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Nusklänge tu Senf
Eens , 17 . Juni . (Eig . Drabtbericht unseres Sonderberichterstat -

Der Verlauf der Genser Session des Böllerbundsrates und
nebenher stattgefundenen privaten Besprechungen zwischen den

^ rtretern einer Reibe hier anwesender Staaten bat in den llk -
^ >den Kreisen zu einer Diskussion über die Arbeitsmethode der
^ >krr Organisation geführt und stärker als bisher hat man die
T̂ vfindung gehabt , dag der Rat zu einer Registriermaschine zu
Aden droht , wenn er ohne ernsthafte Debatte die von Unteraus -
Bussen und Büros vorbereiteten Berichte und Vorschläge einfachMeisit . Die Autorität des Völkerbundsrates wird jedenfalls auf
, °ie Weise nicht erhöbt . Es wird auf die Dauer nicht möglich sein ,ullen Fragen den oft falschen Eindruck aufrecht zu erhalten , als
^ Man immer einig sei und zur rascheren Lösung mancher Fragen

es besser , wenn die vorhandenen Gegensätze offen zum Aus -
gebracht werden könnten , sodaß die öffentliche Meinung ihre

Grolle auszunützen imstande wäre .
> Was zu Betrachtungen dieser Art wesentlich beigetragen hat ,
h 5 ist die beinahe peinliche Geheimnistuerei , mit der man die
^ Handlungen der Sechsmächtevertreter umgeben hat . Von den
Mten , die Sonderkonferenzen für notwendig hielten , wird man
Langen muffen , dab sie wiffen laffen , worüber sie eigentlich ver¬edelt haben . Communiques , wie dasjenige , das am Mittwochld nach Schlug der Sechserkonferenz berausgegeben wurde , wir -

eine Verspottung , da sie eine geradezu vlumve Umgehung
(
Jwi , was besprochen werden soll , darstellen . Angesichts der großen
Hutung , die gegenwärtig die Verhältnisse der europäischen Staa -
? ru Rußland haben , angesichts der skrupellosen Demagogie , mit
- die bolschewistische Wcltvrovaganda den Glauben zu erwecken

als ob sich alle Länder gegen die Sowjeiregierung verschworen
um ihr den Krieg zu erklären , wäre es elementare Pflicht

. Unter dem Vorsitz von Chamberlain versammelten Staaten ge-

t I
haben . Nur dadurch hätten die verwirrenden Gerüchte und5»et " . -

Su> zu erklären , dab sie in keinem Augenblick in irgend einer
einen gemeinsamen Kampf gegen Sowjetrußlcknd . ins Auge

5% _ „ . . . . .
l eibcutißlcitcn widerlegt werden können , die durch eine Reihe
■(»siebegabter und sensationslüsterner Journalisten verbreiteti - iieueBuuiei uhu leniairunstunerner ^ ournangen verorener
^ den, die hier den Anschein erweckten , als ob die Bildung einer
Russischen „heiligen Allianz " den Gegenstand der Verhandlungen'^det habe .
4 8ast das Gleiche läbt sich sagen über die Besprechungen zwi -

^
den Aubenministern Frankreichs und Deutschlands . Es hätte

^
st aus etwas geschadet , wenn man über den Inhalt der Bespie¬

en der öffentlichen Meinug reinen Wein eingeschenkt hätte .
^ batte dann wenilstens einigermaßen begriffen , welcher Art
bltz -.

^ derniffe sind , über die die deutsch- französische Ausgleichs -
stolpert und sie hätte vor allem erkannt , dah es sich dabei

% \ UIn etwas handelt , was grundsätzlicher Natur wäre . Vmk-
\ 0

®“re es wohl auch zu einem Communique über die Bespie¬
len zwischen Stresemann und Briand gekommen , wenn nicht die
tz unkung des französischen Außenministers und seine plötzliche

nach Paris den Besprechungen ein unvorhergesehenes Ende
St Nt hätten , und deshalb darf man hoffen daß die Aussprache .
î ? " iangs der Woche zwischen Briand und Stresemann erfolgte ,
>»z . beiden Regierungen in Paris weiterzufübrenden Verband -

wesentlich beschleunigte .
JuSas die Diskussion im Bölkerbundsrat selbst anbetrifft , so ist
U ^

°? nral wieder eine ganze Reihe von Fragen vertrgt wor -
' ki <L

e kurze , aber nicht unintereffante Debatte , die :m Anschluß
Wj .

” « i <5jte über die Arbeiten der vorbereitenden Abrüftungs -
^ ,

'stön und der internationalen Wirtschaftskonferenz stattfan -
^

'uffen für die Vollversammlung des Völkerbunds im September
st C

"kfentliche Auseinandersetzungen erwarten . Im Jnrercffe
sZrgjstEwicklung des Völkerbundes muß man hoffen , daß die
IS sm

S
v U diesen öffentlichenAuseinandersetzungen kommen laffen

IS
'
ttt * • bie Abrüstnngs - noch die Wirtfchaftskonfercn ; heben

st», a
uuiffen geführt , die zu unbedingtem Optimismus Veranlas¬

st stie» ' Ebenso falsch wäre es aber , von völligem Mißlingen
r% t

™6n '
. wie Vandervelde und Paul Boncour im Rat

|W
*n' ffl “

.
re es Sache der öffentlichen Meinung in den ver -

fSntio tt Mündern , sich antreibend , kontrollierend , hinter ihre Re -
stellen , um das große Werk der Abrüstung und der

tz, - Achill Berständigung znm Ziele zu führen
st SjJ der internationalen fozialistschen Arbeiterklaffe dürfte die -

sicherlich nicht ungehört verhallen .

Die Rückreise der deutschen Delegation
® * « f , 17. Juni . Die deutsche Delegation verläßt

vormittag Genf , um nach Berlin zurückzukehren . Der
^ «rnminifters wird am Montag nachmittag der Reichsregie -

vom diplomatischen noch vom allgemeinen politischen Stand¬

rung über Verlauf und Ergebnis der Genfer Verhandlungen Be¬
richt erstatten .

Die gewandelte Atmosphäre
London , 18. Juni . (Funkdienst .) Der englische Außenminister

Chamberlain hat in Genf einem Vertreter von Reuter auf ^
die

Frage , wie es im „Fall Locarno stehe , erklärt : Seit Locarno ist es
für Dr . Stresemann und mich möglich , uns offen und frei wie
Freunde auszusprechen , auch wenn wir nicht immer derselben An¬
sicht sind . Dasselbe ist zwischen Dr . Stresemann und Briand der
Fall . Seit Locarno ist eine viel größere Freiheit und Offenheit
der Aussprache eingetreten . Die öffentliche Meinung sei sich dieser
Wandlung der Dinge nicht so schnell bewußt geworden , wie die
leitenden Staatsmänner . Für ihn , Chamberlain , sei das Erstaun¬
lichste nicht die Tatsache , dab bisher noch nicht jede Schwierigkeit
gelöst wurde , sondern , dab sich die Atmosphäre , in der gearbeitet
wird , so vollständig gewandelt habe . Seine vollen Früchte würde
das Werk allerdings erst in zukünftigen Jahren tragen .

Meinung der Pariser Presse
Paris , 18 . Juni . ( Funkdienst .) Das Ergebnis der Völker¬

bundstagung wird von der Pariser Preffe im Gegensatz zu der
freundlichen Aufnabnie der Ergebnisse der privaten Aussprachen in
Genf außerordentlich scharf kritisiert . Man wirft dem Völkerbund
Beschlußschwäche und Verantwortungssurcht vor . Dabei muß be¬
sonders auffallen , daß diese scharfe Kritik nicht allein aus dem La¬
ger der vöalkerbundfeindlichen Kreise kommt , sondern sich der sehr
offiziöse Petit Parisien zu ihrem Wortführer aufwirft . Das Blatt
erklärt vor allen Dingen , dab man die Danzig -polnische Streitfrage
wegen der Munitionsdepots Westervlatte , sowie den rumänisch -
russischen Schiedsgerichtsstreitfall sicher aus der Welt hätte schaffen
können , wenn man sich % Stunden lang mit gutem Willen an ihre
Lösung gemacht hätte .

Schlup der Genfer Ärdeitskonferenz
Die Internationale Arbeitskonferenz ist am Donnerstag — wie

aus Genf gemeldet wird — mit einer Reihe von Reden über das be¬
kannte Ergebnis der Tagung geschloffen worden .

Ende gut , alles gut . Auf den Ausgang der zehnten internatio¬
nalen Arbeitskonferenz in Genf trifft dieses Wort nicht zu . Das
Fiasko der Konferenz in der Sicherug der Koalitionsfreiheit , die
noch immer unbefriedigende Regelung der Svrachenfrage und die
leere Demonstration hinsichtlich der Ratifizierung des Achtstunden -
ahkommens gelegentlich der Mitteilung Frankreichs , daß es rati¬
fiziere , wenn England und Deutschland ratifizeren — all das läßt
die Tagung der 10. Arbeitskonferenz als einen Mißerfolg erscheinen ,
hinter dem die Annahme des Konventionsentwurfes für die Kran¬
kenversicherung , der an sich wirkungsvolle Weltbericht von Albert
Thomas über die Entwicklung der Sozialpolitik und noch manche
andere beachtenwerte Arbeit des internattonalen Arbeitsamtes ver¬
schwinden . Die kleinen Zugeständnisse in der Sprachenfrage , wo¬
durch jetzt z . B . der Direktor aus Wunsch der beteiligten Regierun¬
gen amtliche Uebesetzungen der Uebereinkommensentwürfe anferti¬
gen und niederlegen laffen kann , befriedigen die deutsche Arbeiter¬
schaft nicht . Reben Englisch und Frazösisch muß Deutsch in Genf
eine gleichberechtigte Sprache werden .

Der Mißerfolg bezüglich der Koalitionsfreiheit war vorauszu¬
sehen . Wie der spanische Arbeiterdelegierte Calbalero hervor¬
hob , ist von Jahr zu Jahr eine unnachgiebigeereSaltung der Arbeit¬
gebergruppe in Genf zu beobachten . In einer Zeit , wo sich nicht nur in
den sozial und wirtschaftlich noch weniger entwickelten Ländern , son¬
dern auch in den hochindustriellen europäischen Eroßstaaten , wie
in England ein scharfer antigewerkschaftlicher Kurs reaktionärer
Negierungen breit macht , da fehlen die psychologischen Voraus --
setzungen für eine Verständigung m einer so schwierigen Frage . Die
Situation wurde schließlich auch nicht dadurch erleichtert , daß Ge¬
werkschaftsgruppen wie die Zentralkommiffion der Gewerkschaften
Oesterreichs es für zweckmäßig hielten , bei dem Kampf um die Ge¬
werkschaftsfreiheit mit einer geharnischten Beschwerde über die Miß¬
achtung der Gewerkschaftsfreibeit durch die Freien Gewerkschaften
Oesterreichs in die Arbeitskonferenz Hineinplatzen . Bei solchenQuertreibereien christlicher Pharisäer braucht man sich über die
Versteifung des Widerstandes der Arbeitgeber gegen die Sicherungder Koalitionsfreiheit nicht zu wundern .

Trotz des Mißerfolges wäre es jedoch töricht , nun ohne weiteres
über dem Internationalen Arbeitsamt und über den Arbeitskon¬
ferenzen den Stab zu brechen . Das Arbeitsparlament in Genf istzwar noch lange kein wirklich souveräner Machtfaktor in der Ge¬
staltung der internationalen Sozialpolitik , aber es ist eine Tribüne ,deren Bedeutung für Ausbreitung und Vertiefung der sozialenIdeen und für den sozialen Fortschritt nicht unterschätzt werdendarf .

* englische Nachwahl
^ tkhurl 18‘ Stint . (Funkdienst .) Bei einer Unterbausnachwahl^ deit « ">urde der konservative Kandidat nur noch mit einer

^ «Nitber ,
* 49 Stimmen gegen 1711 im Jahre 1924 gewählt ,

k« em- konservativen Stimmenrückgang von 936 können
ei >, °„ , ^ nen Stimmenzuwachs von 50» und die Arbeiter¬in solchen von 799 buchen

^ Ein interessanter prozefi
ß» ^ 'Ae«,nn „

* 8' 2uni . (Funkdienst .) Vor dem Amtegericht
vi ^ it » « " ' Mdet am Montag der Beleidigungsprozeß des^t ^ -^ Snstler *>— - - —' kuschen «lass,* ^ ' öffentlich ,

Mm «vtviiiuu wi -vrlrrvtnunksprozen oevt gegen den verantwortlichen Redakteur des
ffenkampfrs in Salle statt . Der Klaffenkamvf!»ngen Künstlers über die Verladung von

Sowjetgranaten für die Reichswehr in Stettin als unwahr hinzu¬stellen versucht und von „LLgrnkünstler " gesprochen . Der Prozeßwird gerichtsnotorisch Klarheit in die Sowjetgranatenlieserungbringen .

Chamberlain und Levine wieder in Berlin
Berlin , 17. Juni . In zwei Dornier -Merkur -Sonderflugzeu -gen der Deutschen Lufthansa sind heute abend Chamberlainand Leviae mit ihren Gattinnen im Berliner Flughafen einge¬troffen . Ministerialdirektor Dr . Brandenburg vom Reichsver -

kehrsministrrium begrüßte die beiden Damen und überreichte ihnen
Blumensträuße . Die Ehepaare begaben sich sodann ins HotelAdlon , wo sie Wohnung nahmen . Ihr Weiterflug nach Wien wird
voraussichtlich am Sonntag vormittag erfolgen .

Ls wird ernst !
Bor dem Kampf um das Reichsschulgesetz

Die Reichsregierung hat unter den gesetzgeberischen Arbei¬
ten , deren Erledigung durch den Reichstag sie noch vor der
großen Sommerpause wünscht , auch die erste Lesung des
Reichsschulgesetzes aufgeführt . Als Sachbearbeiter
für dieses Gesetz hat der Reichsinnenminister inzwischen den
Ministerialrat Löffler aus dem württembergischen Kul¬
tusministerium nach Berlin berufen . Löffler war als
Vertreter seines jeweiligen württembergischen Ministers an
fast allen Besprechungen schulgesetzlicher und schultechnischer
Art beteiligt , zu denen das Reichsministerium des Innern feit
Herbst 1919 eingeladen hatte . Er galt mit Recht als einer der
besten Sachkenner des höheren Schulwesens — er ist selber
Oberlehrer (Mathematiker ) gewesen — , kaum ein zweiter
kannte sich so in den verschlungenen Irrwegen unseres zer¬
splitterten höheren Schulwesens mit seinem Lehrplan¬
durcheinander und seinem Berechtigungsunwesen aus . Er
genoß deshalb allgemeine Achtung , die durch die zurückhal¬
tende Vornehmheit seines Wesens und durch seine musterhafte
Gewissenhaftigkeit in der Erledigung aller ihm übertragenen
Arbeiten verstärkt wurde . Wenn diese Eigenschaften füt die
Schaffung des Reichsfchulgesetzes ausreichen würden , hätte der
Reichsinnenminister mit der Berufung dieses Mannes eine
ungewöhnlich geschickte Hand bewiesen .

Aber außer der für jeden Beamten erwünschten besonderen
persönlichen Tüchtigkeit und Eewiffenhaftigkeit nützen
dem neuen Mann im Reichsinnenministerium seine besonderen
schultechnischen Kenntnisse für die Vorbereitung des Reichs¬
schulgesetzes nichts . Dieses Gesetz kommt nur für die
Volksschulen in Betracht , mit denen Löffler bisher wenig
oder garnichts zu tun gehabt hat . Aber selbst der noch so gute
Volksschulpraktiker , sei er praktischer Pädagoge oder Ver¬
waltungsmann , eignet sich nicht für die Bearbeitung des
Reichsschulgesetzes, wenn er nicht außerdem und in ersterLinie ein Schulpolitiker , noch mehr : ein Politiker mit
Fingerspitzengefühl ist . Ist die Volksschule von je¬
her ein Politikum gewesen , bisher freilich nur in den Händender weltlichen und kirchlichen Obrigkeiten , so ist sie es in un¬
serer Zeit der Politisierung des gesamten Volkes noch mehr .
Darüber zu klagen und die Volksschulangelegenheiten in ersterLinie als ein Privilegium der Volksschullehrer anzusehen ,verrät nur , daß man mit der Zeit nicht Schritt gehalten hat
und ihre lebendige Forderung nicht versteht .

Die gesetzliche Regelung unseres Volksschulwesens nach
feinen weltanschaulichen Arstrieben und Tendenzen ist eine
Angelegenheit des gesamten Volkes , erfreulicherweise
durch das Erundschulgesetz auch für die Kreise , denen früher
die Volksschule Hekuba sein durfte , weil sie ihren Nachwuchsin hochmütiger Geringschätzung der Volksschule gleich in den
Standesvorschulen auf die höheren Schulen schicken konnten .
Heute müffen alle Kinder wenigstens einige Jahre in die
Volksschule gehen , für alle Kreise des Volkes ist es deshalb
von größter Wichtigkeit , daß diese grundlegende Bildungs¬
anstalt ihre bedeutsame Aufgabe erfüllen kann , ohne daß die
schulfremden , verbitternden und das Volk auseinanderreißen -
den religiösen und weltanschaulichen Gegensätze diese Aufgabe
auf Schritt und Tritt behindern und erschweren .

Die glücklichste Lösung der hier ruhenden und seit Jahr¬
hunderten zu fortgesetzten Kämpfen führenden Schwierigkei¬ten wäre die völlige Verweltlichungdes gesam¬
ten Schulwesens nach der Weise : gebt der Schule , was
der Schule ist und der Kirche , was der Kirche ist ! Erst dadurch
würde die Schule d i e Staatsbürger vorbereiten , die , einig an
der Hingabe am Staat und an die Gemeinschaft , ihre welt¬
anschaulichen , politischen und wirtschaftlichen Gegensätze mit
der notwendigen sachlichen Schärfe zwar , aber ohne die er¬
bärmliche Verhetzung und persönliche Vergiftung des öffent¬
lichen Lebens auszutragen imstande wären .

In dieser Auffassung haben sich die verfassungsgebenden
Parteien seinerzeit in Weimar nicht zu einigen vermocht . Aber
wenigstens ist die Anerkennung der weltlichen
Schule , die wir als eine wichtige Etappe auf dem Wege
zur Weltlichkeit des Schulwesens ansehen , erreicht , vorläufigleider nur durch die Verfassung . Die Sozialdemokratie wird
jeden Schulgesetzentwurf in erster Linie daraufhin ansehen , ob
er der w e l t l i ch e n Schule der Reichsverfaffung gerecht wird
oder wieder nach dem unerhörten Vorbild des Schiele -Eürich '-
schen Entwurfes die weltliche Schule zugunsten der verfaf -
ungsmäßig überhaupt nicht zulässigen sogenannten Weltan¬
schauungsschule , einer Splitterschule ärgster Art , zu einer
lächerlichen Form herabwürdigen will .

Damit wollen wir verhindern , daß die weltliche Schule
gegen das übrige Schulwesen abgekapselt wird wie wir aber
auch andererseits mit allen Kräften zu verhindern bemüht
sein werden , daß die übrigen Schularten durch hohe Zäune
voneinander getrennt werden . Auf lange Zeit hinaus werdendie Konfessionsschulen noch weitaus die Mehrzahl aller Schu¬len bilden , der Simultanschule wird es in Zukunft so weniggelingen , wie es ihr in der Vergangenheit gelungen ist, brei¬tere Kreise des Volkes für sich zu gewinnen — die rein for¬male Vorzugsstellung , die ihr die Verfassung seinerzeit ans
politisch-taktischen Erwägungen eingeräumt hat , wird ihrdabei auch nur wenig nützen — umsomehr ist es eine unbe¬
dingte Notwendigkeit , daß die konfessionelle
Gestaltung der Volksschulen auf das denkbar
geringste Maß beschränkt wird . Wenn schon den
Religionsgemeinschaften leider ein gewisses Recht auf die Schu¬len zuerkannt ist, fo haben sie sich doch im Interesse der tech-
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Nischen Leistungsfähigkeit der Schulen und ihrer staatsbür¬
gerlichen Pflichten sehr zu bescheiden.

Di« Sozialdemokratie sieht dem in den nächsten
Tagen zu erwartenden Reichsschulgesetz mit dem ganzen
M i h t r a u e n , das ste einer deutschnational orientcktten
Reichsregierung schuldet, entgegen. Sie hält ihre Waffen
bereit und wird ste im gegebenen Augenblick zu führen wissen.

Die Abstimmung Dr. Mrths beim
postgebührengeseh

Der Zentrumsabgeordnete Dr . Wirth hat am Mittwoch bei
der Abstimmung über den sozialdemokratischen Antrag auf Zurück¬
ziehung des Postgebührengesetzes für die Zurückziehung gestimmt.
Die Rechtspresse tobt deshalb und behauptet , daß Wirth den Aus -
s ch l a g für die Annahme des sozialdemokratischen Antrags gegeben
habe. Diese Rechnung ist falsch ; denn bei der ganzen Einstellung
Wirths hätte er niemals für die Portoerböhung mit deren vreis -
steigernden Auswirkungen gestimmt. Im besten Falle würde er
sich enthalten haben. Der sozialdemokratische Antrag wäre
also trotzdem , anstatt mit 2 Stimmen , mit einer Stimme Mehrheit
angenommen worden.

Das ist das eine. Das andere ist die Unverfrorenheit , mit
der die Deutschnationalen jetzt den Ruf nach Fraktionsdisziplin
erheben, und das Zentrum vom Standpunkt dieser Disziplin aus
gegen Wirth aufzuveitfchen versucht . Diese Mamvevartei , die sich
bei der Dawesabstimmung regelrecht in zwei Hälften teilte .

Pastor Venn unb sein Hebet
In Morin im Kreise Königsberg i. d . Neumark amtiert ein

Pfarrer Benn . Es ist der Vater des zum Tode verurteilten Feme¬
mörders Theodor Benn . Kurze Zeit nach der Revolution interes¬
sierte sich dieser Pfarrer für die Sozialdemokratie . Er rechnete da¬
mit , da« die Trennung von Staat und Kirche scharf durchgeführt
werden würde und hielt es für klüger, Mitglied der Sozialdemo¬
kratie zu werden. Nachdem man ihn darauf aufmerksam gemacht
batte , daß er sich die Konsequenzen überlegen müsse, wurde er aus¬
genommen. Vier Monate später hatte er es sich wieder anders
überlegt , und weil er sah , dah er als Pfarrer weiter sein Fort¬
kommen finden würde , trat er wieder aus der Partei aus .

Jetzt predigt er von der Kanzel, der liebe Gott möge eia Ein¬
sehen haben und die vreuhische Regierung durch eine bessere er¬
setzen. Wie er sich den unmittelbaren Eingriff oes lieben Gottes
in die vreuhischen Koalitionsverhältnisse vorstellt, das erfährt man
nicht . Dafür predigt er aber , dah die Fememörder auserwählte
Männer seien , vom Volke nicht verstanden werden und adligen
Herzens sind.

Erst Eeschäftssozialist, dann Lobredner der Fememörder — ein
trefflicher Pfarrer .

Die Verlängerung - es Sperrgesetzes
Das Reichskabinett wird sich in den nächsten Tagen mit der

Frage befassen , ob das Sverrgesetz über die Fürstenabfindung ver¬
längert werden soll oder nicht . Da »wischen dem Freistaat Würt¬
temberg und dem dort ehemals herrschenden Hause inzwischen eine
Vereinbarung zustande gekommen ist, und ebenso auch in Thürin¬
gen die Verhandlungen kur» vor dem Abschluh stehen , steht man in
Regierungskreisen keine sachlichen Gründe zur Verlängerung des
Gesetzes. Die gleiche Auffassung wird von den Regierungsparteien
vertreten .

Auch nach den uns vorliegenden Informationen ist in Würt¬
temberg bestimmt und wahrscheinlich ebenso in Thüringen bis »um
80. Juni sine Einigung zwischen Staat und Fürstenhäusern zu
erwarten . Aber was ist z. B . mit den Landesherren und den 12
Standesherrrn in Preuhen ? Alle Verhandlungen der vreuhischen
Regierung mit diesen Herrschaften haben bisher zu keinem Er¬
gebnis geführt . Sie fordern insgesamt einen jährlichen Betrag ,
der kapitalisiert 50 Millionen Mark ausmacht . Es kommt hinzu,
dah die „kleinen Herren" weitere 5y2 Millionen Mark beanspruchen
und da sich das Sverrgesetz nicht gegen ste richtet, klagen ste be¬
reits bei vreuhischen Gerichten oder haben diese Absicht in Aus¬
sicht gestellt . Insofern erweist sich die Verlängerung des Sperr -
gesetzes und seine Ausdehnung auf die „kleinen Herren" als un¬
bedingt notwendig, denn selbst im günstigsten Falle wäre es aus¬
geschlossen, dah diese Auseinandersetzungen auf gütlichem Wege bis
zum Ablauf des noch bestehenden Sperrgesetzes am 30. Juni be¬
reinigt werden können.

Die Frauen von Tarmd
Roman von Ernst Zabn

39 lRachdruck verboten)

Pianta holte in ergreifenden Worten den Tannensern die Toten
aus den Gräbern und zeigte sie ihnen . Der war ein Bluter gewesen
und der und der ! Und keiner war eines natürlichen Todes gestor¬
ben ! Es war fast keine Familie im Saal , auf die als ein Beispiel
er nicht mit Fingern weisen konte . Da fiel etwas von der düsteren
Bedrücktheit über sie , die kur» nach dem Tode des jungen Figi und
damals in jener ersten Versammlung über ihnen gewesen war . Sir
standen und sahen und starrten zu Boden. Pianta aber fuhr fort ,
ihnen zu sagen , wie die Blicke von Hunderten auf sie gerichtet seien ,
zeigte ihnen , wie sie allmählich die Aufmerksamkeit einer ganzen
Welt erregt hätten und wie sie sich selber schuldig seien , dah sie sich
nicht zum Lachen all der Gaffer machten. Die Leidenschaft riß ihn
fort und rih die andern mit ihm. Wenn er ruckweise seinen Arm
bochwarf , schlug ihm sein langes Haar um die Wangen .

Als er geendet batte , war er ganz erschöpft . Der Schweih stand
ihm auf der Stirn . Er wollte bescheiden zurücktreten, um auch Jon
Flury reden zu lassen ; allein der Pfarrer schüttelte den Kops und
sagte : „Ihr habt alles gesagt . Ich brauche nicht mehr zu reden."
Und vor allen Leuten kam er auf ihn zu und gab ihm die Hand.
Es machte einen tiefen Eindruck , wie der in aller Liebe und allem
Lobe Sparsame in einer Haltung an den Lehrer herantrat , die
eine stille Hochachtung verriet . Vielleicht war es das , was alle die¬
jenigen , die zum Bunde gehörten, zwang, es -ihm nachzutun. Der
Grohrat kam nach ihm , pompös, selbstgefällig und würdig. Auch
er drückte dem Lehrer die Hand. Dann trat die Ulla Ealonder
heran . Ihre Holzschube klapperten. Aber sie sah aus wie gewachsen .
Als sie mit der « ichbraunen Knochenband die des Pianta hielt ,
schaute sie sich im Kreise um. Ihre Augen rollten und redeten.
Drohend stand sie am Tisch, und dann schrie ste plötzlich mit einer
Stimme , die etwas Dumpfes, Sturmglockenhaftes hatte : „Schlaft
nicht ein , ihr da, ihr andern ! Er hat recht , der Lehrer . Und der
nächste Augenblick kann euch zeigen , dah er recht hat . Schaut doch
den Dominik an . Seht ihr den da, den ! Glaubt ihr , dah er den
Jammer mit sich berumtrüge , wenn er nicht Angst hätte , er und
seine Mutter ?"

Die, di « im Begriffe waren , zu Pianta an den Tisch zu treten ,
stockten und folgten mit den Blicken der Hand der Ulla , di « auf
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Deutscher Reichstag
Ein sozialreaktionärer Vorstoß des Bürgerblocks

Berlin , 17 . Juni . (Eig . Draht . ) Der Reichstag batte am Frei¬
tag nur eine kurze Sitzung , da einstweilen noch wenig BeratUngs -
ftoff vorliegt , bis die Ausschüsse vorgearbeitet haben . Eine kleine
Aenderung der Rechtsanwaltsordnung , wodurch die Zahl der Vor¬
standsmitglieder der Anwaltskammer erhöbt und die Bildung neuer
Ehrengerichtsabteilunsen zugelassen wird , ging in allen drei Lesun¬
gen glatt über die Bühne . Für die Sozialdemokratie verlangte
Rolenfeld über diese kleine Eesetzesänderung hinaus eine vollkom¬
menere Form der Rechtsanwaltsordnung . Jetzt seien noch immer
durch die Ehrengerichte gerade solche Rechtsanwälte gefährdet , die
Kritik an der deutschen Justiz üben. Staatssekretär Joel meinte,
dah diese Reform erst eintreten könne , wenn die Zivilprozehordnung
umgestaltet worden sei!

Es folgte die erste Beratung eines neuen sozialpolitisch reaktio¬
näre» Gesetze», das die Abgeordneten Biener ( D .Ratl . ) , Esmer
(Zentr .) , Sonnrr ( Zentr .) , Dr . Pfeffer (D . Vv .) und Loibl ( Bayer .
Dolksv.) eingebracht hatten . Es soll die Arbeitszeit in den Bäcke¬
reien «ad Konditoreien auf die 80-Stundenwoche gebracht werden.
Der deutschnationale Abgeordnete Diener begründete diese Vor¬
lage. Wenn man ihm Glauben schenken wollte , hängt die Existenz
des ganzen Bäckerstandes davon ab , dah die Gehilfen 60 Stunden
in der Woche arbeiten . Mit diesem Vorstoß ging der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Unterleitner scharf ins Gericht . Er bedauerte ,
dah der Vorsitzende des sozialpolitischen Ausschusses , der Abg . Esser,
leinen Namen unter den Antrag gestellt habe, ' der das Gegenteil
von Sozialpolitik bedeute. Zahlenmäßig wies Unterleitner nach,
dah es den Bäckermeisternbei weitem nicht so schlecht gehe , wie Herr
Biener erzählt habe. Die Zahl der Hausbesitzer unter den Bäcker¬
meistern nehme von Jahr zu Jahr zu , gerade auch in den Jahren
der Stabilfierung , wo doch zum Erwerb eines Hauses gewisse Mittel
gehörten. Der Versuch , die Arbeitszeit der Bäckereiarbeiter derart
hoch festzusetzen, sei nicht nur eine Angelegenheit der Bäckergesellen ,
sondern gehe die ganze deutsche Arbeiterklasse an . Alle gewerk¬
schaftlichen Richtungen seien gegen diesen Antrag , auch die christ¬
lichen Gewerkschaften , dennoch werde der Antrag von allen Par¬
teien vertrten , in denen christliche Arbeiterabgeordnete sitzen . ( !)

Der Antrag wurde schließlich dem sozialpolitischen Ausschuh
überwiesen. Nächste Sitzung Samstag 12 Uhr.

*

Der Aeltestenrat de» Reichstags beschloh, einstweilen den 16 .
Juli als Schluhtag für den gegenwärtigen Tagungsabschnitt in
Aussicht zu nehmen. Falls es die Zollvorlage notwendig macht ,
soll unter Umständen auch länger getagt werden. Am nächsten Don¬
nerstag wird eventl . die politische Aussprache beginnen . — lieber
die weiteren Dispositionen ist sich der Ältestenrat noch nicht schlüssig
geworden. Jedoch werden voraussichtlich die Parteien einen Antrag
auf Verlängerung des Sverrgesetzes zu der Fürstenabfindung ein-
bringen , wenn die Regierung nicht selbst einen solchen Antrag stellt .
Die meisten der von der Regierung angekündigten , aber noch nicht
vorgelegten Gesetzentwürfedürften vor der Sommerpause nicht mehr
zur Beratung kommen .

Aus »em sächsischen Landtag
Dresden , 16 . Juni ( Eig . Bericht) .

In der Donnerstagsttzung des Sächsischen Landtages wurde so¬
wohl der sozialdemokratische Mibtrauensantrag wie der kommuni¬
stische Auflösungsantrag mit 49 gegen 47 Stimmen abgelehnt . Für
die Annahme stimmten lediglich die Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten sowie die beiden Abgeordneten der Nationalsozialistischen
Partei . Alle bürgerlichen Parteien und die Abgeordneten der
ASPS stimmten gegen die Anträge .

( in geplanter deutscher Flug nach
San Franziska

Das Berliner Tageblatt bringt eine unbestätigte Nachricht ,
nach dem der Pilot der Deutschen Lufthansa , « ö n n e ck e , im näch-
sten Monat mit einem dreimotorigen Flugzeug ab Berlin einen
Flug nach R e u y o r k und darüber hinaus nach kurzer Landung
nach St . Franziska unternehmen will . Das Flugzeug , ein Eanz-
metall - Eindecker , wird vier Personen an Bord haben, den Piloten ,
einen Funker und zwei Brüder als Passagiere, die das Unternehmen
finanzieren . Der Apparat , deutsches Fabrikat , der zunächst für
die Beförderung von 12 Personen bestimmt war , soll für den be¬
absichtigten Ozeanflug umgebaut werden und drei Motore mit etwa

Dominik Valer wies . Der bockte in der äubersten Saalecke und
hatte den Kopf verbunden . Das wollene Tuch lag ihm dick um
die fieberroten Wangen . Beide Hände hielt er hohl dem Kopf
als Stütze unterstellt und stöhnte manchmal und knirschte mit den
Zähnen . Jedesmal , wenn er das tat , zuckte seine Mutter zusam¬
men, als habe ihr einer einen Dorn ins Fleisch getrieben , und sah
ihn mit jener zitternden Angst an , die an der entschlossenen Frau
dovvelt auffällig war .

Dominik Valer war eine Figur zum Lachen . Er lachte auch
selbst manchmal und konnte das Svotten nicht lassen . So bemerkte
er auf die Worte der Ulla zu den Nächststehenden : „ Hol sie der
Teufel , die Dorfunk« ! Mein Reiben möchte ich ihr in die Zähne
wünschen , wenn sie noch welche hätte .

"
Das war es : Zahnschmerzen batte Dominik, wütende , lächer¬

liche, dah er vier Nächte schon nicht geschlafen hatte und mit dem
Kopf gegen di« Wände hätte rennen mögen. Und er wagt« es nicht ,
den Zabn ziehen zu lassen , weil der Zahnarzt erklärt hatte , er über¬
nehme keine Verantwortung für lein Leben, habe einmal einen
von Tannä aus einer kleinen Schramme bluten sehen und verlange
nicht , das zum zweitenmal durchsukosten . Seitdem trug Dominik
seine Pein mit sich herum und fror und glühte vor Schmerz . Seine
Mutter aber ging ihm nicht von der Seite und litt , als ob sie die
Qualen selber hätte .

Es war zum Lachen , und manche im Saale lachten auch. Ein
paar lahme Witze fielen :

„Das kommt vom vielen reden, Dominik Valer ."
„Trink dir einen an , Dominik ; ein Jammer muh den andern

vertreiben .
"

Aber der Spott kam nicht recht auf . Sie sahen alle das nach
dem Leben krallende Gespenst hinter der Alltagsvein des Dominik
hocken . Die kleine Szene ging auch rasch vorüber , und das stumme
Grüßen und Danken am Tisch des Pianta nahm seinen Fortgang .
Sie kamen all« vorüber , wie bei einem Begräbnis die Leidzeugen,
und gingen einer nach dem andern vom Tisch hinweg, langsam
aus dem Saal , ein wenig wie gescholtene Schulbuben.

Doktor Semadini , der Pfarrer und Pianta waren die letzten ,
die im Saal blieben.

„Ihr habt es ihnen tüchtig gesagt, " meinte der Doktor zu
Pianta und schüttelte ihm ebenfalls derb die Hand.

„Ihr habt ste noch einmal an die Kette genommen," sagte Jon
Flury .

„Roch einmal ?" fragte Pianta . „Das heißt , Ihr meint , daß sie
nicht daran bleiben werden.

"

650 PS . haben. Könnecke will angeblich anders als Lindbergb und
Chamberlin die Südroute über die Azoren wählen . Der Flug soll
vom 15 . bis 25 . Juli vor sich geben.

Die deutsche « eichsbahngesellfchatt
bestellt über wo elektrische Lokomotiven

und Triebwagen
Berlin , 17 . Juni . Die Derkehrszunahme auf den elektrisch be¬

triebenen Strecken in Schlesien und Sachsen sowie der weitere Aus¬
bau des elektrischen Zugbetriebes in Bayern machen die Beschaffung
einer gröberen Anzahl elektrischer Lokomotiven und Triebwagen
notwendig . Für das Jahr 1928 gibt di« Reichsbahngesellschafteine
Bestellung von 100 elektrischen Lokomotiven und Triebwagen her¬
aus .

Ein Monstre-Sommunistenprozefi
in Stuttgart

Stuttgart , 17 . Juni . (Eig . Meldung ) . Der viert « Straffen » '
des Reichsgerichts hat mit seinem Präsidenten R i e d n e r eine
D i e n st r e i s e nach Stuttgatt antreten müssen , um hier einen uwf
fangreichen Prozeh gegen Angehörige der Kommunistischen Part <>
zu verhandeln . Der Prozeh beginnt heute und man schätzt sein"
Dauer auf mehrere Wochen . Die Vorgänge , um die es sich band«»,
liegen bereits 4 Jahre zurück. Damals war die Kommunistsche Pal¬
tet verboten und di« Polizei spürte daher eifrig jeder Zusammen¬
kunft nach , hinter der sie eine Verfehlung gegen das Verbot vek-
mutete . So drang sie auch in Veranstaltungen ein , bei denen nach
ihrer Auffassung infolge der Art der Derhandlungsgegenstände der
Tatbestand des Hochverrats erfüllt war . In diesem Zusammenbanat
wurden damals zwei Straftaten begangen, die zugleich abzuurteilen
sind. Die Räume des Stuttgarter Kommunistenblattes , der „Sül^
Arbeiterzeitung " in der Geiststrahe, waren von Polizisten besetz»-
Eegen diese Besetzung wurde in der Nacht des 26. November 19**
von außen, her ein Bombenanschlag verübt , der jedoch nur Material¬
schaden anrichtete. Die Anklage lautete aber auf versuchten Mok»
und richtete sich gegen die Mechaniker Hermann Ruof und Mal
Stauh , sowie den Friseur August Grob . Am Tage darauf wur̂
das zweite Verbrechen begangen. Der Kriminaloberwachtmeistel
Tschirsch überraschte mit einem zweiten Beamten gemeinsam eint
geheime Sitzung der Kommunisten in dem Stuttgarter Boro»
Oethoix . Er sandte seinen Kollegen zur nächsten Polizeiwache, »>»
Hilfe berbeizuholen, und wollte inzwische die Anwesenden mit vor¬
gehaltenem Revolver beisammen halten . Als die anderen Be¬
amten erschienen , lag jedoch der Wachtmeister mit durchbohrter
Brust sterbend im Hausflur . Die Sitzungsteilehmer waren ver¬
schwunden . Wegen dieser Tat sind des Mordes anoeklagt : der
Tabakschneider Emil Göckeler , der Werkmeister Otto Bai » '
Hardt und der früherer Redakteur des kommunisttschen Blattes ,
O . L 8 m m l e . Die Verteidigung liegt in den Händen der Rechts¬
anwälte O b u ch und Dr . S e r » f e l d aus Berlin sowie Dr . oo»
B a g n a t o und Heinz aus Stuttgart .

Am ersten Tage kam man über die Vernehmung des Angeklag¬
ten B a i k h a r d t nicht hinaus , der erst im September 1928 »»*
Kommunistischen Partei kam , aber im Oktober schon zum Führ»*
der Hundertschaften gewählt wurde.

Semeinöepolitik
r . Eengenbach. Eine in der Turnhalle tagende Versammlung

die vom Gewerbe- und Sandwerkerverein einberufen war , beM »
tigte sich mit der Gründung eines Verkebrsvereins . Nachdem ^
Vorstand des Gewerbe- und Handwerkervereins , Herr Vollm <g
und Bürgermeister Mack über Zweck und Ziel sowie über die A»n
gaben eines Verkehrsvereins gesprochen hatten , wurde die Grü » '
düng vollzogen und der Vorstand gebildet . Es gehören demselben
folgende Herren an : Bürgermeister Mack , Bauunternehmer K»V
Vollmer , Postmeister Eisenlohr , Adlerwirt Sch im » «
Metzgermeister Keller , Bäckermeister Karl Müller , Eewekby
schulvorstand Ruvvrecht , Kaufmann Weber und Ziegel «''
besitzer K . I s e m a n n . Dem neuen gemeinnützigen Verein ®'cl
Glück zu seiner Aufgabe.

r . Eengenbach. Marktbericht. Auf dem Wochenmarkt koftei»
1 Pfund Butter 1,50—1,70 Jt . Eier 12—13 Pfennig pro SW .
Erdbeeren kosteten 40—50 Pfennig und Kirschen 30—35 Pfen» '»

w . Bcrmersbach bei Eengenbach. Die Bürgermeisterwahl ^
am letzten Sonntag stattfand , hatte folgendes Ergebnis : E»
hielten Gemeinderat Herter von Bermnersbach 194 Stimme»'
Hofbauer Xaver Finkenzeller in Fuhbach 158, Gemeind«'? '
Zapf von Wiegerbach 24 Stimmen , 12 Stimmen waren zers«»'»'
terr und fünf ungültig . Die absolute Mehrheit beträgt 197 6 »**
men ; es muh also noch einmal gewählt werden.

„Das Leben ist lang , um Tag für Tag desselben an der
su gehen, " sagte der Pfarrer . „Aber ich will Euch nicht entmutig
Vielleicht, wenn wir sie jedesmal aufzuschütteln vermöge» >»
heute, bringen wir sie doch hindurch."

Darauf schieden die drei , der Doktor mit einem rauhen 6 # ***
„Macht doch der Heiligenkomödie ein Ende". —

Der Pfarrer behielt aber recht ; die von Tannd gingen nst«"'
an Piantas Kette . -

Dominik Valer und seine Mutter trieben indes dar el«n»
Leben weiter . Die Mutter versuchte alle Tränke und Salv^
um dem Sohn zu helfen, schlief nicht , weil er nicht schlief, ®'
nicht zur Arbeit , weil sie sich nicht getraute , den halb Rase »»*
allein zu lassen .

„Wenn mir einer die Hand abbaut oder den Fub , will ich **
Schmerz ertragen, " sagte Dominik, „aber dieses kleine , heiße, J
merwährende Bohren da innen , das halte ich nicht länger aus.

Zuweilen zuckte wie Sonnenblitze aus Gewitterwolken •
aller Qual lein Humor auf . <

„Sie sagen , die Liebe sei der schlimmste Schmer». Webe »
Zahnweh , zum Teufel , kann ste nicht tun .

"
„Mein Leben hämmert nicht im Herzen wie bei andern , i»"

im Zahn .
"

* t(Als sie den Jammer nicht länger mit anzuseben verm »»9
lief die Kathrina Valer zum Doktor Semadini . Er kam und
tersuchte . Der Dominik fieberte , seine Augen trieften
Backen brannten . Die Kathrina wartete mit zuckendem **

f
auf das Urteil des Arztes. Der sah den Kranken bedenklich ^
„Länger darfst du nicht warten, " sagte er. „Du könntest tib»«
schichten bekommen , wenn du sie nicht schon hast .

"
. . Bl>iUnd er erzählte in seiner rauhen , rücksichtslosen Wen«

schweren Folgen , die verschleppte Zahnkrankheiten gehabt. ^
Die Kathrina griff nach des Dominik Hand. Beider

zeigten ihre Seelenangst . Semadini selber verhehlte ein ® ^
Unbehagen nicht . Verdammt ! Da war wieder so ein Tau '

^
lächerliche Ursache und toddrohende Folgen ! Ts war ein sra »
Ding — trotz allem — diese Krankheit von Tannö ! r f« d)Ĉ

‘
„So oder so," sagte er dann raub . „Ihr müßt es "" '

Aste !
Der Dominik faßte sich . Er war kein Feigling . ,,3"

^ t<
Namen . Einen Weg muh es geben, " sagte er. „Und liev
als morgen.

"

„Für heute ist es zu spät," entschied Semadini . »3 »
in das Svitgl nach Ebur . Ich geht morgen mit Euch-

(Fortsetzung folgt .)
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Freistaat Vaden
die Donauverstckerungen vor dem Staats-

gerichtshaf
Der Staatsgerichtshof des Deutschen Reiches begann am Freitag

jWst dem Vorsitz des Präsidenten Dr - Simons mit den Verband -
Mgen des Rechtsstreits des Landes Württemberg , vertreten durch
^ Ministerium des Innern , dem sich das Land Preulien , vertreten
Nch das Ministerium die Landwirtschaft , Domänen und Forsten ,
geschlossen bat , gegen das Land Vaden , vertreten durch den Mi¬

eter der Finanzen , auf Feststellung hinsichtlich der Verpflichtung
gdens zur Unterhaltung der Donauwasserstraße zwischen Immen¬
sen und Möhringen . Württemberg beantragt , Baden für ver¬

nichtet zu erklären , die künstliche Stauanlage in der Wehrwage des
Nsserkraftwerkes in Jmmendingen zu beseitigen , sowie das Fluß -

im „Brühl " bei Möhringen auf einer Strecke von etwa 2% Kilo -
Ner so zu unterhalten , daß die regelmäßige Flußrinnne wiederber -
^itellt wird . Das Land Baden erklärt diese Anträge für unbe -
'% bet und erhebt Gegenklage , die württembergische Regierung zu
.̂ Pflichten , beim Wasserkraftwerk Friedingen die früheren Ver -
^ itnisse wiederherzustellen .

Es handelt sich bei diesem Rechtsstreit um die bekannten Donau -
Nickerungen im Grenzgebiet zwischen Württemberg und Baden ,
^ burch wird das Donauwasser , das in der Aachquelle wieder zu-

tritt , dem Vodenseegebiet rugeführt . Die Versickerungen haben
g 1883 stark zugenommen , besonders die Zahl der Vollversickerungs -
gt , an denen das Donaubett zwischen Immendingen und Tutt -
ggn überhaupt kein Wasser führt . Württemberg führt diese Er -
N >NUngen auf badische Maßnahmen zurück. Die Jmmendinger
)Nrivage , die bis zu 10 Kilometer pro Sekunde alles Donauwasser
^inehme , fei geradezu eine Anlage zur Versenkung dieses Wassers
^ Zuführung zur Aach zum Schaden der Donauanlieger . Rur das
"rrschüsstge Wasier werde noch ins Donaubett geleitet . Diese Ver¬

änderung des Wasserstandes habe eine Verwilderung des Flußbetts
^ »Brühl " zur Folge gehabt mit der Wirkung , daß die Donau auf

Strecke von etwa 18 Kilometer fast völlig trocken gelegt sei .
badische Regierung habe keine Maßnahmen zur Abhilfe getrof -

N vielmehr den Anliegern geradezu die Unterhaltung des Flutz -
Ns (Beseitigung der Sandbänke usw .) verboten . —

Demgegenüber erklärt Baden , daß es sich bei den Erscheinungen
^ Raturvorgänge handle , nicht aber um die Folgen von badischen
Abnahmen . Die Aach sei nichts weiter als ein Donauarm und

Aachanlieger -e - - n remnach als Donauanlieger anzusehen . Die
^ vckenlegung sei darauf zurllckzuführen , daß sich in den letzten Jah -

[
tn die Niederschläge vom Sommer auf den gerbst und Winter ver -

hätten , also eine natürliche Folge der verschiedenen Wasser -
Me . Im Gegensatz hierzu bandle es sich bei der Versickerungs -
Me bei Friedingen ungefähr 30 Kilometer unterhalb Jmendingen
Nt um Naturvorgänge , sondern um Maßnahmen der württember -

Regierung . Das Friedinger Kraftwerk nehme das Donau -
r®ficr auf und leite es durch einen Stollen wieder ins Flußbett auf
Nenzollernschem Gebiet . Dadurch werde die Friedinger Donau -
A^ ste zum Schaden der badischen Anlieger trocken gelegt . — Die
.Nieter der beiderseitigen Regierungen begründeten in aussühr -
% Darlegungen ihren Standpunkt .

k
ScwerksHaltsvcwcgung

Nach dem englischen Bergarbeiterstreil -

^ llnter dem Eindruck der verlorenen Schlacht haben sich nach
N Ende des großen Bergarbeiterstreiks in den englischen Koh -
.Revieren sogenannte „nichtvolitische " Bergarbeiterverbände gebil -

Es handelt sich dabei nicht um direkte gelbe , aber immerhin
&! Organisationen , die in einem ausgesprochenen Gegensatz zu dem
[(
'Wellen Bergarbeiterverband sieben . Diese Organisationen , die

gewissen , aber lange nicht den von der konservativen Presse
Meldeten Zulauf haben , wollen sich jetzt zu einem Zentralver -
4

*® susammenschließen . Aus diesem Anlaß ist der Posten eines
^ ralsekretärs der neuen geplanten „Förderation " Frank Hodges ,
L, °ot kurzem von seinem Posten als Sekretär der Bergarbeiter -

,
' " nationale zurücktrat , angeboten worden .

^ Das Auffallende an dem ganzen Vorgang ist , baß Frank Hod -
entfernt , eine solche Zumutung mit Entrüstung zurück-

>!,Ntsen — nach Pressemeldungen mitgeteilt hat , er habe noch
Entschluß gefaßt , überlege sich aber den Vorschlag . Die

" nähme des angebotenen Postens eines Generalsekretärs der
Kannten nichtvolitischen Bergarbeiterverbände , die von dem

wegen feiner unloyalen Haltung während des Streiks ausgeschlos¬
senen Bergarbeiter Spencer ins Leben gerufen wurden , würde das
Vertrauen , das Frank Hodges bisher in der internationalen Ar¬
beiterbewegung genoß , entgüttig erschüttern und könnten nur als
Vorspiel für seinen Uebertritt zur konservativen Partei gedeutet
werden .

Verbandsiag des Deutschen
Hoharbeiterverbandes

Frankfurt a . M ., 15 . Juni . Am zweiten Verhandlungstag
des Deutschen Holzarbeiterverbandes in Frankfurt a . M . wurde
zunächst der Kassenbericht erstattet . Die Hauptkasse batte 1925 an
Einnahmen nach Abzug der lokalen Anteile 7,4 (1926 : 5,7) und an
Ausgaben 6,3 (6,8) Millionen Mark zu verzeichnen . Die Streiks
und Aussperrungen erforderten 2,5 Millionen Mark oder 34 Proz .
( 351 000 oder 6,1 Proz .) , die Arbeitslosenunterstützungen 1,5 Mil¬
lionen oder 20,8 Proz . (4,4 Millionen oder 76,6 Proz .) . Der
Bericht der Redaktion der Holzarbeiterzeitung , der von Kayser er¬
stattet wurde , betont , daß die Holzarbeiterzeitung den Standpunkt
der Mehrheit aller Gewerkschafter , der von der SPD . unterstützt
wird , vertritt .

In der Aussprache wandte sich Pieck- Berlin gegen die Taktik
der Gewerkschaftsführer . Er erklärte , der Verband habe seit Stutt¬
gart wenig geleistet . Schlüter - Bremen und vor allem Tarnow
räumten unbarmherzig mit den kommunistischen Redensarten auf .
Aus Piecks Ausführungen , so betonte Tarnow , höre man den einen
Satz heraus : „Lieber Vorstand , nimm es uns nicht übel , aber wir
müssen auf unsere Partei Rücksicht nehmen .

" ( Heiterkeit .) Die
Kommunisten bestehen , wie nach der Roten Fahne Bucher -Wien
gesagt hat , aus zwei Teilen : der eine Teil unterscheidet sich nicht
von den Sozialdemokraten und der andere sieht seine Aufgaben im
Phrasendreschen . Bücher kennt seine Pappenheimer . Als Ant¬
wort auf den Einwurf Piecks , der Verband habe seit Stuttgart
wenig geleistet , verwies Tarnow auf die russischen Eewerkschaf -
ren , die in schweren Zeiten den Kampf einstellen , dagegen Tarif¬
verträge verlängern . Wenn Pieck dem Vorstand einen Vorwurf dar¬
aus mache , daß er 4K Millionen Mark für Arbeitslosenunterstütz -
nug ausgegeben hat , so sei festzustellen , daß der Verwaltung in
Berlin die Unterstützung noch nicht hoch genug war . Als Vorstands¬
mitglied der KPD . solle Pieck auch nicht sagen , daß am Mitglie¬
derrückgang der Vorstand schusd sei. ( Heiterkeit .) Die kommunisti¬
schen Kollegen sollten sich übrigens einmal gründlich die Frage vor¬
legen , was sie durch ihr Vorgehen gegen ihren Verband eigentlich
erreichen ; nur Säuglingen bewillige man das Recht , das eigene
Nest zu beschmutzen. Die kommunistische Entschließung Pieck , die
gegen die Taktik des Verbands gerichtet ist, wird mit großer Mehr¬
heit abgelehnt , ebenso die übrigen oppositionellen Anträge .

Generalversammlung des Maler -
verbände -

Die 28. Generalversammlung des Malerverbandes , die zur Zeit
in Nürnberg tagt , ist von 75 Delegierten mit durchschnittlich 22 Jah¬
ren Mitgliedschaft beschickt . Verbandsoorsitzender Streine -Hamburg
eröffnete die Generalversammlung . Nach der Ehrung des Anden¬
kens der Verstorbenen und den Begrüßungsansprachen erstattet
Streine den Jahresbericht , dessen schiftliche Ausgabe er in den wich¬
tigsten Punkten ergänzte . Der Verband batte Ende 1926 : 42 643
Mitglieder , d . i . etwa 700 mehr als Ende 1925. Die Zahl der
organisierten Lehrlinge ist in dieser Zeit von 2089 auf 4070 gestie¬
gen . Im Frühjahr 1927 betrug die Auflage des Verbandsorgans
2000 mehr als vor einem Jahr . Bei der letzten Erneuerung des
Reichstarifvertages konnten bemerkenswerte Lohnerhöhungen durch¬
gesetzt werden . Der Durchschnittslohn der Maler ist heute , ohne Be¬
rücksichtigung der jetzt kürzeren Arbeitszeit , um 70,3 Prozent höher
als im letzten Vorkiegsjahr . Der Reichstarif sieht generell die
48 Stundenwoche vor . Der Verband fordert die Ratifizierung des
Genfer Abkommens von 1921, wodurch die Verwendung von Blei -
weiß zum Jnnenanstrich aus gesundheitlichen Gründen verboten
wird . Diese Ratifizierung müßte bis zum 17 . November dieses
Jahres erfolgt fein ; es erscheint aber , daß selbst die Inkraftsetzung
dieser Volksgesundheitsmaßnahme verzögert wird . Die Unfallzif¬
fern im Malergewerbe steigen , auch bei den Lehrlingen , da die Ver -
wendug auf Kosten der älteren Arbeiter ebenso wie die Zersvlitte -
ung im Gewerbe durch das Klein - Meifterwesen zunimmt . Die Ar¬
beitslosigkeit hatte den Verband im Vorjahre zu einer mäßigen
Herabsetzung seiner sozialen Unterstützungen gezwungen , die der
Beirat gutgeheißen hat . Der finanzielle Stand des Verbandes
ist zufriedenstellend .

In der Aussprache versuchte die kleine kommunistische Gruppe
vergebens , gegen den Reichstarif und für örtliche Tarife Stimmung
zu machen ; ihr wurde entgegengebalten , daß dann die kleinen Orte
und die schwachen Organisationen schwer in Nachteil geraten . Eine
solch Taktik sei egoistisch und das Gegenteil von Solidarität .

Am Dienstag sprach Mehrens vom Hauvtvorstand über die

Die Sonnenfinsternis
am 29. luni 1927

„
®os astronomische Hauptereignis des Jahres 1927 ist die totale

nttertfiriftcmis , die in den Morgenstunden des 29. Juni ftattfin -
wird . Verfinsterungen der Sonne durch den Mond sind keine

th^ stltenen Ereignisse , sofern man den Grad der Verfinsterung
«^ ^sichtigt läßt . Dagegen tritt schätzungsweise nur etwa alle

^ "hrhunderte für einen gegebenen Ort auf der Erde der Fall
die Sonne total verfinstert wird . Totale Finsternisse

f>I>ei wissenschaftlich so interessante Erscheinungen dar , daß
. bekanntlich zu ihrer Beobachtung kostspielige Expeditionen

^ liistet. Zum Studium der letzten derartigen Erscheinung , die
Januar 1926 stattfand , wurden nicht weniger als acht

iMir'nngserpeditionen ausgesandt : drei amerikanische und je eine
italienische und eine gemein -
Ein Hauptzweck war die Prü

in
!t weil die Sonnenfinsternis zu kurz ist . Ihre Dauer bleibt

«H,
i“)e, australische , holländische ,
deutsch - niederländisch - indische.

9t0gc
öe t Relativitätstheorie . Dies kommt aber diesmal nicht

£ W o 1 « onnenniqrernis zu ium i | i . -ome ^ uuer oreior
e der Totalität unter einer Minute ( etwa 40—45 Sek .) ,
wird auck, dieie kurze Zeitspanne geübten Astronomenu,llv ßttuj vtefe kurze ovuiv ^ imr HVUV4VU « luuuumcu

.ftyAufnahmen ermöglichen , und so sind eine ganze An -
»[». . wlsienschaftlicher Expeditionen , darunter selbstverständlich auch

nach Schweden und Norwegen geplant , denen ber klarem
?öffentlich eine reiche wissenschaftliche Ausbeute beschieden

S* b
‘
.ne ausführliche Erklärung der diesjährigen Sonnenfinster

Rwl 1 das eben erschienene „B i lde r p l a n e t a r i um " von
bL Anseling ( Franckbsche Verlagshandlung 1 .50 JO , das auch
enh n

icn verständlich gehalten ist. Wir entnehmen ihm nach
Angaben :
Mond erreicht am 24 . Juni den nächsten , am 7 . Juli den

Punkt seiner Bahn , hat also am 29. Juni etwa mitt -
. v>tandsverhältnisse ; sein Durchmesser ist nur etwa 5 !4

b (gründen (weniger als Va») größer als der der Sonne . Da -
n keine lange Dauer der Totalität erwartet werden .

n K b Pollinonds ist der Mond schon etwas über den „ aufsteigen -
»Ns h„ !" ner Bahn hinaus ; er steht also ein wenig nord -
^ et-„ . wrdbahnoberfläche , und sein Schatten trifft in nördlichen

der Erde auf .^ "
..Beobachte -

jWiQg
' ' *-

^ cobat^ cr in Mitteleuropa gebt der Mondmittelvuckkt
Nicn ^ ordlich am Sonnenmittelvunkt vorüber , so daß nur eine

'alnsternis entsteht . Der Mondfchatten wandert in nord -
bry ^ . lchtung über Mitteleuropa bin . In nordwestlichen Ee -liiiW ; B uv "

re
" * die Sonne in höherem Maße verdunkelt als in südöstws werden zur Zeit der größten Phase vom Monde bedeckt :

80 Prozent des Sonnendurchmesiers etwa auf der Linie Genua
(Mailand ) — Salzburg (Linz a . D .)« — Oppeln — Warschau ;

85 Prozent des Sonnendurchmessers ungefähr auf der Linie
Freiburg i . B . — Stuttgart — Bamberg — Dresden —Schneide -
mühl — Danzig ;

90 Prozent des Sonnendurchmesiers ungefähr auf der Linie
Köln — Hannover — Stralsund .

Zur Beobachtung der Totalität kommen der Süden und der
äußerste Norden Norwegens in Frage . Für eine Reihe von Orten
in Deutschland sind im folgenden die Zeiten des Finsternisbeginns ,
der größten Phase und des Finsternisendes zusammengestellt . Alle
Angaben sind in mitteleuropäischer Zeit gemacht :

Die Finsternis vom 29 . Juni 1927 morgens erreicht
ihren größten Betrag

Ort : beginnt : um : mit : endet :

München
Uhr

5
Min .
17 .2

Uhr Min .
6 12 .5 0 .82 %

Uhr
7

Min .
11 .9

Breslau 5 19.8 6 17 .0 0 .82 “ 7 18 .7
Dresden 5 20.4 6 16 .9 0 .85 § 7 17 .7
Danzig 5 24 .4 6 22.9 0 .85 Z 7 25.7
Königsberg i . Pr . 5 24.7 6 23.6 0 .84 V 7 26.9
Frankfurt a . M . 5 20 .5 6 15 .9 0-87 |

0 .87 i?
7 15 .3

Berlin (Urania ) 5 22.6 6 19 .4 7 20.5
Bremen 5 24 .6 6 20.8 0 .91 Jj , 7 20.8
Hamburg 5 24.9 6 21 .3 0 .91 3 7 21 .7

Zur Zeit der größten Phase steht die Sonne in Mitteldeutsch¬
land etwa 20 Grad hoch über dem östlichen Horizont ; sie geht an¬
nähernd Wi Stunden vor der Beginn der Finsternis auf .

Kunst und Wissen
Nadifches Landestheater

„Schluck und Jau "

Ein Schauspiel von Eerhärt Hauvtmann .
Mit der Ausgrabung dieses selten gespielten Merkchens kann

man recht wohl einverstanden sein . Leichte Ware für die Som¬
merszeit , — „wie es euch gefällt !" Der betrunkene Bauer Jau
wird von einer übermütigen Hofgesellschaft ins Schloß gesperrt
und in ein seidenes Bett gelegt . Alles wird vorbereitet , um ihn
bei seinem Wiedererwüchen als Fürsten zu behandeln . Jau stndet
sich recht geschickt in die ihm aufgedrungene Rolle . Im Fresien ,
Saufen und anderen kavaliermäßigen Künsten stellt er seinen Mann
so gut wie Ludwig XVI . , Friedrich Wilhelm I ., August der Starke
und so manch anderer Landesvater des 18 . Jahrhunderts . Sein

Gewerkschaftliche Jugendbewegung . Die großen Bemühungen des
Unternehmertums , die Arbeiterjugend für sich zu gewinnen , und
von der Arbeiterbewegung fernzubalten , machen es den Gewekschaf-
ten zu Pflicht , noch größeres Augenmerk auf die Heranziehung der
Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter zu richten . Der Malerverband
batte am Schluß des 1 . Vierteljahrs 1927 schon 6408 jugendliche
Mitglieder , es gibt jedoch insgesamt über 33 000 Lehrlinge im
Malergewerbe . Die Reichsverfassung verbürgt auch dem Jugend¬
lichen die Freiheit , sich wirtschaftlichen Organisationen anzuschlie¬
ßen . Der Lehrvertrag ist nicht ein Erziehungs - , sondern ein Ar -
beitsverirag und es haben au ^ schon Gerichte rechtskräftig entschie¬
den , daß der Unternehmer nicht berechtigt ist , Lehrlinge den Ge¬
werkschaften fernzuhalten . Es ist noch sehr viel zu tun . Haben
doch 40 Filialen des Malerverbandes noch keine Lebrlingsabtei -
lung .

In der Aussprache über den Borstandsbericht spielte auch am
Dienstag die Frage der zentralen oder örtlichen Regelung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen eine grobe Rolle . Die überwälti¬
gende Mehrheit des Verbandstages ist durchaus nicht geneigt , vom
Reichstarif zu lassen , ohne welchen die Kollegen in kleineren Orten
viel schlechter daran wären ; viele andere Berufe wären froh , wenn
sie Reichstarife hätten . Die Leipziger Delegation , die eine starke
Organisation vertritt , hat insofern eine Ausnahmestellung , als die
sich mächtig entwickelnden Messen mindestens zweimal im Jahre
eine besonders gute Konjunktur für das Malergewerbe schaffen.
Viel besprochen wurde auch die Fachpresse , dabei spielte jedoch ihre
grundsätzliche Haltung die weitaus geringere Rolle . Die Mxhrzahl
der Delegierten stimmte dem Hauvtvorstand zu , der das Verbands¬
organ von Angriffen auf die Einheitlichkeit der Politik der Ge¬
werkschaften freihalten will .

Partei-Nachrichten
Bekanntmachungen des Partessekretariats
Veranstaltungen finden statt :
Bruchsal : Samstag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr , im „Bürger -

Hof" Mitgliederversammlung . Gen . T r i n k s erstattet Bericht
über den Parteitag in Kiel .

Baden -Baden . Donnerstag , den 23. Juni , abends halb 9 Uhr ,
im Hohenbadner Saal Mitgliederversammlung mit Berichterstat¬
tung über den Kieler Parteitag . Referent : Een . Trinks .

Pforzheim - Brötzingen : Samstag , den 25. Juni , abends 8 Uhr ,
im „Arlinger " öffentlicher Lichtbildervortrag . Thema : Siedlungs¬
wesen und Kleinwohnungsbau . Referent : Een . Bootz - Karls -
rube -Rüppurr .

Forchheim : Samstag , den 25. Juni , abends 8 Uhr , im Volks¬
haus Mitgliederversammlung . Gen . Trinks erstattet Bericht
über den Parteitag in Kiel .

Niefern : Sonntag , den 26. Juni , mittags halb 3 Uhr , Wald -
fest mit Ansprache von Gen . Helmstätter - Pforzh ^ m.

Es wird erwartet , daß die Genossinnen und Genossen für guten
Besuch dieser Veranstaltungen werben . Das Parteifekretoriat .
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vmmligt tzöchsteu IMrwert mit
grösstem Volflseschmack.
HARTWIG g VOGEL A - (r - DRESDEN

Selbstbewußtsein steigt zum Cäsarenwahnsinn genau wie bei einem
echten Despoten , und er wird dadurch nicht weniger lächerlich . Fast
könnte man argwöhnen , Hauptmann wollte eine Satire auf das
Gottesgnadentum schreiben . Aber dazu reicht es in dem Stück
nicht . Denn Hauptmann stellt sich auf eine falsche Seite , nämlich
die der feudalen Müßiggänger , für die das Volk nur da ist , um
seinen Spaß mit ihm zu treiben . LPer mit - regem proletarischem
Klassenbewubtsein dem Drama folgt , kann an gewissen Stellen sich
eines peinlichen Eindrucks nicht erwehren . Es entsteht keine reine
Heiterkeit , wenn man sieht , wie sich die Satten über die Komik be¬
lustigen , die aus der an üppige Tafeln gesetzten Armut resultiert ,
wie die geistig Ueberlegenen in den geistig Armen einen süßen
Wahn grobziehen und nach der Ernüchterung mit einem Beutel voll
Geld von dem Selbstvorwurf über diese edelmännische Sqelenroheit
sich glauben loskausen zu können . Solch « Empfindungen huschen in
Momenten blitzartig durch unsern Sinn , freilich basten sie nicht ,
dank der komischen Vollsaftigkeit dieses Burschen Jau und der
mildgütigen Schlichtheit seines Trabanten Schluck. Die stärkere
Neigung zieht uns doch dahin , das Werk mit dem Prologsvrecher
für einer „unbesorgten Laune Kind " zu halten und über aufkei¬
mende Bedenklichkeiten wegzusehen . Hauptmann stand eben willen¬
los im Bann Shakespeares und übernahm mit der Diktion auch
desien ideologische Einstellung . Nicht übersehen kann man den
philosophischen Kern des Stückes , das , wie unser einheimischer
Literaturgelehrter Karl Holl in seiner „Geschichte des Deutschen
Lustspiels " überzeugend ausfübrt , sehr wohl als eine Illustration
zu der Wirklichkeitstheorie des Machismus angesprochen werden
darf . In der Tat erweckt es den Anschein , als wollte der Verfas¬
ser die Figur der Hauptperson wie verschiedene Aussprüche des
Raisonneurs machistisch ausgedeutet wissen . Schade nur , daß
Hauptmann im Philosophischen etwas versagt ; man tut schon bes¬
ser , sich an den darstellerischen Ulk zu halten und das Stück nicht
allzusehr aus tieferen Gleichnissinn auszumelken .

So faßte auch die Regie Baumbachs das Werk an , und der
prächtige Publikumserfolg gab ibm recht . Er brachte Licht , Luft ,
Farbe , Musik und Bewegung in das Ganze , das von des Gedan¬
kens Blässe erfreulich wenig angekränkelt war . Herr Herz als
Jau schöpfte den Gehalt der komischen Szenen mit bewährter Mei¬
sterschaft restlos aus und erreichte gute Wirkung auch am Schluß ,
wo man den tragischen Flügelschlag über seinem Jau rauschen Wrt .
Herrn Paul Müller muß man danken , daß er seinen sympathi¬
schen Schluck so weit dämpfte , um die Hauptrolle nicht zu überspie¬
len . Die übrigen Personen stehen von dem Vagabundenvaar weit
ab , doch wußten immerhin Frau E r m a r t b als charmante Adeluz ,
Frl . M o e st als zartbesaitetes Prinzeßchen Sidselill und
K l o e b l e als Karl zu fesseln . Die Ausnahme war gut , der Bei
fall ausgiebig . ick.
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veschichiskalender
18 Juni . 1155 Arnold v. Brescia verbrannt . — 1849 Spren¬

gung ders Rumpfparlaments durch Soldateska . — 1965 ^DichterHermann Lingg. — 1922 Gründung des Allgem. Deutschen Beam¬
tenbundes in Leipzig. — 1925 Rückkehr Amunosens vom Rordvol -
flug.

19 . Juni . "Französischer Philosoph Blaise Pascal . — 1656
^Kupferstecher Matth . Merlan der Altere . — 1819 "So». DichterAlbert Dulk. — 1884 f-Maler Ludwig Richter. — 1899 Zuchthaus¬vorlage . — 1966 Mobilmachung gegen China . — 1918 Armenien
erklärt sich unabhängig . — 1922 Gewerkschaftskongreß in Leipzig.

Uufien hui . innen pfui
Bald sieht man sie hier , bald da , die „Fassadenkletterer"

nämlich . In einigen Stunden ist ihr Gerüst aufgemacht, ge¬bunden und verbunden an irgend einer schmutzigen und repa¬
raturbedürftigen Fassade .

Kaum standen sie , da schwangen sich die schwindelfreienMannen , aus den Zünften der Maurer , Maler , Anstreicherund ähnlicher Verjüngungskünstler mit Kelle , Topf und Pin¬
sel bewaffnet, hinauf in die luftige Höhe . Und wenn dann nach
Wochen — je nach Zustand und Grütze des Operationsfeldes— die akrobatischen Gerüstebauer wieder anrückten und das
Gerüst zerlegten, schaute statt des alten , ein neues Haus über
die Stratze und nach und nach bekommt so unsere ganze Stadtein frisches, freundliches Aussehen — aber leider nur
äuherlich.

So mancher Paffant bleibt vor einem schmuck gemachten
Hause stehen und seufzt im tiefsten Herzensgründe : „Wenndu in diesem freundlichen Hause eine Wohnung hättest — wie
froh könntest du sein/ und vergibt , datz nicht alles Gold ist,was glänzt . Denn wie viele Häuser gleichen einem Menschenmit funkelnagelneuen Oberkleidern und verschlissener , schmutzt ,
ger Unterkleidung darunter .

Was nützt den Mietern das schmucke, geschmackvolle
Aeutzere des Hauses, wenn Treppe, Flur und oft auch die
Wohnungen seit Jahrzehnten weder Maurer , Maler nochZimmerman zu sehen bekamen ?

Der Wirt läßt die Vorder -, vielleicht noch die sichtbareHinterfront renovieren and seine Pflicht glaubt er getan zuhaben — er *hat sein Ansehen vor der Außenwelt gewahrt und
für das innere Haus ist kein Geld mehr da . Wer schaut auchdort hinein — es sind ja doch nur dke Mieter , doch nur Ar¬beiter und „kleine Leute"

, die dort hausen, und die sind das
gewöhnt. Was sie bester haben wollen, können sie sich ja fürabgedarbtes Geld selbst machen — mit meiner Erlaubnis —
denkt der Wirt und kommt nicht auf die Idee , datz es besterund zweckmätziger wäre , erst das innere eines Hauses wohnlichund menschenwürdig zu gestalten, ehe das etwas verwitterte ,wenn auch unfreuNottche Aeutzere erneuert wird .

Also , wenn man unserer Stadt ein schmuckes Kleid an -
ziehen will, dann bitte nicht nur neue Oberkleider.

01 Amertkanerbesuch in Karlsruhe . In der kommenden Wochewird Karlsruhe wiederum Besuch früherer Landsleute aus Amerika
erhalten . Es trifft nämlich am Sonntag , den 19 . d . M ., nachmittags2.56 llbr , der Bäckermeistergefangverein aus Brooklyn bei Reuyork. . . .. .in einer Stärke von 114 Personen zu dreitägigem Besuch hier ein.Stadtverwaltung , Verkehrsverein , Sängervereinigung und Bäcker¬innung haben für den Besuch ein Programm aufgestellt, das denTeilnehmern angenehme uttd evinnerungsreiche Stunden bringendürfte . Vorgesehen sind u . <j . Empfang am Bahnhof , Begriibungs -abend am Sonntag in der Elasballe der Stadtgartenwirtschaft , einöffentlich zugängliches Konzert am Montag abend, Besichtigung derKarlsruher Sehenswürdigkeiten , Frühschoppen im Moninger , ver-
ichiedene Ausflüge . Am Dienstag Abreiir nach Freiburg .

Geographische Ausstellung. Es spricht beute Samstag abend6 .36 Uhr in der Ausstellungshalle Herr Regiermrgsrat Oskaröoffmann über „Die Beteiligung des Schwarzwaldvereins ander ' Erlchließung des Schwarzwaldes unter besonderer Berücksichti¬gung der Höbenwcge" . Ausstellungsbesucher haben freien Zutritt .Am Sonntag , den 19, Juni , nachmittags 4.36 Uhr , findet einallgemein verständlicher Bottrag Uber die Englischen Eisen¬bahnen und über die sonstigenVerkehrsverbältniste Englands , demMutterland « der Eisenbahnen , statt. Der Vortragende . Herr Reichs-bahnrat Ruß von der Reichsbahndirektion Karlsruhe , hat voreinigen Wochen im Aufträge der Hauptverwaltung der DeutschenReichsbahngesellschaft an einer Studienreise quer durch England ,vom englischen Kanal bis nach Schottland , teilgenommrn und istdaher durch den persönliche Augenschein in der Lage , einen allge¬meinen Ueberblick über die gesamten Verkehrsverbältniste England »nach dem neuesten Stande zu geben .
Geographische Ausstellung. Morgen Sonntag vormittag 11 UbrDort rag von Heqrn Ober -Reg .-Rat Walther über „Wieentsteht eiue Landkarte " (mit Lichtbildern ) .

. ..? Etueraumeldung. Wer die rechtzeitige Steueranmeldung un¬terlaßt , bat empfindliche Geldstrafen zu gewärtigen . Es darf alsoin keinem Fall die Steueranmeldung deshalb unterbleiben , weil derSteuerpflichtige seiner Zablungsvflicht nicht rechtzeitig Nachkom¬men kann.
. . . / :) Das Karlsruher Schützenfest . Das jagdmäßige Kugel-
Weben auf Waldscheiben batte ein« größere Anzahl Schützen zumWettbewerb angelockt . Als Sieger gingen aus diesem Wettbe¬werb hervor : 1. Karl Schneider mit 26 ; 2 . Mbl . Müller mit 26 -
3. y . ö . Kmmvs mit 18 und 4 . Fritz König, Durlach, mit 16 Rin -gen. Der Donnerstag stand, wie bereits berichtet, im Zeichen desG a u t a g « s des Schützengaues Mittelbaden und der großenSchießen um die Badische Meisterschaft und die Meister¬schaft der Schützenoaues Mittelbaden , zu welchen Berastal -tungen eine große Anzahl Schützen aus allen Teilen des Landeseingetroffen waren. Den Gautcrg leitete Herr SchützenmeisterSteinwar » , Karlsruhe . Den Kasten- und Reoisionsberichterstattete -Herr Waibel . Offenburg . Die Verhandlungen er-AKam ki ■* 7̂*aIC a . V.*.C. Î X VI - I_ fit _ _ .. . _ t .. I . i n , « _. ..

_ V* 4AJUIVC * . _ . -- - - — vt»gaben die Tatsache, daß sich die im Gpu vereinigten Feuerschützrn -gesellschaften Über alle Not— - . - " ~ -— „„ v Notwendigkeiten zum weiteren Ausbauihrer Bestrebungen im Gau einig waren . Zur Gaumeisterschaftwaren 29. zur Badischen Meisterschaft 36 Schützen angrtreten . lkebcrvre hervorragenden Schfeßergebniste haben wir schon berichtetHerr Wilhelm Dollmetsch erhielt beide Meisterschaften, dieBadische Meisterschaft »um dritten Male . Beim gemeinsamenMittagessen begrüßte Herr Oberschützenmeister Z e u m e r dieSchüben, besonder» die zahlreich etngetroffenen auswärtigen .Landesoberschützenmeister Hoffst - et t e r - Mannheim danktenamens der Gäste, stellte erneut den allzeitig erfolgreichen guten
fto

o e i
HiHil (on >«-ittrreftes EwrvibfjMiilfp' bei rheumahstheri gichtischen -

nervösen Beschwerden ;» Aiibewähri
Iri Apotheken und Drogerien erhältlich

Morgen Sonntag

Sezirkskinderturnfestin Rüppurr
1000 Mitwirkenüe

Alle Freunde des Arbeitersports finden sich ein .

Schützengeist und die Arbeitsfreudigkeit der Karlsruber Schützen¬
gesellschaft fest und gedachte des Schützenhauswarts Fütlerer ,der er wieder verstanden habe , den Teilnehmern in allen Dingen
gerecht zu werden. Mit der Siegerverkündung und Preisvertei -
lung fanden die Schießveranstaltungcn aus Anlaß des diesjährigen
Königsschießens ihr Ende . Der Festvlnh bleibt nun mit allen sei¬
nen Einrichtungen noch bis Sonntag bestehen .

Bilder vom 1 . Mai . Alle Bilder vom Festzug müssen bis zum
21 . Juni in der Volksbuchhandlung abgeholt sein . Da nur be¬
stellte Bilder in Frage kommen , werden dieselben den Bestellern
gegen Nachnahme zugestellt , sofern sie nicht abgeholt werden.

Anni « Heuser , das geschätzte Mitglied des Balletts des Badi¬
schen Landestbeaters , wurde mit Beginn der nächsten Spielzeit an
das Nationaltheater in Mannheim verpflichtet. Die zahlreichen
Freunde der Kunst von Anni« Heuser werden die beliebte Künst¬
lerin nur ungern scheiden sehen .

Badisches Landestheater . In „Alestandro Stradella " wird
nvcheinmal Gelegenheit gegeben, Robert Butz vor seinem Weg¬
gang nach Stuttgart in einer hervorragenden lyrischen Partt « zu
hören und zwar als „Alestandro Stradella " in Flotows gleich¬
namiger Oper .

( !) Tagungen kn Karlsruhe . Nach Mitteilung des Verkebrs-
oereins hat der Verband des Deutschen Flachglasgroßbandels
Karlsruhe als Tagungsort ausersehen.

( !) Die Geographische Ausstellung in der städtischen Ausstel¬
lungshalle ist an Werktagen infolge des zahlreichen Besuches
durch hiesige und auswärtige Schulen bereits von vormittags 8 Uhr
(statt wie Sonntags 16 Uhr) an geöffnet. Es wird nochmals be¬
sonders darauf hingewiesen, daß die zum Besuche der Ausstellung
gelösten Eintttttskarten auch zur Besichtigung der täglich nachmit¬
tags von 2—4 Uhr im Konzeithaus stattfindenden geographischen
Filmoorführungen berechtigen und außerdem zum Besuche der
nachmittags H4 und und abends 'A7 Uhr in der Ausstellungshalle
stattfindcndcn Vorträge .

Jugendlotterie . Auf der Kaiserstrabe zeigt die Kunsthand¬lung Moos in dankenswerter Weise Serien - und Kleingewinne
der Badischen Jugendlotterie , deren Ausspielung gerade
hier in Karlsruhe reges Interesse gesunden hat , und Tausende von
Losen mit gutem Erfolg abgesetzt werden konnten. Man kann gegendas Wesen einer Lotterie im allgemeinen seine Bedenken haben ;bei der Badischen Jugendlotterie wird aber selbst der kritischsteGegner bekennen mästen, daß diese Lotterie in ihrer Auswirkungals eine kulturelle Tat und als eine Spitzenleistung anaesvrochenwerden muß. And schon die Hauptgewinne , die in der Hauptsachebereits in Karlsruhe gezeigt wurden , in jeder Beziehung vorbild¬
lich , so fallen ganz besonders auch die in der Kunsthandlung Moos
gezeigten Kleingewinne durch ihren künstlerisch wertollen Gehaltauf . Die Badische Jugendlotterte hat in reichem Maße Kunst und
Kunstgewerbc beschäftigt und zwar in Io allgemein verständlicherWeise , daß sich all diese» Wertgut in unsern heutigen Kulturkreis
einfügen läßt und so sicherlich jedermann eine Freude daran habenwird . Die Gewinne werden nur wenige Tage gezeigt . Die Aus¬
stellung wie auch die Lotterie selbst möge jederman auf das Besteempfohlen sein . Lose zu 56 Pfg . sind in allen Verkaufsstellen und” Die Ziehung findetim Warenhaus Knopf erhältlich ,tiert am 26. Juni 1927 statt .
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NeranstattungLK
KUjähriges Stiftungsfest mit zweiter Fahnenweihe des Arbei-

tergejangoereins Maschinenbauer „Sängerkranz " Karlsruhe -Mühlbürg . Am 2 . Juli d . I . begebt der Aibeitergesangvercin Maschinenbauer „Sängerkranz " sein 86jähriges Jubiläum . Aus diesemAnlaß wurde dem Verein von den Frauen und Jungfrauen der
Mitglieder eine neue Fahne gestiftet, die an diesem Tage feierlichübergeben wird . Die Feier findet in der Etädt . Festballe abends
8 Uhr statt . Der Entwurf der Fahne stammt von ckein Leiter der
Tertilabtcilung der Landeskunstschule, Herrn Profesior Schmitt -
Svahn . Die schlichte, einfache Ausführung der Fahne stellt in
sinniger Weise das Vereins - und Sängerzeichcn dar . Die Fahne
entstand in der Werkstätte der Landeskunstschuleunter der geschick¬ten Hand der Fachlehrerin Frl . Koberski . Die KunsthandlungEerbcr -Schawinsky, Kaiserstraße 221 , hat sich in freundlicher Weisebereit erklärt , dir Fahne vom Freitag , 17 . Juni , bis Montag ,26 . Juni , im Schaulenster auszustellen . Die Weihe dieser zweiten
Fahne der Vereins wird eingeleitet durch ein Konzert, zu dem als
Solisten gewonnen sind Herr Harfenvirtuose Fritz Post vom
Opernbaus in Frankfurt a . M . und Herr Organist Theodor B a r -
n e r von hier .

SamStag -NachmIttagskonzerie Im Siadigarten . Im Reigen der vor¬gesehenen Samstag -NaclnnItiaaSkonzerlc Im Siadigarien wird am kom¬menden Samstag die HarmonickavcHe untet Leitung des HerrnHugo Rudolf die Besucher dcS Gartens durch ein Konzert erfreuen . DoSKonzert beginnt nachmittags um 3K Uhr und dauert bis 6 Uhr . DaS
Programm ist vielseitig und dürste jedem Geschmack Rechnung tragen , um¬somehr, als Werte alter und neuer Meister der dcittschen Tonkunst zumVorkrag kommen werden .

Karlsruher Regatta , Die Vorbereitungen der Karlsruher Regattasind in vollem Gange . Die Boote der zahlreichen auswärtigen Vereine
stnd berettS eingetrofsrn . Am Samstag nachmittag halb 5 Uhr beginnendie Vorrcnncn , die interessante spannende Rnderwettkämpse bringen , diebereits , um Teil Hauptentfchcidungen ircssen. Die Ehren - und Wandcr»preise , den von den Anhängern des Rudersportes zahlreich gcsttstct wurden ,“ ' ' - ■ enbc - - ~ -sind im Zigarrenbaus Mcyle, am Marktplatz, ausgcstclli. Hier, wie betGerber Schawinski , Katsersiratze, sind Karten im Vorverkauf zu crmähigsenPreisen zu haben . Am Vorabend der Regatta stndct im KUnstlerhaus einBegrüßungSabend statt. Am Sonntag mittag ab halb 2 Uhr verkehrenPostomnibusse nach dem Regattaplatz zum Fahrpreis von 36 Psg . DieEinstcigcstcllc befindet sich beim Grenadicrdcnkmal in der Douglasstratze.

Lichtspielhäuser
I » den Restdenz-Lichtspiclen haben P a t und P a t a ch o n ein Bank¬haus eröffnet. Ein eigenartiges Bankhaus . In Hellen Scharen stellt sichdas Publikum ein . Mit Hilfe seiner amerikanischen Neffen hat Patachondie Bau ! mit 26 Millionen fundiert . Tic bestehen zwar nur in säst wert¬losen österreichischen Kronen , aber alles übrige tut der Zaubern,rmc derMillkonen überhaupt . Dank der genialen Reklamcmethodc des langen Pat ,haben sich die slaucn Geschäfte beängstigend gehoben. Diese Methodenhaben leider den Nachteil die Bank pleite zu machen — das Garantie -kapital des amerikanischen Neffen wird gestürmt. Bevor es aber soweitkommt , nehmen Pat und Patachon , die vor der Bankaründung als bie¬dere Schneider erschienen , in einem Auto Rettzaus. Schließlich aber wer¬den sie , dank einer olückltchcn Enideckung, doch noch wirkliche Millionäre .Den Hauptreiz der Ausstattung bietet die wirklich geniale Einrichtung derBank. Beschreiben läßt sich das nicht in Worten , man must cs in feinerganzen urwüchsigen Komik selbst gesehen haben . Außerdem fällt eineneue hübsche Darstellerin , die niedliche Eorina Mah angenehm auf. —Als Beglettfikm läuft der große Reisestlm: „Bon Mainz bis Kob¬lenz "

, als Ersatz einer Rhetnreise . . Jugendliche haben Zutritt .

Weihe -es Volkshauses
Sourtta- . ly . Juni , vormittags 11 Uhr

Alle Gewerkschaftsmitglieder , auch diejenigen vonDur lach und Ettlingen , stnd sreundlichst
eingeladen.

Badische Lichtspiele. Wer hätte nicht schon Lola Kreutzbe«
gehört und gelesen , jener mutigen Forscherin, die uns schon ,
verschiedenen Reisen wertvolle und hochinteressante Filme inst^
bracht und unsere Kenntnis aus fremden, bisher unbckann̂
Gegenden der Erde bereichett hat . Ihr letzte Reise führte n
Bali , jenem geheimnisvollen hintcrindischen Wunderlande ,
auch wir nun im prachtvollen Film kennen lernen sollen . DersA -sbringt zunächst Landschaften, einen Vulkan , Laoaströme und T"
aufnahmen . Schlangenbeschwörer und schließlich den Kamps «>w
Neinen Mungo mit einer Kobra , der gefährlichsten Giftschlange,Tropen . Dann aber zeigt uns oer Film das Leben und Trett» .
der Bevölkerung und wobl als wertvollste Aufnahmen den KU
de- Brahmamschen Gottesdienstes, Temvclfeste mit Tempel - M
Maskentänren , bei denen große Puppen , die die verschiedenen
monen verkörpern und alte Sagen pantomisch Wiedersehen, ^

ÄuJ

geführt werden. Den Schluß machen Leichenverbrennungen.
stellt dieses Filmwerk ein wertvolles Kulturdokument von o» 1'
ordentlicher Eindruckskraft dar . Die beiseiügte übliche Woch ^
schau wird «ns gleichzeitig die neuesten Tagesereignisse vor Auö"
führen und dadurch dar Svtelvrogramm wechselreich gestalten

Der Rustkvcrein Harmonie veranstaltet am kommenden Sonntag „
dem Fcftplatz Im Hordtwold bei der Nordoftcckc des Exerzierplätze« <L
Waldscst . Reben einem Konzert der Harmoniekapelle werden « eu
bclusttgungen nnd Kinderspiel« geboten und Reigen aetanzt . Wer "
einige gemütliche Stunden tn unserem noch schnakcnsrctc « Hardtweld “•
leben will. brfn» e da« Woldfeft des « usikvcrctns Harmonie .

a*1

Sinniagskonzrrcc tm Stadtgartrn . Am Sonntag , den 19. d . M-,
den im Stadtgartcn zwei Konzerte statt, vormittags von 11 —1214
das inusilzuschlagfreie Promcnadekonzcrt und nachmittags
8A bis fi Uhr rin weiteres Konzert .

0 .«iBeide Konzerte werden dies^ jvon der Vereinigung badischer Poltzctmusiker unter Leitung - .
Herrn Obennustkmeistrr« Hctst« auSgesührt . Di« beiden Programme
sehr ansprechend und finden zweifellos den Beifall einer hoffentlich t" ,großen Zuhörerschaft. Da die Sonntagskonzerte stets dar Ziel Taus«»"-,btlden , dürfte auch der Besuch dieser beiden Konzerte am kommenden
tag nur zu empfehlen sein. .

Mustlvrrcin Karlsruhe . Dieser, in letzter Zeit mit höchsten
letstungcn gekrönte Verein , friert , wie an anderer Stelle ersichtlich , am
mcnden Sonntag , den 19. Juni , von nachmittags 5 Uhr ab , tm
und im Saale des E.ololseumr, fein Stiftungsfest , verbunden mit
frier . Dtr Ehrenpreise stnd vor dem Pvdinm aufgestellt. Dar Progrow
ist von der BeretnSlcitung für diesen Tag besonders auScrwähst zusamw >1
gestellt und wird unter Reister LicseS Direktion eine vollendete Wicdcrg"^erfahren . Ab 7 Uhr findet im Saale großer F c ft- und Fremdenv »
statt. Alles wettere sieb« Inserat .

M Tageskalender M
der Sozialöem .parlei Karlsruhe

Parteigenosten und Parteigenossinnen !
Das Arbeiterfpoetkartcll begeht sein alljährliches Fest,

diesmal sich zur Arbeitrrsportwoche geweitet bat . Für uflr
Parteiarbeit find unsere Arbeiterturner and Arbeitersportler ^
entbehrlich« Mitstreiter nnd Mitarbeiter . Lohn Treue mit Tr«*'
Besucht in Masten die Beranstaltungen de» Großkartell» Karls ««^Jeder werbe durch sein« Beteiligung für die Idee der Ää «**
pflege und Leibesübungen in der Arbeiterschaft ! !

Einer siir alle, alle für einen !
Sozialdemokratische Partei Karlsrudk'

Roßbach , 1 . Vorsitzender.
Sozialdemokratische Vürgeransschubsraktion. Montag , 26. 2Ä

abends 8 Uhr, im Staotratssitzungssaal Fraktionsfitzung. Volls^
liges Erscheinen unbedingt nötig.
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Bezirk Altstadt . Comstag , 18. Juni , abends 8 Uhr , treffen~ ■ ’
ofti ~ ' ' 1 . .

ft
die Parteignossinnen zur Besprechung der Volksfreundagita ' '
bei Genossin Lang , Kaiserstraße 46.

V<Bezirk Südstadt : Mittwoch , 23. Juni , abends 8 llbr , in
„Deutschen Eiche" Bezirksversammlung . Een . Pros . R . Wild « ‘ j
spricht über das Thema : „Wilhlcm II ." Zu dieser interessa " ,^Versammlung stnd die Genossinnen und Ecnosien sreundlichst e
geladen.

h (bt|
«nt
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litt '* Bezirk Mühlburg . Donnerstag , 23. Juni , abends 8 (findet im Lokal zum „Hirsch" in Müblburg , Hardtstrabe 34 , r
^Bezirksversammkung statt , in welcher Landtagsabgeordneter 2^Riickert einen Vortrag batten wird über das Thema : „Eine

nach Wien über Salzburg und Tirol ". Wir laden bierzu alle

S» Itl
l 5 Mf

genossinnen und Genossen sowie die Volksfreund - Abonn «
^sreundlichst ein. Da das in dieser Versammlung zu bebandei .̂

Tbema ein ätißerst interesiantes sein dürfte , sordem wir 61, ‘
yitLinie die Parteimitglieder auf , bestimmt und pünktlich ersch« '"

zu wollen.

t cn’

I«8

Im Schaufenster der Firma Hch . Ttntclolt , sf. Solinger Stablw «
^,.und Rasiermesscrhohlschlcifcrcthier , Amalienstraßc 43. ist z . Zt . eine

tasievogelschau , zusammengesetzt aus den feinsten Perlmuttertafchcnrncv ,,
ausgestelkt. Dem Beschauer bietet sich hier ein Kunstwerk von außekote
sicher Schönheit und sollte niemand versäumen sich dieses Meisterwerk
scher Handwerksknnst anzuscbcn. Da dieses Ausstellungsstück nur kurt-
hier am Platze gezeigt werden kan » , hat stch die Firma Hch . Tintelo » ^ .c>
schloffen , das Schaufenster bis abends 16 Ubr zu beleuchten , damit cs e
mann möglich sein wird , dieses Meisterwerk zu belrcschlcn .Wir möchten hieraus ganz besonders Hinweisen .
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Suma schont am Waschtag Ihre
Händel ebenso . wie Ihre Wäsch « , li
denn dieses neuartige Waschmittel
enthält nichts Scharfes .
Suma ist fast doppelt so ausgiebig
wie andere Waschmittel .

Preis 50 Pfg.

»Suniicht “ Mannheim
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Kus - er Ötüöt Durlach
Ateichsarbeitersportwerbewocheund Richsarbeitersporttag

in Durlach
Vom 19 . bis zum 26. Juni findet im ganzen Reich eine Reichs-

arbeitersvortwerbewoche statt , die vom Arbeitcr -Turn - und Svort -
Lund getragen wird . Allüberall rüsten sich die Vereine zu dieser
Veranstaltung , die im Reichsarbeitersvorttag am 26. Juni ihren
Höhepunkt findet . Das Durlacher Arbeitersvortkartell
bat mit den ihm angeschlossenen Vereinen ein Programm zusammen-
gestellt, das sich in seinen Einzelheiten vor der Oeffentlichkeit sehen
lassen kann. Bereits der Montag wird auf dem Turngemeindeplatz
den Anhängern der Turnspiele Gelegenheit geben, ein Raffball -
spiel zwischen Turngemeinde Durlach I — F .T . Hagsfeld I zu
sehen. Das Spiel beginnt um 6 Ubr . Am Dienstag abend 6 Uhr
treffen sich auf dem Platz des A .S .V . Durlach die Fußballmann¬
schaften des Platzbesitzers und des A .S .V . Sagsfeld . Der Mitt¬
woch gebürt unseren kleinen Sportlern und Turnern , die sich in fröh¬
lichem Spiel auf dem Turngemeindevlatz ein Stelldichein geben
werden . Raffball und Fußballspiele werden den Kleinen Gelegen¬
heit geben, ihre Kunst zu demonstrieren. Beginn 8 Uhr.

Der Donnerstag gehört ausschließlich den Leichtathleten ,
die in einem Vereinskampf auf dem A .S .V .-Platz ihre Kräfte mes¬
sen werden. Beteiligte Mannschaften sind : Turngemeinde , Wasser-
svortverein , A .S .V . und Turnverein Aue. Beginn der Wettkämpfe,
die aus einem Dreikampf, 106 Meter Lauf , Weitsprung und Kugel¬
stoßen besteben werden , ist 6 Uhr . Am Freitag werdn dieSchwim -
m e r auf den Plan treten , die es verstehen werden, durch ein Schau-
und Werbeschwimmen in der Pfinr beim Sonnenbad Anhänger
für ihre Sache zu werben . Die Veranstaltung liegt in den Händen
des Wassersportvereins Durlach . Beginn 6 Ubr . — Der Samstag
Nachmittag wird frei bleiben , während fiir»den Abend im Volks-
Haus Aue eine öffentliche Werbeversammlung vorgesehen ist, mit
der außerdem ein Lichtbildervortrag der Naturfreunde verbunden
sein wird . Der Sonntag bat ein für sich abgeschlossenes Pro¬
gramm .

Eingeleitet wird der 26 . Juni durch einen S t a f e t t e n st e r n -
lauf , der durch verschiedene Straßen der Stadt führt und als Ziel
den Schloßvlatz hat . Während der Abwicklung des Stafettenlaufs
werden der Sängerbund Vorwärts und der Musikverein Lyra auf
dem Schloßvlatz ein Konzert geben. Beginn der Stafette vorm.
11 Ubr. Nachmittags 1 Ubr Aufstellung zum Demonstrationszug
beim Hengstdenkmal. Abmarsch halb 2 Ubr nach dem Volkshaus
Aue . Dortselbst werden sich alle Sparten in friedlichem Wettkampf
messen . Vorgesehen sind außer turnerischen und sportlichen Vor¬
führungen ein Fußballspiel Aue I — A . S . L . Durlach I . Außerdem
ein Raffballwerbesviel der Turngemeinde . Abends finden auf dem
Platz Massenpyrawiden mit bengalischer Beleuchtung statt . Für
die Veranstaltungen während der Wcrbewoche ' wird auf keinem
Platz Eintritt erhoben. Zu der Veranstaltung am Reichsarbeiter¬
svorttag beträgt derselbe 29 Pfg . Wir richten nun an die Gesamt¬
arbeiterschaft von Durlach und Umgebung den dringenden Appell,
durch Massenbesuch die Veranstaltungen ihrer sporttreibenden Ar-
beilsbrüder zu unterstützen.

Naturtheater „Lerchenberg" bei Durlach.
Es dürfte leider zu wenig bekannt fein, daß die Natur¬

bühne Lerchenbera am Fuße des Turmberges gelegen, eines der
schönsten Freilichttheater Deutschlands ist. Seit Jahren
finden in dem prachtvollen Rahmen des ideal gelegenen Theaters
Aufführungen volkstümlicher Stücke statt . Die Vorstellungen wer¬
den seit vier Jahren von bewährten Mitgliedern des Schau¬
spielhauses Pforzheim unter sorgfältiger Einstudierung
durchgefübrt. Während aller Spielzeiten wurden , dem Wunsche
des Publikums und dem Milieu des Theaters Rechnung tragend ,
auf die Aufführungen von Bolksstücken und Lustspielen leichter Art
besonderen Wert gelegt. Der gute Besuch , den die Vorstellungen
stets zu verzeichnen hatten , ist ein erfreulicher Beweis der Be¬
liebtheit und des Interesses , das alle Volksschichten dem Unter¬
nehmen entgegenbringen . Nicht zuletzt ist es der angenehme
Aufenthalt , der die Besucher auch nach den Vorstellungen bei
Speise und Trank noch lange verweilen läßt . Bei günstiger Wit¬
terung finden jeden Sonn - und Feiertag nachmittags 4 Uhr Auf¬
führungen statt , deren Besuch nur bestens empfohlen werden kann.
Heute Samstag , 18 . Juni , Wiederholung des mit großem Beifall
ausgenommenen Volksstückes „Lieder des Musikanten " .

Di« Frauenversammlung der so, . Frauensektion Durlach war
wieder gut besucht . Als Hauptpunkt stund auf der Tagesordnung
Fortsetzung des Themas „Sozialistsches Erziehungsziel ". Der Re¬
ferent , Gen. Adolf Stiegeler , betonte ausdrücklich , daß es für
einen Proletarier kein anderes Ziel geben kann, als feine Kinder
zu wahren Sozialisten zu erziehen. Dieses kann erreicht werden,
indem man seine Kinder zunächst zum Klassenbewußtsein erzieht,
d . h . ihnen klar macht , in welche Klasse der menschlichen Gesellschaft
sie hineingehören , damit sie nicht Gefahr laufen , inmitten einer

anderen Klasse Ausbeutungsobjekt zu sein . Aus diesem Klassen¬
bewußtfein heraus ergiebt sich dann das Klassengefühl, welches
nötig ist, um Solidarität zu üben, d . h . für seine Mitmenschen stets
hilfsbereit zu sein . Als ebenfalls wichtiger Punkt ist die proletari¬
sche Disziplin , die bei jedem Kind schon in frühester Jugend geübt
werden sollte . Gen. A . Stiegeler beleuchtete diese Ziele durch Bei¬
spiele so deutlich, daß es den Zuhörern nicht schwer fallen wird , das
Gehörte praktisch anzuwenden. Er machte auch auf die . Kinder -
gemeinschaft aufmerksam, die schon sehr gute Fortschritte gemacht
bat und für Eltern sehr von Nutzen wäre sich mit ihnen in nähere
Verbindung zu letzen.

Metallarbeiterkrankenkasse . Wie aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich, findet morgen Sonntag vormittag 10 Uhr die diesjährige Mit¬
gliederversammlung der Allgem. Kranken - und Sterbekasse der Me¬
tallarbeiter Hamburg ( Filiale Durlach) im Krokodil statt . Da die
letzte Generalversammlung in Elberfeld beschlossen hat , nicht nur
Metallarbeiter in die Kasse aufzunehmen , wäre es nur zu emp¬
fehlen , daß sich neue Mitglieder anmelden . Es ist heute mehr denn
je notwendig , einer Hilfskasse beizutreten , um im Krankheitsfalle
vor Not geschützt zu sein . Nähere Auskunft wird am Sonnrag in
der Versammlung erteilt . Für die Mitglieder muß es aber heißen,
am Sonntag morgen auf in die Versammlung .

Zwei Jungen von 12 und 13 Jahren , Schüler aus Bietigheim ,
die sich seit 8 Tagen hier und in der Umgegend umhertrieben und
ihren Unterhalt teilweise durch Eartendiebstähle bestritten , wurden
hier am Donnerstag durch die Polizei ermittelt und dem Jugend¬
amt zugeführt .

Markt und Handei
MaschinenbaugesellschaftKarlsruhe

Las Geschäftsjahr der Gesellschaft schließt laut der in der Auf¬
sichtsratssitzung vorgelegten Bilanz per 31 . 12 . 1926 mit einem
Verlust von 1 399 010,49 M ab. Das ungünstige Ergebnis ist da¬
rauf zurückzuführen, daß die Hauvtfabrikqtion der Gesellschaft , der
Lokomotiven, infolge Ausbleibens von größeren Reichsbahn¬
aufträgen , stark darniederlag , und daß auch in den übrigen Fabri -
kationszweigen des Werkes die Beschäftigung infolge der allge¬
meinen Wirtschaftslage unbefriedigend war . Auch haben die er¬
heblichen Aufwendungen , die zwecks Durchbildung von Neukon¬
struktion, speziell im Diesellokomitivbau , sowie zur Umstellung
auf neue Fabrikationszweige gemacht wurden , nicht unwesentlich
zu dem Verlustcrgebnis beigctragen . — Der Aufsichtsrat kam nach
eingehender Uebervrüfung aller Verhältniffe zu der Ansicht , daß
sich , um das Unternehmen wieder auf eine gesunde Grundlage zu
stellen , eine Sanierung nicht vermeiden läßt , und daß es richtig ist ,
dieselbe nicht auf die Beseitigung des jetzt vorliegenden Verlustes
zu beschränken , sondern gleichzeitig eine Korrektur der in der
Eoldmarkbilanz für Immobilien und Maschinen usw . zu hoch ein¬
gesetzten Wcrtziffern vorzunehm^ n , nacUem sich in der Zwischen¬
zeit gezeigt hat , daß sich die bisherigen Bilanzwerte weder mit den
Umsätzen noch mit den voraussichtlich in Zukunft erzielbaren Er¬
trägnissen in Einklang bringen lassen .

Aus all diesen Erwägungen heraus hat der Aufsichtsrat be¬
schlossen, das jetzige Stammaktienkapital von 6 850 000 im Berhält -
nis von 5 :2 zufammenzulegen. Der dadurch entstandene Buchge¬
winn soll zur Tilgung des Verlustes per 31 . 12 . 1926 von
1399 010,49 M zur Dotierung eines gesetzlichen Reservefonds mit
274 000 Jl verwendet werden , während der Rest zu Abschreibungen
auf Gebäude, Maschinen «sw. sowie für allgemeine Rückstellungen
Verwendung finden soll. Das Stimmrecht der 42 000 Vorzugsaktien
soll vom 20sachen auf das 8fache ermäßigt werden . Es ist in Aus¬
sicht genommen, zu geeigneter Zeit den Kapitalmarkt zwecks Schaf¬
fung neuer Betriebsmittel in Anspruch zu nehmen. — Im neuen
Geschäftsjahr hat sich der Auftragseingang gebessert , so daß die
Belegschaft wesentlich verstärkt werden konnte. Zurzeit ist das
Werk auf vier Monate hinaus mit Aufträgen versehen. Die Ge¬
neralversammlung findet am 27. Juli d . I . vormittags 11 Ubr in
Karlsruhe statt .

Karlsruher Produktenbörse vom 15. Juni . Abteilung Ge¬
treide , Mehl und Futtermittel . Entsprechend den ausländischen
Märkten bleibt auch hier die Stimmung ruhig . Das Geschäft be¬
wegt sich in engen Grenzen. Futtermittel stehen nach wie vor im
Vordergrund und zeigen starke Nachfrage. Deutscher Weizen in
kleinen Posten 32—32.50 , Deutscher Roggen nicht angeboten.
Sommergerste 29,50—30, besonders schöne, insbesondere Pfälzer
Qualität Uebernotiz . Deutscher Hafer 25,50—26,50 , Plata Mais ,prompt und später 19,75—20 , Weizenmehl, Mühlenforderung , 42
bis 42,25 , Roggenmehl , Mühlenforderung , prompt , 39,50—40,25,

Kauft Lose
der Bad . Jugendlotterie
Ziehung garantiert am Montag . 20 . Juni 1927.

Sonntag , 19. Juni : 10 .30 Ubr : Uebertragung aus Gag-
genau : „Kunstgesang"

. 1 .10 Ubr : Schallplattenkonzert . 2 .20
Ubr : Uebertragung aus Ettlingen i . B . : "Heimatkundgebung
auf dem Marktplatz zu Ettlingen . 3 Ubr : Vortrag Frau Dr .
Earnier : „Das 700 Jahr -Jubiläum der Stadt Ettlingen ".
3 .30 Uhr : Dichterstunde. 4 Ubr : "Rur am Rheine möcht ich
leben.

" 6 .15 Ubr : Vortrag W . Ebmer , Stuttgart : „Rund
ums Mittelmeer : "Palästina "

. 6 .45 Uhr : Vortrag Dr . Eurt
Elwensvoek : „Charlotte von Mexiko, der Lidensweg einer
Kaiserin ; Maximilian als Metksch und Künstler .

" 7 .15 Uhr :
Vortrag Karl Eigdor : Kreuz und quer durch Indien : Wunder
und Schrecken" . 8 Uhr : Italienische Musik . 9 Uhr : „Der
Erbonkel" .

Montag , 29 . Juni : 1 .10 Uhr : Schallvlattenkozert . 4 .15
Ubr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Uhr : Vortrag Dr . K . Löroen -
berg, Stuttgart : Theater und Filmhausplatanation ein mo¬
dernes Problem "

. 6 .45 Ubr : Bastelstunde : Rolf Formis ,
Stuttgart . 7 .15 Ubr : Zuschriften-Beantwortung . 7 .45 Ubr :
Augustin erzählt . Wovon Stuttgart spricht . 8 . 10 Uhr : Land¬
wirtschaftsfunk. 8 .30 Uhr : Volkstümliches Orchesterkonzert.
10 Uhr : Humoreskenabend.

Dienstag , 21. Juni : 1 .10 Ubr : Schallplattenkonzert : Frei¬
burg sendet: Schallplattenkonzert . 4 .15 Uhr : Nachmittags¬
konzert . 6 .15 Ubr : Einführung in Bert Brechts Schauspiel
„Mann ist Mann "

. — 6 .45 Ubr : Vortrag von A . Soboczik:
„Das Flugvroblem und seine Lösung durch Schwingenflieger,
Werner Wirths - Berlin : Euven —Malmedy —Monschau. 8 .15
Uhr : Uebertragung aus Frankfurt a . M . : „Der Graf von
Luxemburg" .

Mittwoch, 22. Juni : 1 .10 Ubr : Stuttgart sendet : Schall¬
plattenkonzert . Freiburg sendet: Schallplattenkonzert . 3 Uhr :
Jugendstunde . 4 .15 Uhr : Rachmittagskouzert . 6 .15 Uhr :

RUNDFUNK
Sendefolge der Südd . Rundfunk A . - G .

Stuttgart Welle 379,7 Freiburg Welle 577

Kostenlose
~
und sämtlichen

Rundfunkbedarf
RADIO - KÖNIG
Kaiserstraße Nr. 112

FUr nur m . 10.-
Anzahlung u . wöchentlichen Raten von

Mark 3 — erhalt eil Sie ein
erstklassiges
Marken - Fahrrad
bei der

m . ö . H.
Karlsruhe , Rlippurrerstr. 8

Weizenfuttermehl , prompt 17,25—18 , Weizenkleie, fein , per Ju « '
13—13,0, Weizenkleie grob, per Juni 13,75— 14 , Roggenkleie l*
Svezialfabrikate entsprechend teuerer . Biertreber je nach SerkE
16 .50—17,25, Malzkeime 16,25- 16,75 , Trockenschnitzel 12,50—
Speisekartoffeln weißfleischig 10,50—11,50 , gelbfleischig 12,50 f
13,50 ; Rauhfuttermittel : Loses Wiesenheu, gut , gesund , tröffe».
9,25— 10 , Luzerne 11,50—12 , Weizen-Roggenstrob, drahtgeorA
4 .50—5 , alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais , Biertreve
und Malzkeime mit , Getreide ohne Sack, Frachtvarität Karlsruhe
bezw . Fertigfabrikate Parität Fabrikstation ., Waggonvreise . KU
nere Quanten entsprechende Zuschläge . Abteilung Weine und Sw
rituoken : Die Lage ist unverändert , Geschäft ruhig .

Briefkasten öer Redaktion
Sportler K . N. Ueber Wettspiele , die an Pfingsten , also vo>

12 Tagen stattfanden , kann jetzt nicht mehr berichtet we^
Außerdem trägt das Manuskript keine Unterschrift und Sie sollte »
wissen , daß Berichte, die ohne Unterschrift eingehen, nicht aufnp
nommen werden.

Ä 4Ä < Vereinsanzeiger
verqnügungsanzeigen finden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden J

Reklame,eilenpreis berechnet.

Karlsruhe
Arbeitersportkartell Eroß -Karlsruhe . Samstag abend H -7 E

Hauptprobe mit Musik auf dem Sportplatz der Freien Turners ^Karlsruhe . Sämtliche Turner und Turnerinnen , einschließlich
Vororte , müssen erscheinen . Anschließend Sitzung der Techniker fl"c;Sparten . — Sonntag vormittag Y>\ \ Uhr Antreten sämtlicher 6W‘
fettenmannschaften am Karlstor . 520

Freie Turnerschaft. Sämtliche an den Stafettenläufen bete^
ligten Sportler , Turner , Sportler und Turnerinnen treffen f1®
um 10 Uhr im „Gambrinus " zum Umkleiden. 52^

Arbeiter -Samariter . Heute abend 8 Ubr MonatsvevfammluH
im „Salmen "

. 52N
Naturfreunde . Montag abend Ausschußfitzung . Dienst^

abend 8 Ubr Sprechchör in der Hebelschule . 525*
Lassallia. Morgen Sonntag vormittag M-ll Uhr MitwirkuAbei der Weihefeier des Volkshauses , Schützenstraße 16 . — 12 .40 M

Abfahrt ab Lokalbahnbof, Hotel Germania , Schmiedervlatz, Neue-
Kaiserhof, Kühler Krug nach Forchheim. Dortselbst Beteilig ^als Patenverein bei der Fahnenweihe des Arbeitergesangverenn
Forchheim. Vollzähliges Erscheien der Sänger unbedingt erforden
lich. Auch die passiven Mitglieder sind hierzu freund ! , eingeladt®
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Rintheim — Turnerbund . Am Sonntag , 19 . Juni , Beteiligt
am Bezirkskinderfest in Rüvurr . Abmarsch Punkt 7 Uhr vol«s
Treffpunkt am Ortsausgang nach Karlsruhe . Die Sportler bete ''
ligen sich am Stafettenlauf zum Reichsarbeitersporttag . AbnialA
K10 Uhr vormittags . 7™

Ettlingen , Arbeiter -Turn - und Sportverein . Samstag abe^
Monatsversammlung . 7“

kl,

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Lanöeswetterwarte

für Sonntag , 19 . Juni : Vorübergehend aufheiternd , mäßig
nur zeitweise leichte Regenfälle .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe

hiL
beites ,

Be
die

,?ut|

Sterbefälle . Jakob Blitz, 60 Jahre alt , Amtsgehilfc a . ^
Ehemann . S . Riedle . 21 Jahre alt , Hilfsarbeiter , ledig.
1 Tag 16 Stunden alt . Vater Wilhelm Kühnle . Schmiedemeiß ^

FNo :

CH-fttd-Neur: Ge - rg SchSpfl >« - pr -bgesehNch- vnaniw -ituu, : « rtiM, Dol [»n)ir!|i6«ft ^
ich-ft-kämpfe. pmtdnachrlchten . SewerkschafMch« , Lu » aller well, Lehle llachrlchleuNadel ; 2-relstaat Duden, Iranenbeilage, DemelndepalMk, Au» Millelbadev , » leine badlsch»
Au- der Sladt Durlach. Thraker und Musik, « uns! und wissen, Gerichl-zeiknng. MarN und l>- ,„
Hermann Winker ; Spar! und Spiel. Sozialistische» Zungooik. Heimal und wandern.
Rundschau, Lenossenschafi-bewegunz . « arl»ruher Chronik . Drieskasten Zoses «Elf «t « ->
-»orlllch für den Anzelsteukell Gusta » « rstger « Sstmkllch , « ohuhafl in Narl ' t '

j,
ln Baden o vru » and Verla, ; verlaa » drnckerei Valk » krennd S>. m. d. fi. Sad *'

\ Sot
i« 3

» knorrilsch " das Rohkost -Frühstück .
Für jede Person werden abends 2—3 gehäufte Eßlöffel
Haferflocken , 1 schwacher , Eßlöffel Zucker mit 3 Eßlöffel Ml >0A
sammengerührt , damit das Ganze über Nacht ziehen kann . Ä
anderen Morgen reibt man 1 Apfel samt der Schale und dem Gevs^
hinein , gibt den Saft einer viertel Zitrone und nach Beliebeff w
Kaffeelöffel geriebene Haselnüsse , Mandeln oder beides hinzu- ju
Apfel kann auch durch Apfelsinen, Erdbeeren , Himbeeren, Kir>̂

usw ., je nach Jahreszeit , ersetzt, bezw . ergänzt werden-

'£‘«8s

Aar
*«ter
51

Vortrag über Berufswahl : Studienrat Hahn : „Der Beruf des
höheren Lehrers ". 6 . 45 Uhr : Vortrag Rolf Formis , Stutb
gart : Empfangsschaltungen "

. 7.15 Uhr : Englischer Svrff>y '
unterricht . 8 Uhr : „Die Regimentstochter "

Donnerstag , 23.Juni : 1 .10 Ubr : Schallplattenkonzert . 4 Ub^ -
Hauswirtschaftliche Frauenstunde : Aus dem Küchenreich . 4 .1&
Uhr : Nachmittagskonzert . 6 .15 Ubr : Dramaturgische Funk '
stunde . 6 .45 Uhr : Uebertragung aus Freiburg i . ^ r --
Arztevortrag : „Geteilte und durchgehende Arbeitszeit vo>u
gesundheitlichen Standpunkt aus .

" 7 .15 Ubr : Schachfunt -
7 .50 Uhr : Vortrag Artur Kahane : „Die Schauspielerin . 8-1«
Uhr : Uebertragung aus Frankfurt a . M . : „Spanischer Abend -
10 .15 Ubr : Uebertragung aus Freiburg i . Br . : ,,Unfreiwiu >'
ger Humor."

Freiburg , 24. Juni : 1 . 10 Uhr : Schallplattenkonzert .
bürg i . Br . sendet : Schallplattenkonzert . 4 Ubr : Aus dem
Reiche der Frau . 4 .15 Uhr : Rachmittagskonzert . 6 .15 Ubr -
Uebertragung aus Karlsruhe : „Dramaturgische Funkstunde -
6.45 Uhr : Stunde der Technik . 7 .15 Uhr : Vortrag O . Heuschet̂
Waiblingen : Rudolf Pannwitz ' Werk. Die Fortsetzung E
Vollendung der Philosophie Nietzsches". 7 .45 Uhr : UeberM
über die Hauvtveranstaltungen der kommenden Woche in
ranto . 8 Uhr : Symvboniekonzert. 9 Uhr : Aus Stuttgart u««
Freiburg i . Br . : Rösickes Geist "

, anschließend Sportvorben « ^
Samstag , 25. Juni : 1 . 10 Uhr : Schallplattenkonzert . 3 Ub» '

s 'Gretle von Strümpfelbach erzählt , Georg Ott Funkorche !̂ ' '
6 .15 Ubr : Einführender Vortrag Profesior Dr . W . Nagel R ;
Uebertragung aus der Stiftskirche Stuttgart . 7 Uhr : ,
sias "

. 9.30 Ubr : Uebertragung aus Freiburg i . Br . : Npr
scher Abend"

. 10 .30 Ubr : letzte Nachrichten , anschließend »' »
12 Uhr : Uebertragung aus Frakfurt a . M . : „Tanzmusik"

Arbeiter-Fnnkzeitschrift
mit Bastelmeister

Mitteilungen .des Arb .-Radio -Klub Deutschi .
Erscheint jeden Freitag

Preis 20 Pfg.
sowie alle sonst , einsohl . Literatur empfiehlt

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7023

Damen - u. Herrenfahrräder
Mädchen - und Knabenräder
Nähmaschinen und Herde

Ia Marken erhalten Sie bei
uon 10 — Mark

n . wftchentl . Raten von
2 .50 Hk . — Gebr . Fahr¬
räder , Nähmaschinen u.
Herde sowie Teile zu kon -
kurrenzl . Preisen abzug .
KUNZMANN , Zährii .orstrafle 46

Standuhrenu.Wanduhren
den Sie in meinem

äipeslalgeiohfttt in un¬
übertroffener Auswab 1
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Letzte Nachrichten
Das Zollprogramm - es

Neichskabinetts
MTV . Berlin , 18. Juni . Das Reichskabinett befaßte sich in

"»» gestrigen Sitzung zunächst mit der schwebenden Zoll -
? rifsrage . Das Kabinett siebt in dieser Frage auf dem Bo -

der Beschlüsse der Genfer Weltwirtschaftskonferenz . Es wird*»«emäh unverzüglich de» Reichswirtschaftsrat um Erstattung
Gutachtens und unter Heranziehung des handelspolitischen

? -Ichusses des Reichstages u meine Revision des deutschen Zoll -
^ gesetzes zwecks Herabsetzung des Zollniveaus ersuchen . Die Be .
^ mng der Grundsätze der Weltwirtschaftskonferenz schließt nicht***. bafj mit Rücksicht auf die Existenz der bäuerliche « Betriebe
^ im Interesse der inneren Kolonisation eiuzelnelandwirt -
^ aftlicheZollsätz « eine gewisse Erhähnng erfahren .

Grund dieser Erwägungen hat das Kabinett beschlossen, de« ge-
^ ebenden Körperschaften die Erhöhung des autonomen Kartoffel -'
." s vom 1 . Dezember 1927, sowie die Streichung des Zwi -

^ k
.Nzollesfür Schweinefleisch vorzuschlagen , so das, be»

^ ich des Schweinefleisches der Zollsatz des schwedischen Handel »-
Drages von 32 Mark praktiche Bedeutung erlangt . Bekanntlich
^ außerdem das Kabinett schon früher die Erhöhung de» autono -
? Zuckerzolles auf 15 Ji und die erhebliche Herabsetzung
^ Zuckersteuer beschlossen. Alle übrigen Zollsätze , wie auch das
r 'keie Kontingent für Gefrierfleisch sollen in der gegenwärtigen

bestehen bleiben .
*

. Berlin , 17 . Juni . Die sozialdemokratischen Mitglieder des
^ ldelsvolitischen Ausschusses im Reichstag haben einen Antrag

bei der bevorstehenden Verlängerung des provisorische «
Mtarifs von jeder Erhöhung einzelner Positionen abzusehen und
? den Herbst eine Vorlage oorzubereiten , durch die in Uebev -
Mmmung mit den Beschlüssen der Weltwirtschaftskonferenz eine
Gemeine Ermäßigung der deutschen Zollsätze festgesetzt wird .

Sürgermeisterwahl in Hindenburg
. Berlin , 18 . Juni . ( Funkdiest .) Zum zweiten Bürgermeister von
Idenburg (Oberschlesten ) wurde der sozialdemokratische Landtags -^ eordnete Franz gewählt .

ÜrbeilsvertMniffe im Kaliwerk

>fll>-<

N't . Buggingen , 17. Juni. In einer von der Belegschaft des
.Werkes Buggingen stark besuchten öffentlichen Versammlung

Seefelden besaht « man sich einmal eingehend mit den Ar -
/ -«»erhältnissen im Kaliwerk . Im Vordergrund der Erörterun -
^ stand die Frage der Entlohnung , welche besonders für die
^ iter über Tag als unzureichend angesehen wird . Dieselbe
7>bt , wie bervorgehoben wurde , erheblich hinter dem zurück, was
A für ähnliche Schwerarbeit in anderen Industriezweigen be-
W . Ein Vertreter des Bergarbeiterverbandrs betonte , man
/

" e an Hand des Reichslohntarifes versuchen , einen Ausgleich
, bie verteuerte Lebenshaltung in Oberbaden zu erlangen . Krt -
k^wurde auch am Badischen Berggesetz geübt , weil es keinerlei
A >« mungen zum Schutze der Arbeiter enthalte . Man sprach die
Mrtung aus , es möge die badisch« Regierung in Bälde eine
Vision des Berggesetzes in die Wege leiten .

l ^ onnta
St

Reichsarbeilerfporttvoche
ag vormittag 11 Uhr Stafettenläufe in der Kriegsstraße .

2*t Westendstr . , Ziel Ettlinger Tor . Nachmittags 3 Uhr : Kapu -
sn der Wassersportler im Stichkanal des Rheinhafens . Nach-S 3 Uhr : Fußballwettsviel Freie Turnerschaft Karlsruhe —

. ein , Uniotz Karlsruhe — Grün -Weih , Grünwinkel — Wak -
^ Karlsruhe , V . f. B . Südstadt — V . f . Rasenspiele , Darlanden
Karlsruhe Süd . Die Sviele finden auf den Plätzen erstge -
PVereine statt .
L ^ ontöfl abend 6.30 Ubr auf dem Festballevlatz : Turnerisch ,
Lehrungen sämtlicher Schüler und Schülerinnen , Reigen oei
^ bdorg anisationen .

Karlsruher polhetbericht
! vom 18 . Juni 1927

^ Münzfälschung . Ein 25 Jahre alter Bürogehilfe aus Weiden
. -tn 22 Jahre alter Kaufmann aus Klein - Benebeck ( Schlesien )

wegen Münzverbrechens hier festgenommen , weil sie Ein -
^ «ucke hergestellt und in den Verkehr gebracht haben ; sie hatten
ŝ herdem mit Vorarbeiten zur Herstellung von Zweimarkstücken^ Migt .
.̂ stnsälle. Am 17 . Juni vormittags zwischen 11 und 12 Uhr

der ledige , 24 Jahre alte Schuhmacher Peter Kaufe aus
Dünkel Ecke Kaiserallee und Nelkenstraße vor einem fahrenden

, ?-nbahnwagen das Gleise überqueren . Er wurde von dem
V °enbah « wagen ersaht , umgeworfen und kam unter diesen zu

Von Passanten und dem Fahrversonal erfolgte seine Be -
aus seiner Lage . In schwer verletztem Zustande wurde

i^ ? lann nach dem städt . Krankenhaus verbracht , wo ihm der
W Fuh amputiert werden muhte . Außerdem trug er

und Armverletzungen , sowie einen Oberschenkelbruch davon .
W; 1 17 - Juni bestieg ein lediger Kaufmann von hier in einem"
I b, 1 Kaiserallee ein Glasdach , das durchbrach . Beim Fall zog
V *

. iunae Mann erhebliche Schnittwunden zu, die seine Auf -' ws städtische Krankenhaus nötig machten .

Wasserstau- de» Rheins
^ J5>

*öut 898, gest. 18 ; Schusterinsel 280, gef . 2 ; Kehl 380,V ’ Maxau 563 , gef . 10 ; Mannheim 491, gef. 16 Ztm .

^ Heitmann ’!

Entfärber „Colorex“
gÜfa -bt farbige Stoffe - *J

—
und bestbewährten Heitmann ’* Farben beliebig neu

St wert ên können ; also auch ursprünglichdunkel gefärbte°"e können nach der Entfärbung hell gefärbt werden ;

entfernt Farbflecken
und Recken von Kaffee, Kakao, Tee,
Obst, Wein, Rost, Jod usw . aus weißer
Wasche, sowie ausgelaufene Farben aus
bunten Stoffen. » Unschädlich für alle

Ert.U.11*
- Stoffe . • Leichi anwendbar,

tot *rien un(j Apotheken . AU Helfer der Hausfrauen
« 1 Mark« tausendfach bewährt und glanzend

im Stern **. begutaditet

Nus aller Well
Der Flug Lindberghs

Neuyork , 17 . Juni . Oberst Lindbergh hat gestern von Orteig
den Scheck über 25 000 Dollars , die dieser für den ersten ununter¬
brochenen Flug Neuyork - Paris ausgesetzt hatte , erhalten .

Entscheidender Sieg der Franzosen in Syrien ?
Paris , 17 . Juni . Na cheiner aus London kommenden Agentur¬

meldung aus Konstantinopel sollen die französischen Truppen in hef¬
tigem Kampfe Sultan Atras chin der Gegend von Sigha vernichtend
geschlagen haben . Atrasch sei nach Bagdad geflüchtet . Man be¬
trachte numehr den Aufstand in dieser Gegend Syriens als beendet .

Der Flugzeugbauer Henry Ford..
Detroit , 17 . Juni . Die Ford -Motor - Eomvagny plant den Bau

eines Ganzmetallflugzeuges , das 20 Passagiere zu befördern im¬
stande ist.

Serichtszettung
Das Wilferdinger Eisenbahnunglück

Wie noch erinnerlich , ereignete sich in der Nacht vom 2. au .
3. Mai ds . Js . bei der Wartstation 15 zwischen Wilferdingen und
Kleinsteinbach ein schweres Unglück . Ein Möbeltransvortauto , das
in der Richtung Karlsruhe -Pforzheim den Ueberweg passierte , stieh
mit einer aus der Richtung Wilferdingen kommenden Lokomotive
zusammen , wobei der eine Begleiter des Fahrzeuges tätlich , drei
weitere schwer und zwei leicht verletzt worden sind . Dem angeklag -
ten Schrankenwärter Fasiel von Wilferdingen wurde zur Last» ge¬
legt , die Schranken nicht rechtzeitig geschlossen zu haben . Das Ge¬
richt verurteilte F . wegen fahrlässiger Tötung und Transportge¬
fährdung zu 5 Monaten Gefängnis unter Anrechnung einer sechs¬
wöchentlichen Untersuchungshaft . Für den Strafrest erfolgt Aufschub
auf Wohlverhalten . Der Staatsanwalt selbst hob

'
hervor , dah es

sich bei dem Angeklagten , der im 58. Lebensjahre und über 20 Jahre
im Dienst der Eikenbahnverwaltung steht , um einen völlig unbe¬
scholtenen und durchaus ehrenwerten Mann handelt , dem mensch¬
liches Mitgefühl nicht versagt werden kann . Die Verteidigung , die
vom Einheitsverband der Eisenbahner , der gewerkschaftlichen Or¬
ganisation des Angeklagten gestellt war , lag in den Händen von
Rechtsanwalt Dr . Marum . Derselbe stellte in sehr anschaulicher
und eindrucksvoller Weise die verschiedensten Begleitumstände
heraus , die für eine weitgehendst milde Beurteilung des Falles
sprachen . Vor allem müsse die Schwere des fünfmal hintereinander
gefolgten Nachtdienstes , die 12 ständige Dienstschicht , die von dem
Angeklagten zu leisten war , und das geringe Lohneinkommen von
rund 100 Ji im Monat , das im umgekehrten Verhältnis zu der
großen Verantwortung steht , beim Strafmaß berücksichtigt werden .

Das Svarsystem der Reichsbahnverwaltung müsse sich rächen , indem
die hierdurch entstehenden groben finanziellen Aufwendungen für
Entschädigung der zahlreichen Opfer an Menscheleben und Sach¬
schäden die Ersparnisse wieder mehrfach aufwiegen . Vielleicht lernt
die Reichsbahngesellschaft aus diesem äußerst bedauerlichen Un¬
glücksfall , wie den Interessen der Allgemeinheit am besten gedient
werden kann .

Veranstaltungen
Samstag , den 18. Juni

Bad . Landestheater : „Ueberfahrt "
. Von 8 bis gegeit 10 .30 Uhr .

Bad . Lichtspiele : „Wunderland Bali "
, Ovelwochenschau . Nachm .

5 Ubr und abends 8 . 15 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Bankhaus Pat und Patachon ; Am deutschen

Rhein ; Um hohen Preis ; Trianon -Wochenschau .
Gesangverein Harmonie : Im „Tivoli " ab abends 5 Uhr großes

Preiskegeln .
Karlsruher Ruder - Regatta : Vorrennen nachm . 4 .30 Uhr .
Geographische Ausstellung : Abends 6.30 Uhr Vortrag .
Kammer - Lichtkviele : Schön ist die Jugendzeit ; Beiprogramm .
Weltkino : Die Eule . Die rasende Venus oder Dampf gegen Benzin .
Balast - Lichtkviele : Die leichte Jsabell ; Tiv gebt zum Film ; Bei¬

programm .
Atlantik -Lichtspiele : Der Wolgaschiffer . Beiprogramm .
4 !adtgarten : Von 3 .30 bis 6 Uhr Konzert .

Sonntag , den 19. Juni :
Bad . Landestheater : „Alesiandro Stradella " . Von 754 bis 9%;

Uhr .
Konzerthaus : „Mein Vetter Eduard " . Von 754 bis gegen 954 Uhr .
Bad . Lichtspiele : „Wunderland Bali "

; Opelwochenschau . Nachm .
4 Uhr .

Residenz - Lichtspiele : „Bankhaus Pat und Patachon "
; Am deutschen

Rhein ; Um hohen Preis ; Trianon - Wochenschau .
4. Bezirks - Kinder -, Turn - und Sportfest auf dem Platze des Arbei¬

terturnvereins in Rüppurr .
Musikverein Harmonie Karlsruhe : Waldfest im Hardtwald an der

Nordostecke des Flugplatzes , Konzert der Harmoniekapelle .
Gesangverein Harmonie Karlsruhe : Preiskegeln im „Tivoli " .
Verein für deutsche Schäferhunde : Ausstellung von deutschen Schä¬

ferhunden in der Ausstellungshalle , Vorführung nachmittags
3 Uhr .

Karlsruher Ruderregatta : Vorrennen vorm . 854 Ubr , Hauvtrennen
nachmittags 254 Uhr .

Geographische Ausstellung : Vorträge vorm . 11 Uhr und nachmittags
454 Ubr .

Kammerlichtsviele : „Schön ist die Jugendzeit "
; Beiprogramm .

Weltkino : Die Eule ; Beiprogramm .
Palast - Lichtspiele : Die leichte Jsabell ; Tip geht zum Film ; Bei¬

programm .
Atlantik -Lichtspiele : Der Wolgaschiffer . Beiprogramm .
Stadtgarten : Vorm , von 11 bis 1254 Uhr , nachmittags 354 bis

6 Uhr Konzert .

V T
Sehen Sie sich bitte
vor den» Einkauf
mein reichhaltiges

Lager in
Kotalenherden
Gasherden
Komb . Herden
und OefOn an
Erstkluiiff* Fabrikate

Billige Preise ,
N . Hebeisen

Spezialmagazin für
Küche und Haus
Werderstr . 86

Tel . 1085
Klauprechtstr . 2

Tel . 2749
Gegründet 1868

Nehme die Beleidigung
gegen Fr . Grad mit Be¬
dauern zurück . »■■”
Fr . Merz , W . Reureut

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

außerordentlich billig
in verkaufe «.
Zahlungserleichtcrnng

Möbelhaus *

ffiaier Mheimer
82 Kronenstratze 82

Vaggenau - Karlsruhe
(geboten wird 3 Zimmer-

Wohnung m Zubehör geg
«ine solche in Karlsruhe
oder Vororte .

Aefl. Angeb. u . Nr . 799
an dar Bollsfreundbüro

Mansarde « - Zimmer
zu vermieten, Glöckner ,
Winterstraße Rr . 42.

Billige Preise in
« rbeitShoseu 4995
Stretfhosen
Sporthosen
Maucheer -Aftuzstg,
Monteur -Anzüge
Wimdlacken
Lodenjoppen
« rchan. BerusSkleider -

fabrikatto «

M Weber W °36
Karlsruhe .

Uhren 1
und Goldw . Reparaturen
werden gut u . billig unter :

Garantie au» ge!ührt
Zifferblatt untffnb . BO^
Uhrmacher Engelberg ,
Kaiserstraße 93, 1 Treppe

Ecke Kronenstraße

« 83

PHP

Harmonie Bruchsal
mitgited o . deutschen flrb.-ssngerbundes

700Jähriges
stadtjubiiäumEtaingen

Sonntag , den 26. Juni 1927
nachmittags 3 ' /2 Uhr lm Watthuldenpnrk

Festspiel :

„Der Schultheis von Ettlingenii

von Willi . Fiadt . Regie : Hans Blum
Eintritt : 1 . Platz RM 3 .—, 2 . Platz RM . 2.— (mit Rückfahr¬karte für Albtalbahn 40 Pfg . mehr ).
Abends 9 Uhr Illumination der Stadt

und anschließend
10 Uhr Parkfest in der Watthalde

Eintritt 1 _ K3I .
Karten Vorverkauf :

Musikalienhandlung Müller und Albtalbahnhof
1263

Einladung
zu dem um Sonntag , den 19 . Juni ,lm BUcbenauer Wald — recht «

der Brücke — stattfindenden

Wald - Fest
mit fflusik, Gesang und PrelsschieGen.

Hierzu laden wir die verehrl . Ein¬
wohnerschatt Freunde und Gönner
des Vereins , sow . unsere Mitglieder
freundlichst ein Mehrere Bruder¬
vereine von auswärts haben ihr
Erscheinen zugesagt und werden
schöne Lieder -Vorträge zu Gehör
bringen . — Für Speisen und Ge¬
tränke sowie ausreichende Sitz¬
gelegenheit Ist bestens gesorgt
Abmarsch in . Musik nachmittags
1 Uhr v . Verelnslokal z . „Ritter “.
Bel ungünstiger Witterung findet
das Fest am tolg . Sonntag statt .

Der Vorstand . 801

Aktentasche
schwarz , Inhalt ein „Volks -
freund" u.* „Pfullendorfcr
Anzeiger" auf dem Wege"' ardtNraße -Moltkestraße-

aupipost . verloren ge-
idgen . Ls wird ersucht ,

dieselbe in der Geschäfts¬
stelle dcS Bolkssreund

Waidstraße 28, ab -ugebcn.

WßisAdpsi/rid.
bleiben Zähne durch ein regelmäßiges Bürsten
Mjt einer gewöhnlichen Zahnbürste entfernt manaber niemals die zwischen den Zähnen zurück¬bleibenden Speisereste, die Nrhcber der ZahnfäuleDie Garantie Qi O0 « iint>deshalb
Zahnbürsten » jJIltH nicht nur der
Haltbarkeit , sondern auch der zweckmäßige » Borsten¬

stellung wegen bevorzugt.
Erhältlich ! Ecke FrirdrichSplatz 7. 4851

liufierst günstige

Geiegenhefls -miuie
5 Serien Herren -Anziige

in sehr guter Verarbeitung
IKK. 28.- 34.— 42. 48 - 48.-
lSommer -Ulster m* 32 —
I -L - Handtücher 38. 82, 68 Plg.

Ferner Pullovers , Strickjacken , Haus¬
kleider etc . außergewöhnlich billig

Spezialgeschäftillr Gelegen» - Kaule
G. HEIN

Kaieerpaesage 3 Kuiacrpassage 8
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Großer

Räumungs - Ausverkauf
llllliili iwegen Umbau ! Il!ll!!!l!ll

Um Platz zu schaffen , unterstelle ich mein gesamtes .
Warenlager einem vollständigen

Räumungs -Verkauf
zu auüergeuföhniicii ermäßigten Preisen

Beginn heute vormittag

Seltene Einfcautsoeieoenheit in nur Klare.

Ph. Nagel Haus- und Küchengeräte
Herde und Oefen

Kaiserstrasse 55 5233

r - >
Meine Praxis wird vorläufig zu folgen¬

den Zeiten weiter geführt :
Montag und Donnerstag nachmittag

Dienstag und Freitag vormittag .
Zu anderen Zeiten nach vorheriger

Anmeldung rris

Zahnarzt Dr. Hoher ! uieill
Amalienstr . 44

V*.
Telefon 4850

J

Bremen- lädameriisä
Ostküste. / IDestküste
Qeroorra<̂ ende fteisegel&genbeiten
mit den beliebten Dampfern des

NORDDEUTSCHEN LLOYD BREMEN
Eotccnloie Auskunft erteilt :

In KStnlCPIlhP ■ hloidrelsebdro Gotdtarb , Katser -
fll lUlilOiUHD . ntraOe 181 , Ecke Herrenstr ., ln
Baden - Baden : Lloyd - Reisebüro W . Lnnggnth ,

Lichtentalerstraße 10 , Cafö Zähler . 791

Zahnpraxis
" ’ " '

Meiner werten Kundschaft zur gefl.
Kenntnis , daß ich meine Praxis nach

RedtenbacherstraSe 21

k .

verlegt habe .
Sprechstunden : Von vormittags 8 bis

nachmittags 6 Uhr.
Zur Allgemeinen Ortskrankenkasse

zugelassen . 5253

aiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiu

I Reichsdund der Kriegsdeschd-
1 Wen. Kriegsteilnehmer und
i Kriegshinterbliebenen
1 KarlsruheBezirk

Oststadt Gruppe

= Sonntag , den 19 . Jnnl 1927 , nach
§ mittags 3 Uhr, großes

Garten-Fest
iin

Burg -Hof
| Karl -Wilhelmstraße 50
| verbunden mit Volks Belustigung
= aller Art .
5 Zu zahlreichem Besuch ladet ein

der Vorstand .= 8242
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COLOSSEUM
Samstag und Sonntag

anläßlich des Artilleristen -Tages
Große historische

Militär - Festkonzerte
unter Leitung d . ehemal . Obermusikmeisters
im FeldartilL - Regt . „ Großherzog “

, Karlsruhe
H . Liese

Sonntag , vormittag 10.30 Uhr

UiiliKommen- Frühschoppen - Konzert
Bei ungünstiger Witterung fin¬
den die Konzerte im Saale statt

Für Uorwärfssfreberi
u/ie erzielt man heute massen-

umsatz gegen Barzahlung ?
Enthüllung eines modernen Betriebs¬
systems das ohne Kapital und Kredit¬
essiko große Gewinne abwirft

Preis nur Mk. 2 — i

Ulie erhöhe ich mein Einhommen sethlt?
Sofortige auch wirklich ausführbare
und lohnende Ratschläge etc .

Preis nur Mk. 1.50
17«Zu beziehen durch den Verlag

Ilion Leder , Oderieochrlngen (Baden)
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 36942,

Drucksachenaller Art liefert schnell und billig
uerlagsüruckerel „voihsfreuiur G. m . b . H.

A

\ i /aschtag morgen ? Nur keine Sorgen
VV aschen wird Spiel - durch Ozonil .

IMDCDI1
das selbsttätige Waschmittel
bringt nach viertelstündigem
Kochen einen verblüffenden
Reinigungs - und Bleicherfolg .
Ozonil ist besser

müheloset
schonenden

JPeii
Ereij' Slied

1 ind
^ eri
fenes
A.d .
dig

ALLEINIGE HERSTELl
Dr.THOMPSONS tflFBWPUIWHB. DUSSIl.PORF

BolksHaus Karlsruhe i. B.
Schützenstraße 16

Hierdurch ergeht an die organisierte Arbeitexschast
von Karlsruhe, Durlach u . Ettlingen , Einladung zur

Weihe unseres Dolkshauses
am Sonntag , den 19 . Juni 1927

vormittags V2 H Uhr
unter Mitwirkung der Reichsbanner - Kapelle und

des Gesangvereins „ Lassallia"

GeiverkschastshausG .m .b .H .
Erb

Ortsausschuß Karlsruhe des A .D .G .B .
Koch .*»223

Ortsgruppe Karlsruhe.

von deutsch .Sciröteriuräf
am Sonntag. 19 . Juni v1
Stadt. Ausstellung
Einlieferung derB u%
von 8.00 Uhr vorin
Beginn des RichtJ-j’

10 Uhr vormittag
Polizeihund -Vorführung : nachm 3 Ubr

KONZERT
der gesamten Fencrwelirlsapelle

cP*

musihverein KarisruH8

{roß.

Jhad
‘fotz

Sonntag , abends 7 Uhr
Großer Stiftungsfest -Ball

im Colosseumsaal ^
Original -Jazzband -TanzkapeUe _

Neueste Tänze Modernste
Eintritt : Damen I .— Mk ., Herren 1 6°

Edenkobenef
Liter 1 .80 „ .

Diirkiieimer Rotwe|P
Liter 1 .20

Ü1

rdihe ;

Albrecht & Cie . x;rei

„Harmonie
“ Karlsruhe

■ IB Sonntag , den in , Juni 1927

Waldfest
Im Hardtwald , Nordostecke
des Flugplatzes
Konzert d .HarmonleKapelle
Volksbelustigungen
Kinderspiele,Reigen
Gute und billige
Speisen u . Getränke

ES

Gesangverein Harmonie
Karlsruhe ._

Samstag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr,
beginnt im „Tivoli " , Rüppurrerstraße , ein

Großes Preiskegeln
Fortsetznngr Sonntag , Montag und
Dienstag , de« 19 ., 20 , und 21 . Juni .

X0T~ « ertvoNe Preise. "Skt
Freunde uud GSnner ladet hdflichst ein

Der Vorstand 5239

Sonntag , den 10 . Juni , Vormittags von 11 —12 >/, Uhr :

Promenade - Konzert
nachmittags von 3 '/!—6 Uhr : KONZERT . Beide Konzerte g
ausgeführt von der Vereinigung bad . Poltzeimuslker . -

Arbeiter -Turn- u. Sportbund
10. Kreis
3 . Bezirk

Sonntag , den 19 . Juni 1927
auf dem Platze des Arbeiter -Turnvereins Rüppurr

4. Bezirks -Kinder-
Turn- und Sportfest
1000 milwirkende Kinder
Vormittags 8 Uhr : Beginn der Einsei - n . Vereins -
Wettkämpfe
Nachmittags J/s2 Uhr : FE8TZÜG
Auf dem Festplatz : Massen . Freiübungen

srfs «turnerische Vorführungen
Speisen und Getränke auf dem Festplatze
Eintritt 20 Pfennig 5246

G m . b . H,
Rüppnrrerstr . 84 im Hofe links . — T®" *

0 kNi
üe vt

® dcnz-
Licht-
spiele Waldstr-

Heute und folgende Ta9 *
j

Der grosse Lach - Erfolfl -

Pat u. PatachoP
in ihrer neuen Glanzleistung -

Bankhaus
Pat undPataclion

6 kreuzfidele Akte

Am deutschen Rhein

Um hohen Preis
Wildwestfilm

5277

Tr ianon -Wochenschaui
Großfeuer auf dem Flughaf *® .jy »fl
Die mysteriöse Sekte Ku -K lu

in Chicago

tyaft
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Die freien Gewerkschaften in Karlsruhe
Die Entwicklung der Freien Gewerkschaften in Karlsruhe , der

Residenz des früheren Großherzogtums Baden, ging , wenn auch
nicht in raschem Tempo, aber doch stetig vorwärts . Karlsruhe hatte
von jeher einen besonderen Charakter für sich und man merkte ihm
die kleinbürgerliche Residenz wohl an . Daß auf solchem Boden
die Gewerkschaften nicht rasch vorwärts kommen konnten, ist er¬
klärlich, denn im allgemeinen betrachtete man ja die Freien Gewerk¬
schaften als sozialdemokratische Vereinigungen. Die Einstellung
der Unternehmer, der Gemeinde- und Staatsbehörden war deshalb
eine feindliche und war es erst möglich nach Fall des Sozialisten¬
gesetzes am 31 . 3. 1881 besser vorwärts zu kommen.

Ueber die E n t w i c k 1 u n g der Organisationen ist folgendes zu
berichten.

Deutscher Vaugewerksbund
hat sich entwickelt aus dem Zusammenschluß verschiedener Berufs¬
verbände. Er umfaßt heute die Berufe der Maurer , Bauhilfsarbeiter ,
Erd - und Tiefbauarbeiter , Bauwerkmeister, Feuerungs- und Schorn¬
steinmaurer , Glaser , Islolierer und Steinholzleger, Stukkateure, Gip¬
ser und Putzer , Töpfer und Flisenleger und der Iugendgruppe.

Im Jahre 1891 wurde der 'Zentralverband der Maurer gegründet ;
er erstreckte sich über das ganze Reich und suchte durch eifrige
Agitation überall Zahlstellen zu gründen . So wurde 1895 auch eine
Zahlstelle des Maurerverbandes in Karlsruhe gegründet . Die
Zahlstele zählte im Jahresdurchschnitt 28 Mitglieder . Die Satzungs¬
bestimmungen lauteten zu dieser Zeit so, daß dort , wo sich 10 Mit-

J
lieder zusammenfincfen , eine Zahlstelle gebildet werden konnte. Im
ahre 1896 wurde die Zahlstelle Daxlanden mit durchschnittlich

13 Mitgliedern gebildet. 1897 kam die Zahlstelle Mörsch mit
durchschnittlich 48 Mitgliedern hinzu. 1898 kam die Zahlstelle
Knielingen mit 25 Mitgliedern hinzu und 1899 gelang es in
Jöhlingen , Wöschbach und Wössingen Zahlstälen zu
errichten. 1900 kamen dann noch Zahlstellen in Söllingen und
Welschneureut .

Das Jahr 1901 brachte einen besseren organisatorischen Aufbau.
In einheitlichen Arbeitsgebieten wurden die Zahlstellen zusammen¬
gefaßt zu einem Zweigverein . Das geschah auch In Karls¬
ruhe . Zunächst blieb die gesamte Mitgliedschaft jedoch noch
schwach; der Aufstieg des Zweigvereins erfolgte erst 1903. In diesem
Jahre erhöhte sich die durchschnittliche Mitgliederzahl auf 723 . Die¬
ser Aufschwung war auf die eifrige Werbearbeit einzelner Kollegen
zurückzuführen. Aus dem Frankfurter Gebiet weilten einige lang
organisierte Mitglieder in Karlsruhe , die für den Gedanken der Or¬
ganisation eifrig tätig waren und auch der Kollege Philipp kehrte
von seinen Wanderjahren nach Karlsruhe zurück und nahm hier die
Arbeit für die Organisation auf . Daß diese Arbeit nicht erfolglos
war , zeigte sich im folgenden Jahre . 1904 betrug die durchschnitt¬
liche Mitgliederzahl 1307.

Von jetzt ab setzten die erbittertsten Lohnkämpfe ein. Auch
die Bauhilfsarbeiter konnten organisiert werden und so
ging es mit vereinten Kräften gegen eine Unternehmerschaft, die
ihren Arbeitern jedes Recht der Mitbestimmung über Lohn- und Ar¬
beitsverhältnisse überhaupt absprach . In den folgenden Jahren er¬
starkte der Verband immer mehr , trotz Aussperrung der Arbeiter¬
schaft durch die Unternehmer, Der geschlossene Widerstand der
Unternehmer gab auch für die getrennten Organisationen der Ar¬
beiter im Baugewerbe den Anstoß zum Zusammenschluß und so
wurde der Verband der Maurer und Bauhilfsarbeiter am 1 . Januar
1911 verschmolzen. 1912 kam der Gipser - und Stukkateurverband

August Gemler

ERNST PETER
Mech . Bau- und Möbel -Schreinerei
KARLSRUHE QAGGEjiAU

Rudolf Ruf
Fenster - und Türenfabrik
Glaserei , Holzbearbeitungswerk

Karlsruhe , Rüppurrer Straße 25 - Telef. 2276

Von Arbeitersekretär Erb .

hinzu und ein Jahr später auch die Isolierer und Steinholzleger.
Der Krieg unterbrach die Aufwärtsbewegung . Der Wieder¬

aufbau nach diesem erfolgte jedoch sehr schnell und leicht. Die Bau¬
arbeiter hatten erkannt , daß ihre Organisation nicht allein das
Stadtgebiet und die nächste Umgebung umfasen dürfte, sondern der
Gedanke des Zusammenschlusses wurde auch in die Kleinstädte ge¬
tragen . So wurden allmählich die Bauarbeiter m Rastatt, Baden-
Baden , Bühl und auf der anderen Seite Bruchsal, Breiten und Up¬
pingen in das Zweigvereinsgebiet hineinbezogen. Der Umfang der
Bauarbeiterorganisation in Karlsruhe umfaht sonach den größten
Teil Mittelbadens. Inflationsperiode und Arbeitslosigkeit haben in
den stolzen Bau der Bauarbeiterorganisation manche Lücke gerissen.
Heute ist man daran , diese Lücken wieder auszufüllen und es geht
aufwärts .

Verband der Fabrikarbeiter
Aller Anfang ist schwer. Der Anfang ist umso schwerer , je

höher das Ziel ist, dem man zustrebt . Die Wahrheit dieser Worte
wird jeder im eigenen Leben schon hundertmal bestätigt gefunden
haben, vor allem, wenn man daran ging , Streiter für den gewerk¬
schaftlichen Kampf, für das Ringen nach auf - und vorwärts zu
werben, Wje mancher ist vor den sich auftürmenden Schwierigkeiten
zurückgewichen und hat die Aufklärungsarbeiten wieder unterlassen?
Die Tatsache allein, daß der Fabrikarbeittrverband jahrzehntelang
die Organisation der ungelernten Arbeiterschaft ist , deren Rekrutie¬
rungsgebiet sich in den verschiedenen Industrien befindet, bringt es
mit sich, dafi bei der Organisierungsarbeit der Boden besonders
schwer zu beackern war . Lange Arbeitszeit , schlechte Löhne, dies
war das Schicksal unserer Klassengenossen. Arbeiten, die keine
Lehrzeit erfordern , ermöglichen und befördern den schnellen Wechsel
des Arbeitspersonals . Dies war im besonderen der Umstand, daß
es sehr schwer hielt, in den Anfangsjahren seit Gründung der Karls¬
ruher Zahlstelle im Jahre 1905 in den Betrieben Eingang zu finden.
Es kommt hinzu, daß die Arbeitgeber kein Mittel unversucht ließen,
den leitenden Kollegen durch schwarze Listen jede Arbeit unmöglich
zu machen.

Es war am 30. Iuli 1905, wo der damalige Kartellvorstand ,
jetziger Bürgermeister Kollege S a u er , die ungelernten Arbeiter bei
der Firma Smner in Grünwinkel zu einer Versammlung in die „Alte
Wacht am Rhein” einberufen hat. Der Wurf ist gelungen und kann
gesagt werden, daß heute noch eine stattliche Anzahl der Gründer
hiesiger Zahlstelle bei genannter Firma noch in Arbeit steht Nun
hieß etz weiter arbeiten . Zu dem Glauben an einen Sieg gehörte da¬
mals ein großes Maß von Optimismus. In den ersten Jahren ging
es sehr langsam vorwärts . Der Weg zum Sieg war manchem zu
weit, der Aufstieg langsam , aber doch beständig , le schlechter der
Lohn und Arbeitsbedingungen damaliger Zeit, desto schwieriger w*r
für die leitenden Kollegen die Organisationsarbeit . Die Behörde
stand den Unternehmern bereitwillig zur Verfügung, wenn es galt,
bei Streik, Flugblattverbreitung usw. den tätigen Kollegen Schwie¬
rigkeiten zu machen. Wir möchten bei dieser Gelegenheit an einen
Streik bei der Firma Dickerhoff 8t Widmann erinnern , wo bei Ar¬
beitsschluss unter ungeheurem Menschenauflauf 12 Polizisten 5
Streikbrecher aus Leopoldshafen zur Bahn begleiteten.

Seit der Zeit der ersten Lohnkämpfe sind viele Jahre ver¬
flossen. Die Fortschritte und der Erfolg bis in unsere heutigen
Tage hinein, sind erheblich. Trotzdem dürfen wir nicht verfehlen,daß auf dem Gebiet der gewerkschaftlichen Tätigkeit noch große

Elektrotechnisches Installations -Geschäft |
| KARLSRUHE 1. B . | .
= Gottesauerstraße Nr . 20 — Telefon Nr . 2886 s

= Ausführung elektr . Licht - u . Kraftanlagen s
1 imAnsohluß an das Städt .Elektrizitätswerk u.Badenwerk s

D Erweiterungen u . Reparaturen an bestehenden Anlagen =
üllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilillllllllillllllllllllllllHIIIIIIIItlllllllillllH
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Kunst- und Bauschlosserei

Jos. Lorenz
10 eartenstrasseio

werksiäiie für massina- und Kupierar &eiten
Transparente / meiaimuctistaaen / Kunstsctimieaearneiten

ft, , 4K i Jj,, « ;, » ,,» , 3HE. JL /Sv/wI . aLJ ♦

Nebeniusstraße 43 Hildastraße 16

| Ausführung aller ins Fach elnlcitlaoenden Arbeiten I
sa s“ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiifs

Jakob Leonhard
Elektrotechn . Installationsgeschäft
Karlsruhe

Rüppurrer Straße 90
Ausführung von

Kraft- und Lichtanlagen
für Industrie und Hausbedarf

s Spezialgeschäft für Parkett«
1 und Fu88böden aller Art :

Aufgaben uns bevorstehen. Ohne Säen keine Ernte. Wenn erst
die Gesamtarbeiterschaft der Betriebe umfaßt ist, wird noch mehr
als bisher möglich sein , für die Verbesserung der Arbeitsverhält¬
nisse der Mitglieder erfolgreich wirken zu können. In diesen uns
vorschwebenden Aufgaben begrüßen wir in unseren Reihen unsere
Freunde des Keramischen Bundes, die als gute Pioniere am 1. Au¬
gust 1926 zu uns gestoßen sind.

Ein leuchtendes Vorbild gewerkschaftlicher Arbeit,
ein starker Hort gewerkschaftlichen Rückhalts,
eine feste Burg gewerkschaftlichen Trutzes und
ein mächtiges Bollwerk gewerkschaftlicher Kraft.

Leop. Karle .

Verband der Gemeinde - u. Staatsarbeiter
Vor dreißig Jahren unterstanden die in den öffentlich-recht¬

lichen Betrieben beschäftigten Lohnempfänger in jeder Hinsicht
ihres Arbeitsverhäitnisses , ja ihrer ganzen Person dem patriarch¬
alisch aufgezogenen Verwaltungsregime. Als das besonders
Kennzeichnende an dem alten patriarchalischen Arbeitsver¬
hältnis ist das „gnädige” Wohlwollen der Verwaltungsbehörden
zu nennen, dem die Lohnempfänger überantwortet wartn . Es be¬
stand aus einem Gemisch selbstherrlicher Vorgesetztenwillkür wie
rücksichtsloser Knechtung, verbunden mit ärgster Unfreiheit der
Arbeiterschaft, Die Lohn- und Arbeitsverhältnisse , die den Ar¬
beitern einfach diktiert wurden , waren die denkbar schlechtesten.
Es galt der Grundsatz : „W eines n i c h t p a ß t , k a n n g e h e n.”
So ist es verständlich, daß auch im untertänigsten Ton gehaltene
Bitten der Arbeiter um Verbesserung ihrer traurigen wirtschaftliche#
Lage um einen oder ein paar Pfennige höheren Lohn, kein Gehör
fanden. Aus dem starken Gefühl heraus , die Arbeiter hätten nichts
mehr zu verlieren als ihre Ketten, bemächtigte sich vorerst einiger
Arbeitergruppen aus den städtischen Betrieben der Gedanke des
Zusammenschlusses, der Organisation . Und die geknechteten Lohn¬
sklaven begehrten auf , organisierten sich .

Nach voraufgeganeenem mehr oder minder heftigen Geburts¬
wehen wurde der Verband auf einer Tagung in Berlin von Gas¬
arbeitern und Arbeitern auf den Holz- und Kohlenplätzen Ende
September 1896 ins Leben gerufen und am 1. Oktober 1896 unter
dem Namen: „Verband der Arbeiter in Gasanstalten auf Holz-
und Kohlenplätzen und sonstiger Arbeitsleute” aus der Taufe ge¬
hoben. Im Jahre 1899 machte sich infolge der Ausdehnung des Or¬
ganisationsgebietes eine Namensänderung notwendig. Aufgrund
einer Urabstimmung erhielt die Organisation den Namen: „Ver¬
band der in Gemeindebetrieben beschäftigten Arbeiter und Unter¬
angestellten”. Die weitere Entwicklung des Verbandes und das ganz
zwangsläufig sich erweiterte Organisationsgebiet über ganz
Deutschland heischte auch nach Ausdruck im Firmensehilde des
Verbandes. Im Jahre 1906 auf dem Verbandstage in Mainz , er*
folgte denn auch eine nochmalige Namensänderung . Beschloss« :
wurde dort , der gegenwärtig noch lautende Namen: „Verband der
Gemeinde- und Staatsarbeiter , Sit ;Sitz Berlin.”

Die Filiale Karlsruhe wurde durch den noch heute io
der Bewegung tätigen Gauleiter, Kollege Altvater - Stuttgart
zum ersten Male im Jahre 1896 als Vereinigung der Oaswerkarbei-
ter gegründet . Die damals regierende Stadtverwaltung , die äußerst
reaktionär eingestellt war , arbeitete mit ungeheurem Druck gegen
die neugegründete Organisation , so daß nach kaum dreimonatliche!#
Bestehen diese Vereinigung sich wieder auflöste. Der zweite AP'
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Tischwäsche
| Weiß -, Halb - und Reinleinen , Hemdentuche ,
| Wäschetuche , weiße und bunte Handtücher ,
| Jacquarddecken,Kamelhaardecken , Matratzen- f
| drelle, Bettbarchente , Bettfedern. I

Anfertigung kompletter Aussteuern
/

Arthur Baer Ka,ser' 1
str. 1331

j| Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirohe
|
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i Stefan Volk
^ Karl8ruhel .B,,Schützen8tr . 61

Empfiehlt sich zum Liefern =
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Werkzeuge , Bau- und Möbelbeschläge , Haus¬
und Küchengeräte , Kohlen - und Gasherde .
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Baum ater ialien - Grosshandlung

Julius arat8 Cle.
G . m . b . H.

Tel . 8926 u. 6927 Karlsruhe GrünwinKierstr . 6

Dyckerhoff-Cenaent, Wieslocher Dach¬
ziegel Hourdis , feuerfeste u . Chamotte -
Steine , Asphalt und Dachpappen usw.
Steinzeugröhren , Cementröhren , alleiigrö

Kanalisations -Artikel

Ausnihrumi e . Ptaitenameiien
Alle Sorten Boden- und Wandplatten

r , Refür Hausgänge , Küchen , Bäder , Restau¬
rants , Läden , Kühlanlagen , Fabriken ,
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Roost 8 Vetter
G. m . b . H .

Karlsruhe (Bauen)
DurlacherAllee 58
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Karlsruhe , Samstag , den 18 . Juni 1927 Sette 18

, rur Gründung einer Filiale wurde im Jahre 1898 vorgc-
'

Jen. Auch hier sorgte der Geist der Finsternis , der über den
« der Arbeiter in den öffentlich-rechtlichen Betrieben allge-
•ehwebte, wieder dafür , daß diese nun zum zweiten Male ge-
«te Organisation wieder der Auflösung verfiel, bis dann irn
| >904 endlich zum dritten Male die Organisation gegründet

deren Mitglieder nur aus Angehörigen des Tiefbauamtes
H der es nunmehr auch gelungen ist, einen weiteren Kreis der
?t«r aus städtischen Betrieben um sich zu scharen. Ungefahr
5 25 Kollegen waren es , die vor 23 Jahren den Mut hatten, sich

*VUllCJSvli WftlWI Wj M*V vv»a j ,
rganisation anzuschließen. Trotz der Willkür und Maßrege-

. >an der es von seiten einer reaktionären Stadtverwaltung der
’

^igen großherzoglichen Residenzstadt nicht fehlte , haben die
% die Organisation neugewonnenen Mitglieder der Organisa -

Treue bewahrt . Die Entwicklung zu einer achtunggebieten-

*
*

Organisation ist in kurzen Interwallen festzustellen . Bereits
1 vor Ausbruch des Krieges zählte die kaum -10 Jahre alte Or-
hlion 400 Mitglieder . Nach Beendigung des Weltkrieges und
te&ammenbruchs des alten Regimes strömten die noch Eern-

! der Organisation in Scharen zu. Die durch den Krieg
lie Nachkriegszeit geschaffenen Kommunalbetriebe ermöglich-
*s, daß durch die Organisierung der in allen kommunalen
Staatsbetrieben Beschäftigten die Organisation eine Mitglieder-
v°0 2600 mustern konnte. Dürch die Auflösung der durch den
* Und Nachkriegszeit geschaffene Betriebszweige ist die Organi -
J Zahlenmäßig durch das Ausscheiden der Arbeiterschaft in die -

,
“«rieben und die auch in anderen Betriebszweigen kommunaler

, ^ atsbetriebe nicht untergebracht werden konnten, wieder zu -
fangen . Kommunale und Staatsbetriebe sind nunmehr wieder
«i Maß der Vorkriegszeit zurückgeführt. Erfreulicherweise

wir feststellen, daß die Arbeiterschaft in den bereits vorge-
«en Betrieben bis zu 90 Prozent dem Gemeinde- und Staats-
?*rverband als Mitglied angehören.
> der Vorkriegszeit war aufgrund der nominellen geringen

■ '̂uderzahl es der Organisation nicht möglich, Kräfte für die
derselben freizustellen. Erst im Jahre 1919 ging die hiesige

dazu über , einen Verwaltungsbeametn anzustellen und wurde
Kr der Kollege Niklaus Hauser bestimmt. Unmittelbar nach
J» Bestallung als Angestellter mußte eine weitere Kraft ange-
' iverden deren Aufgabe war , die Schulung der Mitglieder so-

,
»ich die Agitation und Organisation unter den Gemeinde- und
Arbeitern zu betreiben. Für diesen Posten wurde der KollegeFür diesen Posten wurde der Kollege

K o c h berufen, welcher bis zum Antritt Angestellter des
' ‘«rbeiterverbandes war und der auch heute noch die Geschäfte

^
Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes , Filiale Karlsruhe ,

'

deutscher Holzarbeiterverband
w Jahre 1884 wurde der Tischlerverein in Karlsruhe

und war dies der Vorläufer des heutigen Holzarbeiter*
Jtide» . Ein Gründungsmitglied des Tischlervereins ist der noch
; im Holzarbeiterverband tätige Arbeiterveteran Bruno Tap -
.*• Die Organisation der Holzarbeiter war bahnbrechend und

ihrer Zentralleitung bedeutsame Führer besessen. Es seien
, °>e Namen Karl K1 o ß-Stuttgart und Theodor L e i p a r t, der

Bundesvorsitzende in Berlin genannt, sowie der gegenwhr-
!<<wf der Zentrale , Fritz T ar n o. Die Organisation des Tisch¬
es machte in Karlsruhe rasche Fortschritte . Führer der
^Nher Organisation waren Feld mann , Tappert , Jäckle
•ädere , welche die Bewegung am Ort tatkräftigst vorwärts trie-
N » ich hierdurch große Verdienste erwarben .

M Jahre 1893 entstand der Deutsche Holzarbeiterverband und
- in Mitgliederstand dort auf über 200 gestiegen. Seit 1902 konnte

sj- tlges Aufwärtsbewegen verzeichnet werden. Die Holzarbeiter
J
- erkannt, daß sie nur durch ihren Verband in schwerem Rin -
LNhsere und würdigere Arbeitsverhältnisse erzielen konnten.
JJ* Und Ausperrung wechselten in bunter Reihenfolge mit ein -

, *b und gab es nur wenige Ruhepausen.
V" Jahre 1904 wurde Kollege Friedrich Sigmund zum neben-
Aken Bevollmächtigten gewählt und im Jahre 1910 angestellt,
btfitung des Holzarbeiterverbandes hat schon in früheren Jahren

W* «rt der tariflichen Abmachungen mit den Unternehmern er -
iskohne aber seine Schlagkraft und Beweglichkeit aufzugeben.
(JJoiiarbeiterverband hat den Charakter einer gewerkschaftlichen
^ Organisation stets behalten und war immer bestrebt , für seine
'i'eder das beste herauszuholen.
, * i« alle Organisationen , so hatte auch der Holzarbeiterverband
' 'kn Kriegseinflüssen, sowie dessen Nachwirkungen schwer zu

. Vrlenti urnrrfon fpHnrVi iitxprwnnHMi nnd ist

deutscher Metallarbeiterverband
Verwaltungsstelle Karlsruhe gehört zu denjenigen, die

s? .vor dem Sozialistengesetz den Weg zur gemeinschaftlichen
Lä'sationsarbeit fand. Wenn es auch lose Gebilde waren , die
^ der Bezeichnung „LofcalVerein“

, „Lokalverband“ oder
^ d

he“ existierten, das gemeinsame Ziel zum Befreiungskampf
?*nnoch gegeben.
j
' äch die Verwaltungsstelle Karlsruhe verfiel als Mitglied der

I
' Metallarbeitergenossenschaft im Jahre 1878 der Auf -

tjäj . Es ist selbstverständlich , daß nach Aufhebung des So-
C'*ngesetzes und nach Gründung des Deutschen Metallarbeiter-
C "ks im Jahre 1891 die Metallarbeiter von Karlsruhe in erster
W, Marschierten. 1891 wurde sofort eine Zahlstelle des D .M .V.
V

’
jjjkl und später folgte auch die Gründung von Fachsektionen
.•vschiedenen Berufe.

*n Durlach wurde in demselben Jahre eine Zahlstelle
der dann später die Filiale Bruchsal, Breiten, Baden-Baden,

•il »äh . Gaggenau und Rastatt folgte. Von einer nennenswerten
V *0n

. Mitgliedern konnte man allerdings nicht reden. Das be-
•tfeL 4ie Aufzeichnungen vom Jahre 1901 , wo nach lOjährigem
!>lt, Tv allein die Verwaltungsstelle Karlsruhe 111 Mitglieder
\ L Dazu kamen die Mitglieder der verschiedenen Sektionen
Vn ^ Uhlburg , der Bauschlosser, Blechner und Schmiede;
»Hjf etwa mehr als 400 Mitglieder. Die Großbetriebe der Sta

(

Im i Wa ren fast alle organisationsrein .
>r J »hre 1904 trat eine Wendung in der Geschichte der Karls -
Schi ■t

a" *rke ' >erbewegung ein und zwar beruhte das darauf , daß

p eifer der Großbetriebe von Gritzner , Haid u . Neu , Junker u.
'Mct

'
u run2en einreichten , und da diese nicht bewilligt wurden,

sr J * r 1904 in den Streik traten . Wenn auch nach dreimonat¬
tu - euer der Streik als ergebnislos beendet werden mußte , so
hent ■ r doch die Grundlagen erstanden zur schnelleren Vor-

- l9os Wlc*t'unS der Verwaltungsstelle. Schon zu Anfang des Jan-
j? lau 'Varen Kreits 8900 Mitglieder zu verzeichnen und in die-
MV « wurde auch der 1. Geschäftsführer, der Kollege
i? r angestellt. Im Hause Markgrafenstraße 26 wurde ein

aK
’denes Büro eingerichtet, das für den Anfang wohl aus-

1wJ ~er nich bald als zu klein erwies , noch zumal im Jahre 1906
r

o
f Beamter angestellt wurde , nämlich der Koll. Sauer ,

.. £e Bürgermeister von Karlsruhe . — In demselben Jahre
iJtiptp Verwaltungsstelle Durlach mit dem damaligen Bevoll -

*
0i

n ’
t

Koll . Hirschauer , mit Karlsruhe verschmolzen.' Bruchsal, Rastatt , Gaggenau , Baden-Baden und Bretten.
hJVhrf "ach und nach der Metallarbeiterverband an Einfluß.
Cjlou Jejn die Büroräumlichkeiten Markgrafenstraße erweitert
v 5 eiop

Uo*en ’ stellte sich nach und nach heraus , an die Schaffung
^ lt5nnen

. Heimes zu denken. Schon im Jahre 1914 lag der Orts-
"4 au h

'n
.
^ ütrag vor , geeignete Büroräume zu schaffen und es

uch die Aussicht, einen Bauplatz am neuen Bahnhof zu er¬

halten und das zukünftige Metallarbeiterheim dort zu erstellen. Der
inzwischen ausgebrochene Weltkrieg machte diesen Plan zunichte
und erst nach Ausbruch der Revolution konnte der Plan verwirklicht
werden, ein eigenes Bürohaus und zwar , Friedrichsplatz 11 , zu
schaffen.

10 000 Mitglieder waren vorhanden , als am 1. August 1919 das
eigene Haus bezogen wurde . Die Entwicklung der Verwaltungsstelle
und die riesige Ausdehnung des Verwaltungsbezirks , der von Rau -
münzach bis nach Bretten, und von Philippsburg bis nach Langen¬
steinbach geht, brachte die Notwendigkeit, den Beamtenkörper zu
vergrößern . — Als der Kollege Rückert Arbeitsminister und der
Kollege Sauer Bürgermeister von Karlsruhe wurde , kam eine voll ,
ständige Umstellung und wurde der Kollege Schulenburg als
1. , Kluge als 2. Bevollmächtigter, Hirschauer als Haupt¬
kassierer der Verwaltungsstelle gewählt. Weitere Geschäftsführer
waren die Kollegen Rausch und Bisjak .

Die Mitgliederziffer erreichte ihren Höhepunkt im
Jahre 1922 in der Zahl von 23 000. Durch die inzwischen eingetre¬
tene wirtschaftlichen Aenderungen und damit verbundenen ungeheu¬
ren Arbeitslosigkeit ging sie wieder auf ihren alten Stand zurück.
Beim Schreiben dieser Zeilen macht sich ein Hinaufbewegen der
Mitgliederziffer bemerkbar , und ist anzunehmen, daß die Metall¬
arbeiter den Wert der Organisation erfaßt haben und daß sie sich
der Organisation würdig zeigen, beweisen die in den letzten Mo¬
naten von ihnen durchgeführten Kämpfe, die in seltener Einmütig¬
keit und Geschlossenheit mit Erfolg durchgeführt wurden.

Ser Deutsche VerkeHrsbuud
früher Transportarbeiterverband , setzte sich früher in der Haupt¬
sache aus Handels- und Transportarbeiterkreisen zusammen. Am
14 . März 1897 gründeten einige beherzte Männer in Karlsruhe eine
Ortsverwaltung in Karlsruhe . Dieselbe zählte am Schlüsse des
Jahres 24 Mitglieder . Es mußten auch hier alle Kinderkrankheiten
überstanden werden. Vom Jahre 1903 an ging es mit wenigen
Ausnahmen immer aufwärts . Am Schlüsse des Jahres 1907 waren
180 Mitglieder vorhanden . Da die Mitgliederzahl nicht ausreichte,
um einen eigenen Beamten zu bezahlen, wurde der Gauvorstand im
Jahre 1908 von Stuttgart nach Karlsruhe verlegt . Der Gauleiter,
Kollege Reinmüller , hatte damals Württemberg , Baden und
Elsaß zu bearbeiten. Karlsruhe lag also Im Zentrum des Gaues
und wurden die Geschäfte der Karlsruher Ortsverwaltung von ihm
mit erledigt . 1910 erfolgte die Verschmelzung mit dem Hafenarbeiter¬
verband , welcher auch der Karlsruher Ortsverwaltung neue Kräfte
und Kämpfer zuführte. Als Sektionsleiter für die Hafenarbeiter
wurde der Kollege F1 ö 6 e r gewählt . Am Schlüsse des fahre» 1912
betrug die Mitgliederzahl bereits 452 und wurde die Frage nach
einem eigenen Angestellten aufgeworfen, weil die anfallenden Ar¬
beiten nicht mehr vom Gauleiter und auch nicht mehr im Neben¬
amt erledigt werden konnten, Am 1. April 1913 wurde dann der
Kollege Flößer als Geschäftsführer für Karlsruhe angestellt. Am
1. August 1914 zählte die Ortsverwaltung Karlsruhe 578 Mitglieder .
Der Krieg riß große Lücken in die Reihen der Kollegen, welche
aber im Laufe des Krieges aber wieder durch Jugendliche und weib¬
liche Mitglieder ausgefüllt wurden. Am Schlüsse des Jahres 1917
waren wieder 525 Mitglieder vorhanden , die sich zu einem großen
Prozentsatz aus Schaffnerinnen und Wagenführerinnen der Straßen¬
bahn rekrutierten . So konnte konstatiert werden, daß bei Kriegs¬
ende der Verkehrsbund mehr Mitglieder hatte wie vorher.

Wie in allen Gewerkschaften, kam dann nach Kriegsende der
große Zuzug und mußte an die Anstellung eines zweiten Orts¬
beamten gedacht werden. Die Wahl fiel auf den Kollegen S i 11 ,
der sein Amt am 1. Mai 1920 antrat . Die Inflation und die darauf¬
folgende Arbeitslosigkeit haben selbstverständlich auch hier große
Verluste gebracht . Es kann aber mit Stolz konstatiert werden , daß
die Lohn- und' Arbeitsverhältnisse der Handels- , Transport - und
Verkehrsarbeiter tariflich geregelt sind und daß sich die Organisa¬
tion die Anerkennung bei allen Instanzen erkämpft hat. Lang¬
wierige Kämpfe mußten geführt werden, um dieses Ziel zu erreichen.
Mögen alle im Handel- , Transport - und Verkehrsgewerbe Beschäftig¬
ten die nötigen Lehren aus der Vergangenheit ziehen und sich dem
Deutschen Verkehrsbund anschfießen. Alle haben die Gewähr , daß
ihre Interessen mit Erfolg vertreten werden.

Die Bezirksverwaltung Karlsruhe besteht heute aus folgenden
Sektionen ; 1 . Handelsarbeiter , 2. Kraftfahrer , 3. Straßenbahner ,
4, Hafenarbeiter, 5. Transportarbeiter und Fuhrleute, 6, Post- und
Telegraphie , 7 . Zeitungstragerinnen , 8. Hausangestellte. Jede Sek¬
tion hat ihre eigene Leitung, die dann die erweiterte Bezirksver¬
waltung bilden. Weiter aut dem bisherigen Wege und der Erfolg
wird nicht ausbleiben.

Wegen des Raummangels müssen wir leider darauf verzichten,
auf die, Geschichte der übrigen 22 Verbände ausführlicher einzu¬
gehen und sei noch folgendes kurz -bemerkt : Neun weitere Organi¬
sationen am Platze waren schon seit vielen Jahren zur Anstellung
eigener Beamten übergegangen . So der Bckleidungsarbeiter-Ver
band mit Geschäftsführer Eugen Weiß , Buchbinder-Verband: Ge¬
schäftsführer Karl Vogel , Hotel-, Restauration»- und CaM- Ange
stellten-Verband : Geschäftsführer Aug. Dilli , Landarbeiter -Ver¬
band : Geschäftsführer Hans Riedl , Lebensmittel- und Getränke¬
arbeiter -Verband : Geschäftsführer Sebastian Hilz , Lederarbeiter-
Verband : Geschäftsführer Jaroslav Bobeck , Maler-Verband : Ge¬
schäftsführer Paul Smura , Steinarbeiter-Verband : Geschäftsführer
Franz S a r f e r t , Zimmerer-Verband : Geschäftsführer Gust. Tropf .

Aber auch in den übrigen 13 Verbänden, die dem Ortsausschuß
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes angeschlossen sind,
herrscht eine rege Tätigkeit und zielbewußtes Vorwärtsstreben .

Im qahre 1899 wunie in Karlsruhe das Gewerkschaftskartell ge¬
gründet , in dem sämtliche freiorganisierten Verbände sich vereinig¬
ten . In den verschiedensten, die allgemeinen Interessen der Arbei¬
ter berührenden Fragen , trat nun das Kartell auf und bildete somit
einen ansehnlichen Machtfaktor,

Eine Rechtsauskunftsstelle wurde auch geschaffen, die
aber in der Anfangszeit nur nebenamtlich versehen werden konnte.
Am 1, Januar 1904 wurde diese Rechtsauskunftsstelle zum

Arbeiter - Sekretariat
erhoben, und am 1. Juni 1905 ein besonderer Sekretär angestellt. Es
war dies der Kollege Albert Willi , dessen Wirken für die Ar¬
beiterschaft heute noch in bester Erinnerung sein wird. Die Mit¬
gliederzahl der im Kartell vereinigten Gewerkschaften war
in diesem Jahre auf 8734 angewachsen , so daß die Grundlage für
die Durchhaltung eines Arbeiter -Sekretariats gegeben war . Die
Notwendigkeit eines Arbeiter -Sekretariats ergab sich wohl am besten
aus seiner seitherigen Tätigkeit . Es wurde von allen Schichten der
Bevölkerung in Anspruch genommen, aber nicht nur von Karlsruhe
und Umgebung , sondern auch aus dem ganzen badischen Oberlande
wurde das Arbeiter -Sekretariat um Rat und Auskunft angegangen.
Es ward dies natürlich , denn im Oberlande war ja eine derartige
Einrichtung noch nicht geschaffen. Die Tätigkeit des Arbeiter-
Sekretariats nahm von Jahr zu Jahr zu, so daß der Arbeiter -Sekre¬
tär Willi nicht mehr in der Lage war , die große Aufgabe allein zu
bewältigen . Er mußte daher nebenamtlich von verschiedenen Kol¬
legen unterstützt werden, was natürlich mit der Zeit auch nicht mehr
genügte. So wurde im Jahre 1912 ein zweiter Sekretär angesteilt
und Fiel die Wahl auf den Geschäftsführer des Malerverbandes , den
Kollegen Hipp , in Karlsruhe . Als im Jahre 1913 der Kollege
Willi vom Hauptvorstand der Volksfürsorge in Hamburg über¬
nommen wurde , um einen leitenden Posten dorten zu begleiten, mußte
die Stell ? eines Sekretärs wieder besetzt werden . Die Wahl fiel auf
den Kollegen Hans Prüll in Kiel, der am 1 . Januar 1914 seinen
Dienst antrat . Durch den Krieg ging die Zahl der organisierten
bezahlenden Mitglieder der verschiedensten Verbände naturgemäß
weit zurück und konnte deshalb nur noch ' 1 Sekretär beschäftigt
werden . Dem Kollegen Hipp wurde ein wichtiger Posten beim Nah-
rungsmfttelamt angetragen , den er auch übernahm . Kollege Prall
führte dann als Arbeiter -Sekretär die Geschäfte bis zum April 1920,
wo er als Regierungsrat in das Arbeitsministerium berufen wurde.
Als Geschäftsführer des Sekretariats wurde dann Kollege Gustav
Erb bestellt, welcher bis heute dem Arbeiter -Sekretariat vorsteht.
Ueber die Tätigkeit des Sekretariats im vergangenen Jahre wird
demnächst ein ausführlicher Bericht im Volksfreund erscheinen,
weshalb wir darauf verzichten können, weitere Ausführungen hier
zu machen. Es sei nur darauf hingewiesen, daß das Arbeiter-
Sekretariat eine im allgemeinen Interesse liegende Einrichtung

des Gewerkschaftskartells ist, welche nicht nur allein von der Ar¬
beiterschaft, sondern auch von den Gemeinden- und Staatsbehör¬
den aüerkannt und geschätzt wird .

Per Ortsausschuss Karlsruhe des A .D .G .B,, kurz Gewerk- '
»chaftskarteH genannt , ist der Sprecher der Freien Gewerkschafter
nach innen und außen. Er nimmt die Interessen der Arbeiter¬
schaft in den verschiedensten wirtschaftlichen Fragen wahr und
betreibt die Wahl zu den Versicherungsbehörden , Handwerks¬
kammern, Sehliehtungsausschüssen, sowie Gewerbe- und Arbeits¬
gerichten. Die Pflege der gewerkschaftlichen Statistik ist ebenfalls
eine seiner Aufgaben. Das Gewerkschaftskartelf als Spitzenorgani¬
sation der Freien Gewerkschaften in Karlsruhe wird demgemäß
von Staats- und Gemeindebehörden zur Mitarbeit in arheitsrecht--
lichen und sozialen Dingen herangezogen . Insbesondere zur Ver¬
tretung der Erwerbslosen ln dem Verwaltungsausschuß des Ar¬
beitsamts sowie bei dem Fürsorgeamt ist das Kartell sehr rührig ,
Es ist selbstverständlich , daß nach der staatlichen Umwälzung in
Deutschland die Vertreter der organisierten Arbeiterschaft überall
anerkannt wurden . Es gibt zwar noch verschiedene Kreise, die
am liebsten ohne die Gewerkschaften bestimmen möchten, aber
wir bilden eben doch einen zu großen Maehifaktor, als daß man
es wagen würde , diesen Gefühlen und Bestrebungen durch die Tat
Ausdruck zu geben. Das Gewerkschaftskartell wird daher auch
ln Zukunft die Interessen der werktätigen Bevölkerung auf das
Tatkräftigste wahrnehmen und sich in keiner Weise beirren lassen.

Auch in den eigenen Reihen ist noch viel Aufklärung und
Erziehung notwendig , denn nur dann, wenn die Arbeitnehmer
den Weg zur gewerkschaftlichen Organisation gefunden haben,
können durchgreifende , bessere wirtschaftliche Verhältnisse erzielt
werden. Eine starke Gewerkschaftsbewegung ist in der heutigen
Zeit mehr denn je notwendig . Solange natürlich die Arbeiter¬
schaft sich von gewissen Kreisen verhetzen läßt , um politisch-
utopistischen Zielen nachzugehen, kann eine Besserung nicht kom¬
men und alle diese, welche glauben, ohne Gewerkschaften auszu-
kommen, helfen durch ihre Teilnahmslosigkeit den Unternehmern
und Scharfmachern. Wir haben aber die feste Zuversicht, daß die
Arbeiterschaft wieder erkennt, daß es die Pflicht jedes werktäti¬
gen Mannes und jeder Frau ist, sich zur Verbesserung ihrer Lohn,
und Arbeitsverhältnisse in unseren Gewerkschaften zusammenzu¬
schließen. Es kann und darf kein Ausruhen geben, es gibt nur ein
Vorwärts .

Darum sei unsere Losung ! Vorwärts zu einem wirklichen
Arbeitsrecht, das uns bei achtstündiger Arbeitszeit ausreichend
Brot gibt, um uns zu erhalten und unsere Kinder «o zu erziehen,daß sie vollwertige nützliche Glieder der menschlichen Gesell¬
schaft werden.

Von Richard Hort
In den Kinderjahren der Gewerkschaften tobte der Kampf um

die Form der Organisationen , hie lokal, hie Zentralverband , war das
Feldgeschrei. Das Sozialistengesetz ( 1878—1890) duldete keine zen¬
tralen Verbindungen der Arbeiterschaft und löste überhaupt fast alle
gewerkschaftlichen Organisationen auf . Erst am Ende desselben war
es wieder möglich, lokale Organisationen — die sogenannten Fach¬
vereine — zu bilden. Nach dem Fall des Sozialistengesetzes, vom
Jahre 1891 ab, war es wieder möglich, die Arbeiterschaft der ein¬
zelnen Berufe in Zentralverbänden zusammenzufassen. Wohl tobte
auch in dieser Zeit noch der Kampf um die Form der Organi¬
sation.

Der glänzende Aufstieg der Zentralverbände bewies die Rich¬
tigkeit des zentralen Zusammenschlusses. Nun begann ein Jahr¬zehnt der eifrigsten Agitationsarbeit , um die Massen der Berufs¬
angehörigen aufzurütteln und sie den Zentralverbänden zuzuführen.Bald erkannte man auch, daß Innerhalb der einzelnen Arbeitsgebieteein besserer Zusammenschluß erfolgen müsse« Während z . B. nach
den Satzungen vieler Verbände 10 Mitgliedr in einem Orte genüg¬
ten , um eine Zahlstelle zu bilden, so erkannte man bald , daß hierin
eine arge Zersplitterung liegt. Die innerhalb eines einheitlichen
Arbeitsgebietes ligenden Zahlstellen wurden dann zu einem Verein
oder Zweigverein zusammengeschlossen, ln den Zentralverbänden
wurde auch erkannt, daß die gsamten Verwaltungsgeschäfte, die
Organisations - und die agitatorischen Arbeiten von einer Zentral¬
stelle aus nicht über das ganze Reich gemacht werden konnten. Man
schuf deshalb Verwaltungsbezirke , oder, wie man sie sonst
noch nannte, Gaue mit besoldeten Sekretären. Diese mußten nun
innerhalb ihres Bezirks die notwendigen Verwaltungs- , Organi¬
sations - und agitatorischen Arbeiten ausführen.

Eine solche Bezirksstelle schul auch der damalige Mau¬
rerverband . Er fasste Teile von Hessen , Baden , die
Pfalz , Elsaß - Lothringen und einige Kreise des Rhein¬
landes zu einem Bezirk zusammen und legte den Sitz dieser Bezirks-
Stelle nach Mannheim . Als Bezirkssekretär wurde der Verfasser
gewählt. .

Linst und jetzt
e r , Geschäftsführer.

Nun begann eine sehr eifrige Werbearbeit , die auch in alle
'größeren, mittleren und Kleinstädte und in eine große Zahl von
lörfern führte. Die Werbearbeit war vielfach stark erschwert durch
!en Mangel an Versammlungslokalen. Eigene Lokale besaßen die
Gewerkschaften zu dieser Zeit noch nicht. Wenn es in den größeren
Städten noch verhältnismäßig leicht gelang, ein Lokal für eine Ver¬
sammlung zu bekommen, so war das in den Kleinstädten und be¬
sonders in den Ortschaften vielfach unmöglich. Die Wirte fürchteten
zum Teil den Boykott durch den Pfarrer und seinen Anhang oder
durch die Unternehmer und bürgerlichen Parteien . Wenn schon
ein Lokal zu haben war , so war es meist abgelegen und eine der
minderwertigsten und schlecht eingerichteten Wirtschaften am Platze.

Der Aufstieg der Gewerkschaften bedingte, daß
nun auch ernsthafte Versuche zur Verbesserung der Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen gemacht werden mußten. Es kam daher zu großen
Versammlungen, die in bürgerlichen Lokalen abgehalten werden
mußten. Dadurch erfuhren die Unternehmer meist frühzeitig , was
in den Versammlungen geredet und beschlossen wurde . Kam es
dann zu einem Kampf, dann mußten die Streikarbeiten und die
Streikversammlungen ebenfalls in bürgerlichen Lokalen abgehaltenwerden.

Der Aufstieg der Gewerkschaften führte zu Mitgliederzahlen in
einzelnen Arbeitsgebieten und damit zu Organisations - und Verwal¬
tungsarbeiten , die im Nebenamt nicht mehr auszuführen waren . Die
Gewerkschaften brauchten für ihre Organisationzwecke BUroräume
und sie mußten dazu übergehen, einen oder mehrere Kollegen frei
zu stellen. Vielfach war es äußerst schwierig , geeignete Büroräume
zu erhalten , die Hausbesitzer hatten Bedenken, ein Gewerkschafts¬
büro in ihrem Haus aufzunehmen und so kam es , daß die Büros
in entlegenen Straßen errishtet werden mußten. In dieser Zeit
war an eine Zusammenfassung der Büros nicht zu denken . Ein
Verband hatte seine Büroräume in; Osten , der andere im Westen
oder Norden der Stadt und manchmal mußte ein Büro sogar in
einen Vorort verlegt werden.
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Die Arbeiterschaft erkannte allmählich, daß dieser Zustand un¬
haltbar wurde . In den Großstädten ging man daran , Gewerk¬
schaftshäuser zu errichten . Solche entstanden in Berlin,
Hamburg , Breslau, Köln, Frankfurt usw. Andere Städte folgten
bald . Nur in Baden ging es mit der Zusammenfas¬
sung der gewerkschaftlichen Kräfte sehr lang¬
sam voran . Erst 1907 wurde in Mannheim der erste
Versuch zur Errichtung eines Gew 'erkschaftshauses unter¬
nommen. Dasselbe wurde in den F-Quadraten errichtet und genügte
bei weitem nicht, um alle gewerkschaftlichen Büros zu umfassen.
In Heidelberg , Freiburg und Offenburg kam es nach dem Kriege
erst zum Ankauf und zur Errichtung von Gewerkschaftshäusern .

Auch in Karlsruhe wurde der Gedanke, ein Gewerkschafts¬
haus zu errichten , jahrzehntelang erwogen , ohne daß es
zur Ausführung gekommen wäre . Die Gewerkschaften mußten sieh
mit ihren Büros in der primitivsten Weise behelfen. So war zuletzt
der Verkehrsbund in der Kronenstraße , die Bauarbeiter in der Wil -
hilmstraße , die Metallarbeiter am Friedrichsplatz , die Holzarbeiter in
der Karl Friedrichstraße , die Brauereiarbeiter in Grünwinkel und
die übrigen Verbände verstreut über die ganze Stadt. Das
Sichverständigen und das Zusammenarbeiten über die verschie¬
densten gewerkschaftlichen Fragen war dadurch äußerst erschwert.
Ein Zusammenwirken ist jedoch in vielen Fragen notwendig . Ich
verweise auf die Wahlen zum Vorstand der Ortskrankenkasse , auf
die Gewerbegrichtswahlen , auf die sonstigen Wahlen zur sozialen
Versicherung.

Daher ist es mit Freuden zu begrüßen , daß die Gewerkschaften
in Karlsruhe endlich zu einem Entschluß gekommen sind und jetzt ihr

Volkshaus
errichtet haben. Die Schilderung der Entstehung und Unterhaltung
des Baues überlasse ich einer anderen Feder . Endlich ist das lang
Ersehnte zur Wirklichkeit geworden . Eine große Zahl von Ge¬
werkschaftsbüros hat Unterkunft im neuen Volkshaus gefunden und
schon war es möglich, in den geschaffenen Versammlungsräumen
wichtige Beratungen über Lohnbewegungen und über den Abschluß
von Lohnbewegungen zu führen.

Die Arbeiter haben jetzt ihr eigenes Heim. Wohl ist es nicht
möglich gewesen , alle Wünsche zu erfüllen, man möge jedoch be¬
denken, welche Zeiten wir hinter uns haben. Einmal den Weltkrieg
mit seinen zerstörenden Wirkungen auf die Organisationen der Ar¬
beiter , dann die schlimme Nachkriegszeit mit wirtschaftlichem Zu¬
sammenbruch, die Inflationsperiode und in deren Gefolge die riesige
Arbeitslosigkeit . Noch haben die Gewerkschaften sich nicht erholen
können. Die vielen arbeitslosen Mitglieder sind meist beitragsfrei
und beziehen obendrein Unterstützungen von den Verbänden. Die
Lokalkassen der Gewerkschaften sind aus diesem Grunde meist noch
leer und das vorher vorhanden gewesene Lokalvermögen ist durch
die Inflation aufgezehrt worden .

Wenn die Gewerkschaften in Karlsruhe aus diesem Grunde
nicht einen Millionenpalast als Gewerkschaftshaus schaffen konnten,
so mögen die Mitglieder an das vorher Gesagte denken und sie
werden sich dann bescheiden lernen.

Das jetzige Heim ist freundlich ausgestattet , sodaß die Af“®
sich darin wohl fühlen können. Ich darf bei dieser Gelegenheit ^ -
die Hoffnung aussprechen, daß es die Arbeiter in Karlsruhe ^ebenso machen, als wie die Arbeiter in manchen anderen Orten- ,
verkehren dort in allen möglichen besonders bürgerlichen Lo^r
nur nicht in ihrem eigenen GewerkschaftsJ 1 »
Das darf in Karlsruhe nicht sein . Wenn die Kan*"^Arbeiter ihr Heim halten und in Zukunft besser ausgestalto* (
vergrößern wollen, dann müssen sie daran denken, daß es ^
Pflicht ist, ihre Erholungsstunden im eigenen Heim
bringen.

Ich habe die Ueberzeugung , daß die Karlsruher Arbeiter*1
erkannt hat , welche Pflichten sie ihrem Heim gegenüber
Rillen hat und sie wird dieselben erfüllen. Zeitl¬ich freue mich, daß wir nicht mehr, wie in vergangenen
in allen möglichen Lokalen über gewerkschaftliche und Ai- - j
fragen beraten müssen, sondern daß wir dieses jetzt im eig e “
Heim tun können.

Die Photographien vomVolkshans wurden ^

Photohaus W. Sanske
Kreuzstrafie 37 hergestellt ! und

Steine badische Lhronik
* Grünwettersbach . Die älteste Tochter der Familie Wagner

rutschte auf dem Zimmerboden ans , fiel zu Boden und erlitt einen
komplizierten Beinbruch . Am Anfang des Jahres wurde der Vater
schwer verletzt nach Hause gebracht , an Ostern starb das zweit -
älteste Kind ; bald darauf wurde der 9jährige Sohn von einem
Wagen überfahren , dessen Räder ihm über den Kopf gingen .

Haueneberstein . Heute früh wurde die Ehefrau des - Gast¬
wirts Wilhelm Ernst mit durchschnittenen Puls - und Schlag¬
adern in der Küche tot aufgefunden . Es liegt Selbstmord vor .
Das Motiv zur Tat dürfte in Familienangelegenheiten zu suchen
sein .

* Puchholz , Amt Freiburg . Am Montag abend brach in dem
Oekonomiegebäude des Sägewerkbesttzers Taver I h r i n g e r
Feuer aus , das sich mit grober Schnelligkeit ausbreitete und auch
das Wohnhaus ergriff . Es gelang das Feuerwehr , das Sägewerk
zu retten . Der Besitzer ist versichert . Der Brand ist infolge Kurz¬
schlusses entstanden . Der Gebäude - und Wasserschaden beträgt
etwa 35 000 Mark .

* Oberbichtlingen , Amt Mebkirch . Das Wohn- und Oekonomie¬
gebäude der Witwe Alois Riedmüller im benachbarten
Wasser wurde durch Feuer , dessen Ursache noch nicht festgestellt ist.
völlig vernichtet . Die Fahrnisse sind zum größten Teile mitver¬
brannt . Der etwa 27 Jahre alte Sohn der Witwe wurde wegen
Verdacht der Brandstiftung verhaftet .

* Stockach. Der kleine Opelwagen des Wirtes Mattes
wurde auf der Fahrt zwischen Tuttlingen und Möhringen von der
Lokomotive eines Zuges erfaßt und zur Seite geschleudert . An¬
geblich soll die Schranke nicht geschlosien gewesen sein . Mattes er¬
litt ziemlich schwere Verletzungen .

* Mühlenbach , bei Wolfach . In dem Doppelwohnhaus der
Eheleute Alois Moser und Augustin Müller brach Feuer
aus . Frau Müller sprang vom Balkon herab , und brach hierbei
die Hand und erlitt noch innere Verletzungen . Der Ehemann
Müller liegt zurzeit an einer schweren Verletzung , die er sich in
einem Werk in . Haslach zuzog schwer darnieder . Die gesamten
Gebäude wurden ein Raub der Flammen . Außer dem Viehbestand
konnte nichts gerettet werden . Die Brandursache ist noch unbe¬
kannt .

Vereinfachung des deutsch-schweizerischen Grenzverkehrs ? Wie
Schweizer Blätter melden , wurde der gegenwärtig in Berlin wel¬
lende deutsche Gesandte in der Schweiz , Dr . Mülle r , vom Reichs¬
kanzler und vom Reichsaubenminister Dr . Stresemann zu einer
wichtigen Besprechung empfangen , wobei u . a . die Frage der Ver¬
einfachung der Paß - und Zollformalitäten an der deutsch-schweizeri¬
schen Grenze behandelt wurde . Die deutsche Regierung wäre be¬
reit , mit der Schweiz über die Abschaffung der gegenwärtig noch-
bestebenden Erenzformalitäten zu verhandeln . Ein weitgehender
Abbau der ebenso lästigen wie zeitraubenden Vorschriften würden
sicherlich auf allen Seiten Befriedigung Hervorrufen .

Autounglück
E v p i n g e n, 17. Juni . Ein Autounglück ereignete stch gestern

abend auf der Straße Stebbach —Evvingen in der Nähe des Tannen -
Wäldchens . Ein Zweifitzer -Ovelwagen , gesteuert von einem etwa
45 Jahre alten Herrn aus Karlsruhe Uberschlug sich, vermutlich in¬
folge großer Geschwindigkeit , an einer an sich ungefährlichen Kurve .
Der Führer als alleiniger Insasse des Fahrzeuges wurde aus dem
Wagen geschleudert und blieb etwa 3 Meter entfernt von dem Fahr¬
zeug in schwerverletztem Zustande liegen . Der Verletzte
hat beim Sturz einen Schädelbruch und einen Bruch des Nasen¬
beines , sowie eine schwere Fußverletzung daoongetragen .

Ein Schildbürgerstreich
Einen Schildbürgerstreich hat man sich , wie der „Frankfurter

Zeitung " berichtet wird , in der ehrsamen Stadt Konstanz ge¬
leistet . Bei den Renovierungsarbeiten an der Stefanskirche
entdeckte der Stadt - Archivar , in dem er den hantierenden Mau¬
rern , die den Verputz losschlugen , zusah , plötzlich Teile eines alten
Bildes . Die zu Tage gekommenen Fragmente zeigten eine Kreuzi¬
gung , nach Teilen der Inschrift handelte er sich um ein P e st b i l d
aus dem Anfang des 16 . Jahrhunderts , das in Farbe und Zeich¬
nung hohe künstlerische Qualitäten bewies . Der glückliche Ent¬
decker ordnete sofort die Einstellung der Maurerarbeit an und
telegraphierte dem Kultusministerium , das auch sofort einen Sach¬
verständigen entsandte . Aber als der hohe Besuch den kostbaren
Fund besichtigen wollte , da starrte ihm und dem entsetzten Archi¬
var eine leere , abgehauene Wand entgegen — nur unten am Fuße
der Wand war noch ein Farbfleck zu sehen sowohl die gemalte
Zahl 1511, die säuberlich stehen geblieben war . Was war ge¬
schehen? Am Abend vorher hatten die Konstanzer Maurermeistereine Versammlung abgehalten , in der ein großer Teil sich darüber
beschwert batte , daß einem einzigen Unternehmer solch ein schöner
Auftrag — das Abhauen der Fasiade nämlich — zugefallen sei ,worauf sich der Betroffene bereit erklärte , den Auftrag mit einem
Jnnungsgenossen zu teilen , der dann auch gleich bestimmt wurde .Der schickte nun in aller Frühe seinen Gesellen zu der Kirche mit
der Weisung , dort loszuschlagen . wo sein Vorgänger und Kon¬
kurrent aufgehört habe , was auch gründlich geschah. Und so kam
es , daß Konstanz der Welt anstatt eines schönen Kunstwerkes nun¬
mehr ein weniger erfreuliches Beispiel häßlichen Konkurrenz¬
neides geben konnte .

„Der gestrigen Auflage lag ein Prospekt der bekannten Firma
Kaiser 's Kaffee - Geschäft mit der Ankündigung einer Eratiszugabe -
Verteilung bei , worauf wir unsere Leser nachträglich besonders auf¬
merksam machen .

Ser Reichs -Ärbeiterfporttag
Alljährlich veranstaltet die Zentralkommisston für Ar¬

beitersport und Körperpflege im ganzen Reiche einen Wer¬
be t a g , der sich in vielen Bezirken zu einer Werbewoche
erweitert hat , so z . B . auch in Karlsruhe . In diesem
Jahre findet die Veranstaltung in der Woche vom 19. bis

Juni statt . Die Veranstaltung soll der Oeffentlichkeit ein
anschauliches Bild von den Bestrebungen der Arbeitersport¬
vereine und der mit ihnen in den Ortskartellen vereinigten ,
sonstigen sozialistischen Kulturorganisationen geben . Gleich¬
zeitig soll sie aber auch eine Demonstration für den
Arbeiterkulturgedanken sein und von der Stärke
dieser Bewegung Kunde geben.

Die Veranstaltung ist so organisiert , daß die Vereine in
einem Mittelpunkt ihres Gebietes zufammenkommen. Am
Festort werden auf öffentlichen Plätzen , auf den Wasserläufen
— immer vor den Augen der breitesten Oeffentlichkeit — die
sportlichen Vorführungen geboten . Staffelläufer durcheilen
die Stadt . Turner und Turnerinnen zeigen Freiübungen und
rhythmische Gymnastik, Schwimmer springen von den Brücken ,
Ruderer und Segler fahren Regatten , Naturfreunde zeigen
Volkstänze , Radfahrer ihre schmucken Reigen , und die Sänger
spenden dazu ihr Lied . Auch die Schachvereine sind auf dem
Plan mit ihren „lebenden Spielen ". Mittags formieren sich
dann die malerischen Festzüge. Kurze Ansprachen werden ge¬
halten . Es folgt das Nachmittagsprogramm auf geschloffenen
Plätzen . Alles vollzieht sich unter den roten Fahnen des So¬
zialismus und gibt damit kraftvolles Zeugnis von dem sozia¬
listischen Geiste, der die Bewegung beherrscht . An den Aben¬
den der Woche zeigen die einzelnen Vereine in ihren Heimat¬
orten ihre Eigenart der Oeffentlichkeit und werben damit im
besonderen für sich. Zu den Veranstaltungen werden vielfach
die Behörden eingeladen , damit sie sich von dem Stande der
Bewegung überzeugen können. In Fest- und Denkschriften
wird um die Gunst der Bevökerung geworben und werden den
Behörden Forderungen überreicht.

In vielen Städten ist die Veranstaltung bereits zu einem
allgemeinen V o l k s f e st geworden . Nur an wenigen Orten
hat kleinlicher Vsreinsgeist sich dagegen aufgelehnt . Hoffent¬
lich gelingt es in späteren Zeiten , diese Veranstaltung zu
einem großen Fest der Arbeiterkultur auszubauen , an der
die gesamte, im Sozialismus geeinigte Arbeiterschaft aktiven
Anteil nimmt . Der Sozialistische Kulturbund könnte hier ein
fruchtbares Feld für seine Tätigkeit finden . Leider hindert
die parteipolitische Zerriffenheit die Arbeiterschaft heute noch
an einer solchen Entfaltung ihrer kulturellen Kraft / Die
sozialdemokratische Arbeiterschaft hat es jedoch in der Hand,
durch starke Beteiligung am Reichsarbeitersporttag der Ver¬
anstaltung ihren Stempel aufzudrücken. Die übergroße Mehr¬
heit der Sportler steht treu zum Sozialismus und lehnt jeden
Gedanken der Zersplitterung entschieden ab . Der Arbeitet¬
iport steht aber auch treu zur Republik und bekämpft leiden¬
schaftlich die faschistische Reaktion . Möge die Arbeiterschaft
das erkennen und sich dafür einfetzen, daß es unter sozialisti¬
schen Arbeitern zu einer Selbverständlichkeit wird , die bürger¬
lichen Vereine , die fast sämtlich Gegner des neuen Staates
sind , zu meiden und einzutreten in die sozialistischen Arbeiter¬
sportvereine . Diesem Zwecke dient der Reichsarbeitersporttag
in erster Linie .

In Karlsruhe
ist folgendes Programm vorgesehen :

Stafettenläufe , Fußballwettsviele , Kanu -

Vorführungen auf dem Festhalleoorvlatz .
Lichtbildervortrag „Der Svort einst und

Sonntag , 18 . Juni :
führten . -

Montag , 2V . Juni :
Dienstag , 21. Juni :

jetzt .
"

Mittwoch , 22. Juni : Sportliche Vorführungen in den Vororten .
Donnerstag » 23. Juni : Werbeschießen .
Freitag , 24. Juni : Sportliche Vorführungen aus dem Festhalle¬

vorplatz . Lamvionzug .
Samstag , 25. Juni : Werbeschwimmen im Vrerordtbad .
Sonntag , 26. Juni : Radfahrerstafette , Stromauffahrt , Demon¬

strationszug , sportliche Darbietungen auf dem Freien Turnerschafts -
platz .

Aus dem Hamburger Hafen
Hamburgs Hafen ist in größtem Maße großzügig angelegt A ( „

® e
in seiner technischen Ausgestaltung vorbildlich . Bei einer 2® ! ,

Kaimauern
Verfügung .

mit einer Gesamtlänge von zirka 49 Kilometer .
9 Schwerlastkräne von 10 000—150 000 Kilogra ^

fläche von 1658 Hektar stehen zum Laden und Löschen der
E ‘ "

Tragfähigkeit , 773 fahrbare und 402 andere Kräne sowie 483 .?m '
zeug ermöglichen einen raschen und wirtschaftlichen GüteruM ^ M^umfaßte im vergangenen .

Güterumschlag belief sich in A
Der Seeschiffverkehr Hamburgs
nahezu 32 000 Fahrzeuge . Der
selben Zeit aus 22 Mill . Tons , die Zahl der angekommenen A
abgefahrenen Paffagiere auf 126 497. Unser Bild zeigt eine / ^

»ns
zahl von Havagschiffen — links den neuen Dampfer „New ,

8'
— in Hamburg - Kuhwärder , wo sich die ausgedehnten und ^ s >e
dernen Hafenanlagen der Hamburg -Aamerika Linie besnsAr" X \

Heu

_ . . der Hamburg -Aamerika Linie
Do »t ist eine Eüterumschlagoranisation geschaffen , die
Vollständigkeit , Geschlossenheit und Leistungsfähigkeit

rn
nicht. ^zu übertreffen ist.

^^ Jn die l̂angen , ^mit Riesenschuvven ^
bedâ , ^Kaizungen schiebt sich ein über 17 Kilometer langes Schien «^ ,,

als die unmittelbare und gradlinige Fortsetzung des Haupts
bahnhofes Hamburg -Süd , der den gesamten linkselbischen ~
Bahnverkehr sammelt , rangiert und verteilt . Es besteht beutr » ,^

° '«
Möglichkeit , Ausfuhrgüter jeder Art und Menge von allen t$

»oti §

Höfen des Kontinents im Stückgut - wie im Wagenladungsv ^als Eil - wie als Frachtgut längseits der Hapagdamvfer zu - -
selbst wenn als Frachtbriefempfänger nicht die Hamburg -Aw - f ^ Ha
Linie , sondern ein Hafensvediteur fungiert . Grundbedingung ,
ledigkich , daß im Frachtbrief als Bestimmungsstation : Wu «Hauvtgllterbahnhof -Süd in Verbindung mit einem Kai der v ^
burg - Amerika Linie genannt wird .

i

' barim
Slnfa
End

»nt « ,
iie (j

it ' I , *«11,

Woher -er Harne Volksfreunö .
v -,

Mitten in der historisch denkwürdigen französischen Sta ®1
.̂ Mbal

wälzung erschien am 17 . September 1789 eine vom Volker ' j
Marat geleitete , allgemeine Volkszeitung , die den stolzen g ,
trug : I 'awt du peuple ; zu deutsch : Der Freund des Volkes , P

^
lich vereint als Kompositum „Volksfreund ". Ohne Zweifel w®'

Wahl dieser Bezeichnung für ein Tagesjournal , berechnet ^

me

große Masse des geistig und körperlich arbeitenden Volkes , - yt
klug und entsprach auch die politische Tendenz dieses Volksfr ^ ^ r
links des Rheines der öffentlichen Volksstimmung währen >̂

nach der Revolution . L 'ami du peuple war eine politisch ' -
unabhängige Zeitung , herausgegeben von einer vaterlands ^ i
den Vereinigung führender Politiker . Der Herausgeber ^
war Verfasser von L ’offrande st la Patrie und Mitglied W* ^
fassungsausschusses der Nationalversammlung . Die Wu >

. jc
schwerverschuldeten Königtums und der ersten NationalveP ^
lung richtete sich schon frühzeitig auf den Pariser Volkssi ^ z
Marat selbst war naturwiffenschaftlicher Radikaler und a " *5*

-«»
Voltaire in seiner ihm eigenen Art ironisch aufs schwerstes «
kämpft . Noch 1791 sprach stch die Nationalversammlung fr**

^ zi>
behaltung des Königtums aus . Später verlangten die

Ld

ichen Parlamentarier und insbesondere Marat , der von- - - - - - -rf™Sialem Bewußtsein erfüllt war , die unbeschränkte Dolksherr '
^

Bei den Besitzenden war Marat gehaßt . Marat schrieb und d*

in fremden Kellern . Seine Schreibweise war volkstümlich
den Tatsachen entsprechend und bildete den geistigen Nied«^

^
der Aermften der Armen . Marats politische Leidenschatt
sicherlich sein grobes Gerechtigkeitsgefühl . 1791 war M ®rat
Volke verachtet , 1792 wurde er in den Konvent gewählt ,
den seine Reliquien von der gründe nation angebetet . , t0jn

Unser für Mittelbaden wirkendes , sozialistisches
das seit kurzem im eigenen Seim erscheint , bat also eine "
fischen Vorläufer in der Namengebung . Inwieweit die w ^
und ersten Herausgeber unseres rechtsrheinischen Bolksfreun ^ ,,
dieser Titelbezeichnung kamen , dürfte für die Leserschaft
meinem Interesse sein . „j«

(Wiederholt , weil in einem Teil der gestrigen Auil ^ ^

verständlich enthalten .)

Mpfelweizi das bekömmlichste u &d
billigste Vclksgetväab ^

hil

3it
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Bev Einkauf
Größte Auswahl !

von

tersc‘;äj
zö 1

reü(P

fm

‘Bellen i s l TPevlvauens sackel
Hervorragende Prelswälrdlgkelt ! Sorgsamste Itedlennng !

Steppdecken . von M. 69 .- bis JL 14 .00 Fedfiril UVICS DülUNSNDeckbetten , gut gefüllt . von M 19 .70 an - - - - - - - - , .
Kissen , gut gefüllt . von M. 5 .90 an Kamelhaardecken . von M. 72 .— bis A « ®.— _ , . . . .. .
Matratzen , Seegras . . von M 29 . - bis M. 19 .5« Wolldecken , la Fabrikate . . . . von M. 17 .50 an ln ^ ^ » cWedenenQualitoten . offen ü

^
ralchtl ch

iMatratzen , Polsterwolle von Ji 48 . — bis M 28 _ » annendeckcn , die besten Erzeugnisse aufgestellt . — Fdllen lm Beisein des Kauters .
* Besuchen Sie vor Jedem Einkauf mein großes Spezialhausl — Versandfrei ! 0241

Bettenhaus BUCH DAHL , Karlsruhe , Kaiserstraße 164 , an der Post

1265

100* 4

^adifches
ndestbeLM

den 18 . Juni
4 Th .-Gem. 101—301

»nd 601—700

-Überfahrt
'»ti Eutton Bane

. ^ Szene gesetzt von
cgi Gerhard Sturz.
AM ! ^rior Dahlen' Ctiveden -Banks
tel ^ t, Ermarth

tjü'* S? Duke Kloeble
, « fl ,̂ 'dget Frauendorser’

tälrf I 9 Gemmecke
L Moesi

3a“’ *> Leilgeb•5 ^ Prüferf ’nloti Herz
neP>
m/ ^ "k°ng 8 Uhr^ flpnen Iftl/. lgegen l<P/r UhrA ^ °rrsitz,b.- Mt.

'
it>!! de» 19 . Juni
jt# *>• Dh -Gc« . 3. S -Gr

5eu einstudiert

?K ? essandro
öÄStcaöctlc

ute t,,^ttiebtic () von Flotow
Ltg . : Als . Rischner

^ Szene gesetzt von
> Helmut Grohe

ven ^
liest!!
[rndl
uns Löser

0Z S*tt von Ernst
W I?0UttB Vogel°urino Siegfried

Anfang 7 ' /- Uhr»nde 9 »U Uhr
^ Sperrsitz 7 Mark

^°Utag , den 20. Juni
! *{« Lntsührnng

dem Serail
^

Uitag , den 21 . Juni
^

schluck « nd Ja »

^ tKonzerthaus
1» . Juni

n Uettet
■€<ludr <l -

Fritz Friedmann
!k>8rederich und
! ? 1>H Artur Robert ?.
? Szene geietzt von

u Gerhard Stortz .
Müller
Höckci

Clement
Genier

bon der Trenn

S?
°

S
¥, 5ibaI
Listl

t *
0

Aibrechl
Müh

tzosbauer
- - tflfibtc'r Prütei*«jan8 7 v, Uhr

1
*"6e 9 'U Uhr
" Wett 4.20 Mark

^ arzer -KSj ^ 3 .9S
»ugeliäie . 3.9h,Mb . Broden . 3.96

. A Wtt .artt .St . . 6.20
fc ‘

>,?än. (ibanter . 7.30
»t» kg

°? Achweizer „ 8.90
h, Fchwe,nsk . „ 4.60

/ . ^ chw .-Kleinfl. 7 .80
“

$ i » mer Nachnahme’Pj , 7; °flmattn Nortori
r Nr . 684 . “ *¥ -
tzi>

'

obi"
''

Für

¥

0‘

.st"

Tuge
^WectfQii
5180
; i . io
^toncnfnji
Mmdkii

“•■Soöenet
Sltmieii
^ nkuch

1927
19. bis mit 26. Juni

Sonntag , den 19 . Juni , vormittags 11 Uhr ,

stafetteniäufe
in der Kriegsstraße . Start (Westendstraße ) Ziel (Hotel Germania ). 10 mal
100 Meter . Nachmittags 3 Uhr

Fußball-Ufettspieie
in allen Stadtteilen aul den Plätzen der erstgenannten Vereine .

Freie Turnerschalt Karlsruhe gegen Eggenstein
Union Karlsruhe gegen Grün -weiß
GrünwinKel gegen wacher Karlsruhe
u . l. B. suustadt Karlsruhe gegen u. i. RasenspieleKarlsruhe
Daxlanden gegen Karlsruhe Süd

Ebenfalls ab Z Uhr : KailU - AUffalirt
des Wassersportvereins Karlsruhe e . V . im Stichkanal des Rheinhafens .

Montag , den 20. Juni , abends 7 Uhr , auf dem Festhalleplatz
Vorführungender Schüler und Schülerinnen der Turner . Reigen der natur -

freunde , Arbeiter- und Kommunistischen Jugendabteilungen
Dienstag , den 21. Juni , abends 8 Uhr : Lichtbildervortrag über

„Sport einst und jetzt“
im „Friedrichshof ” . Eintritt frei .

Mittwoch , den 22. Juni , abends 7 Uhr ,
turnerische und sportliche Vorführungen

auf Plätzen in den Vororten Rintheim , Rüppurr , Mühlburg , Beiertheim
und Daxlanden , mit Unterstützung der Vereine des Kartells Karlsruhe .

Donnerstag , den 23. Juni , abends 7 Uhr :

Werbeschießen
der Arbeiterschützen auf ihrem Schießstand bei der Hansa (Rheinhafen ).

Freitag , den 24. Juni , abends 7 Uhr , auf dem Festhalleplatz

Vorführungen der Turner und Turnerinnen, Athleten
und Radfahrer

Anschließend Lampionfahrt durch die Schützen - , Wilhelm - , Augarten - ,
Marien - , Werder - , Rüppurrer - , Kronenstraße , Zirkel , Stefanienstraße , Mühl¬
burgertor , Lessing -, Gartenstraße zum Festhalleplatz .

Samstag , den 25. Juni , abends 8 Uhr :

GrOßeS WerheSChWimmen des Wassersportvereins Karlsruhe e . V.
im Stadt . Vierordtbad . Sitzplatz 0,50 Mk . , Stehplatz 0,30 Mk . . Eintritts¬
karten in der Volksbuchhandlung (Waldstraße ) , bei den Funktionären , sowie
an der Abendkasse .

Sonntag , den 26. Juni , morgens 7 Uhr :

Radfahrer-Stafette
durch die Stadt und sämtliche Vororte . Mittags H1 Uhr Sternauf¬
marsch sämtlicher Vorortskartelle und des Kartells Karlsruhe durch alle
Stadtteile zum Sammelplatz (Alter Bahnhof ) .

Mittags ^2 uhr: Demonstrationszug
durch die Karl -Friedrichstraße , Marktplatz , Kaiser - , Karb , Akademie - , Hans
Thomastraße , Linkenheimer Allee zum Platz der Freien Turnerschaft Karls -

, ruhe . Hier Massenvorführungen sämtlicher . Sportarten .
Ab 3 Uhr : QPOßOS Fußhsmi ' offou
Abends Uhr : Propagandaspiel zweier kombinierter Mannschaften der

Karlsruher Vereine . -
Zu diesen Veranstaltungen laden wir die Gesamtbevölkerung von Karls¬

ruhe , sowie den Vororten , insbesondere , die Arbeiterschaft freundlichst ein .
Für gute Speisen und Getränke ist Vorsorge getroffen . 5223

Arbeitersportkartell Groß -Karlsruhe

7iiui!Htiiiiiuuii!iiiiiiiinuniiniiitiiilimuillillliiU!iliUitliimm

Spelsezlmmer -
Zujj - Kroiieii

mit 60 cm Seiden¬
schirm von 5üi ,

Mk . 48 .50 an

Beleuchtung
E . u . K . Karrer
Aimilienstr . 25a

-j geg .Postscheckamt
RaienKaufa DKommen

«innimtrntfflimiitniiniiBmiiiiniiiinimnniinfmruifnmiiiim

Km-l. Küche
kurze Zeit gebraucht g
, » v erkaufe » . A

Möbelhaus
Maier Milcheimer

22 Kronenstrahe 82

M

Ä "P »

Liebreiz besticht !
Eine erfolgreiche Verkäuferin ist von
einer wohligen Atmosphäre umgeben.
Neben persönlicher Tüchtigkeit fallen
ein appetitlicher Mund und angenehm
duftender Atem in die Wagschale .

Hier helfen P. K.- Kau- Bonbons, be¬
sonders nach dem Essen, Trinken und
Rauchen . — Nichts Besseres zur Er¬
haltung der Zähne und Kräftigung des
Zahnfleisches bei Erwachsenen und bei
Kindern.

G. H . 46

Billige Üapeten
durch Geiegenheitskäufe v
IHPfg . au die Rolle. Hauvt -
süchlich aber moderne licht¬
echte Waren . Sehr vor¬
teilhaft f. Bauunternehmer
Tapezier und Lagerkaus

Älebe -Materiaiien
in bestbewährten £Umli
täten . 5230

Sebastian Münch ,
Karlsruhe , Scheffclstr . 65

Durlacher Anzeigen.
Sleifch- und Wurstwarenlieserung .
Wir vergeben die Lieferung von Fleisch - » nd

Wnrstware « für das Siädt . Krankenhaus » nd
« ttersheim -lunächst für die Zeit vom I . Juli bis
I Lktovcr ds I » . Zur Lieferung kommt nur beste
Qualitätsware in Betracht Angebote hierauf sind
unter Angabe des auf die jeweiligen Tagcspreifc
zu gewährenden Rabatt « bi» spätenen» Dienstag ,
de» 24 . dS . Mt » , nachm . 5 Nhr aus dem Rathaus .
Zimmer Nr . 1, abzugeben.

Duriach . den 17 . Juni 1927 1262
Stadt . Krankenhansverwaltnng .

Duriach
Uno |

Mache der geehrten Einwohnerschaft SS
von Durlach die ergebenste Mitteilung , S|
daß Ich am Dienstag , den 21 . Juni , <8
Palmatenstraßc Nr . 8, mein s$

1
^ eröttnen werde . ^^ Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , 8

meine Kundschaft aufs Pünktlichste §
zu bedienen . «

Dm gefällige Unterstützung bittet ^
hochachtungsvoll ^

Joseph Starnberger I
Friseur »

^ Zigarren, Parfflmerie,Zigaretten |

Allgemeine Kranken- u . Sterbekasse
der Metallarbeiter V. a. G . Hamborg

Filiale Durlach .

Morgen Sonntag , de» 19 . Juni 1927 , vormittags
10 Uhr findet im „Krokodil" unsere diesjährige

Mitglieder - Versammlung
statt. Tagesordnung

1. Bericht der Ortsverwaltung
2. Wahl des Bevollmächtigten u 2 Revisoren
3. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder erwünscht
798 Die Ortsberwaltung .

I Hleingarten llereln k. II. Duriach
j Am Sonntag , den 19. Juni findet ein

! Familien -Ausflug
{ mit Besichtigung d . Kleingärten in
I Karlsruhe statt Treffpunkt 722 Uhr
♦ Haltestelle Bahnhof .

|
f Mach Besichtigung

I Beisammensein
| in der Restauration „ Unter den Linden "

| Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten

; Der Vorstand

NB . Bei ungünstiger Witterung fällt der
Ausflug aus .

l»M »H*I MOW W W4WMWMM, «WWWW »i

v 'Ä

FABRIK

I1Y
4 Stück
iopfg .

/RIGLEYA-6.
IANKFURT a ./M.

MisruHer Mer -RegM
18 /19 . Juni 1927

Borrennen : Samstag » 40- Uhr 21 Hanfitrennen r
Sonntags 8 >,- Uhr Sonntag nachmittag » 2 7- Uhr

— 23 Vereine mit 100 Booten und 618 Ruderern —

Das sportl .Ereignis ves Sommers I Versäumen Sie daher nicht denBesuch !
Numerierter Sitzplatz : 2.60 RM . (Vorverkauf : 2 .00 RM .)
1, Platz : 2.00 „ ( „ 1.60 „ )

2. Platz. Siloseite : 1.00 RM . — Schüler , Siloseite 0.50 RM.

Mverliaus :
fiai |ctftt' 221 : §erm-

PFERDERENNEN
des Karlsruher Rennvereins

Sonntag , den 26 . Juni , nachmittags 2.30 Uhr
auf den Wiesen bei Klein -Rüppurr (Haltest , d . Albtalbahn )

Oeffentlicher Totalisator auf dem 1 . n. 2 . Platz
7 Rennen , darunter 2 Offizierrennen 1 Trabfahron

Tageskasse : 5 - , 4 .-, 3 - u . 2 - Mk .. abgesperrte Wege 60 Pfg
Vorverkauf : 4 60 , 3 .60 , 2,60 u . 1 .60 Mk . im Zigarrengeschäft
Meyle am Markt und Mühlburger Tor sowie im Zigarren¬

geschäft T ö p p e r , Kriegsstraße 3 a.
Am Rennplatz halten folgende Züge der Albtalbahn :

ab Karlsruhe : 14.03 . 14.34 16.03 Uhr
ab Ettlingen Holzhof : 13.28 (ab Herrenalb 12 30 ), 14.00, 14.31,
15.00 Uhr . Hach Bedarf halten bei und nach Schluß der

Rennen mehrere Züge in beiden Richtungen .
Auto -Omnibusverkehr vom Marktplatz und der Post

zum Rennplatz . 796

Gedr . Möbel
Schränke , Betten.

Kommoden . Küchen-
schrank. Sekretär
billig zu verlausen

Möbelhaus 6224

Maier Weinyeimer
32 titronenstratze 82

Fstr Ausflug
uud Reife

Mn

I Stück
von

Mettwurst
25

Salami uud
Servelatwurst

>/« Pfund
80,65 « 55 Psg.

Schiukeuwurst
gut geräuchert

Pfd 32 Pfg-

Feinste bahr .

Bierwurst
Pfd. 55 Pfg
Feinstes bahr .

Rauchfleisch
ohne Rihhen

gut durchwachsen

Pfd . 1 .60

Käse
in Schachteln

> >1



Seite 16 Karlsruhe . Samstag , den 18 . Juni 1927 Nr. 139

Großer

m meinen

r
Serien - Tagenl
1 Paar Damen -StrÜmpfe, Seidengriff, schwarz und farbig ,

mit Doppelsohle und Hochferse . 95
3 Paar Damen - Strümpfe , schwarz , und farbig mit verst .

Ferse und Spitze . . 95
1 Paar Damen -Strümpfe , Macco , finish schwarz u . farbig 95
1 Paar Damen -Strümpfe , Kunstseide, mit verst. Sohle . 95

1 Paar Damen - Strümpfe , prima Macco mit Doppelsohle
und Hochferse . 1,95

3 Paar Damen -Strümpfe , Baumwollflor, mit Doppelsohle
und Hochferse . 1,95

1 Paar Damen -Strümpfe , Seidenflor, m . 4tacherSohle , Ferse
und Spitze . 1,95

1 Paar Kinder-Strümpfe , Seidenflor, farbig Gr. 8— io . 1 .95
) Paar Kinder -Strümpfe , 1X1 gestrickt, Gr. 6—8 . . . 1,95

1 Paar LBO , Die Qualitätsmarke, Seidenflor . 2 .95
1 Paar Damen -Strümpfe , „Burchards Gold“

, Waschseide
und 2 Röllchen Bemberg Stopfseide . 2 .95

2 Paar Damen -Strümpfe , Seidenflor, mit 4facher Sohle 2 .95
2 Paar Damen -Strümpfe, prim . Macco mit Doppelsohle

und Hochferse . 2 .95

Extra billige
Sommerstoffe

Leinenzephir □

VOile doppelbreit .

Zeugle ns cm . . . . . . . . . .
so cm Reine Tussahseide streikt

0 .65 0 .50 Änz
0 .75 0 .65 «hl°»
0 .75 0 . 50

0 .60
1 .75 1 .50
1 .25 1 .00

0 .85
He

Mk. 2 . 95
100 cm Crepe maroc . w0ne mit Seide . . . 6 .75

1 Paar Damen -Strümpfe , Flor mit Seide . 3 .95
2 Paar Damen -Strümpfe , schwarz , Macco, extra schwer 3 .95

BURCHARD
KB

. Di ,
5>%

Trinkt Milch!
Milcli ist das bekömmlichste,
nahrhafteste , billigste und ge¬

sundeste Nahrungsmittel

Eftt Yoghurt !
Dadurch verlängert man sein

Leben

Milch von nur einwandfreier Beschaffenheit, sowie Jog¬
hurt, Süßrahmbutter , Schlagsahne , Frühstückskäse er¬
halten sie täglich frisch in den uns angeschlossenen
Milch-Spezialgeschäften der Milchhändler -Genossen -

schaft -Stadt

Sfädf . Milchzenfrale Offenburg
Telephon Nr . 1941

»ei3ftren «infdufer. ‘ÄÄ,f Meter 3cf(unfl

Mas MSclMuser
Meine Verkaufsstelle Karlsruhe befindet sich

ab heute 5249

KronenstraOe 25
Ouaiitats -scnim aller an zu omigaen preisen

teuerste Damen - Schuhe . . . Mk . 14 . 50
teuerste Herren Stiefel . . . . Mk . 15 .80
Herrenhalbschuhe Rubber . . Mk. 17 .50

CMMa
’
s Mki-SdMar

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem schweren Verluste
unserer lieben Mutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Luise Morlock , geb . Ltern
sprechen wir alle unseren herzlichenDank
aus . Besonders danken wir dem Herrn
Stadtpfarrer Zimmermann für feine trost¬
reichen Worte am Grabe unserer gutenMutter . Ferner dem VolkS-Chor West für
feine Kranzniederlegung , sowie für die
vielen Kranzspenocn und zahlreiche Be¬
teiligung am Leichenbegängnis.

Karlsruhe - Mühlburg , 17 . Juni 19 ^7
Die trauernden Hinterbliebenen

Karl und Elsa Morlock
uebst Angehörige « 5285

S Aufhäuser u. Cl . Nörpel
Organisationspreis 8.50
BuchhändlerprelS 5.—
Bei 10 E -chl nur 8 —

200 Eisenbahn -- WWonlMngen Stoffe
300000 Nachbestellungen

erhielt ich nachweisbar im letzten Jahre ! Diese
Zahlen und einmalige Bestellung beweisenIhnen aller
Ungebleicht . Baumwolltuch , gute reine Sorte

fast unverwüstlich, 78 cm breit, p . Mir . Mk. 0 .45
WeitzeS Hemdentnch , fcinfäd., gute Sorte , aus

edl . Baumwollg ., ca .78-80 cm br ., p . Mir Mk. 0 .55
Blaudruck , prima , sehr strapazierbar , in schönen

Mustern . 70 cm breit , p. Mtr . Mk . 0 . 57
Zephir , gute Qualität , in schönen echt farbigen

Mustern . 70 orn breit , p. Mtr . Mk 0 .5 4
Weitest im Preise znrückgefetzt

Hemdeuflanell , sehr haltbar , aus erstklassige »
Baumwollgarnen hergestellt , mit .

'garautiert echtgl . _
ndanthrenfarbige » , dezenten Streifenmustern

70 orn breit , p . Mtr . Mk. 0 .28 785
Abgabe v . letzten Artikel bis 10 Mtr . an einen Kunden !
Versand von 10 Mk. an, ab 20 Mk portosrei . Nicht
entsprechendes wird anstandslos zurückgenommen

ZosefMtt, Weiden P 134
(Qberpfalz ). Aeltestes änd größtes —
der Art in Bayern . Eigene mechanische Weberei

Wert des Warenlagers über i Millionen Mark

Geschäfts - Empfehlung!
Der veiehrl Einwohnerschaft zur gefl
Kenntnisnahme , daß ich mich wieder
hier niedergelassen habe und meine

SCHNEIDEREI
füi gutsitzende 5

Frauen- u. Kinderkleidung
empfehle . Ich bitte um gilt . Zuspruch ,

Frau Lima Nitschhy
Karlsruhe - Mühlburg
Hardtstraße Nr . 68, 2. Stoch 1

*nbeh
Mn

J5e n
tj ö
«en

Mcnö
? die'
<>>,

Ms

'Seit

arbeitsgerictiis
gesell

Die gesell. Rege IIng
der Arl eitszei . nach
dem T and o 1 . Mai
1827 m . Erläuterung .
Im Ausirag des A .D .G B

herausgegeben von
Th Leipart .u. Cl Nörpel.
Organisati onsprciS40 Psg.
Ladenpreis . . . 80 „

empfiehlt

Bolksbuchhandlun ?
Karlsruhes

Waldstr. 28 — Tel . 7022

AmtlicheSekanntmachungen
Hundesteuer.

Ich mache darauf ausmerksam, daß die in meiner Belanm
,
"Ävom II . v . Mls . veröffentlichte « »Meldefrist am 21 . d». Mt ». ao'Akalle meldepflichtigen Hundebesttzer— soweit ste nach

vezeichneten Bekanntmachung nicht schon früher zu melden haben
Hund zur Hundesteuer angemeldet und die Stener im vollen Betrage
haben . ,ufiDie Anmeldepflicht besteht auch für solche Hundebesttzer, di« %Mt

eiuiiutiti , iju* mcvch wiirnTnng gmquiqc onrnonng um » qcp
de» Hundes zu gewärtigen ; unveibringlrche Geldstrafen können in Fetts
strafen umgewandclt werden.

Anmelocvordrucke können beim städtischen Steueramt , bei den
stalionen und in den Bororten bei den Gemeindesekretären i» Empfa^^nommcn werden . ES ist gestattet, die auSgefüllten Anmeldeformular, ^
städtischen Steueramt durch die Post — frankiert — zuzusenden. &Um p
mit der Anmeldung ist der Steuerbetrag zu bezahlen. Dieser kann *}% '
der Post laus Postscheckkonto Rr . 15357) oder bei der städtischen SpaE ^
Girokaffe — (aus Konto Nr . 3156 ) einbezahlt werden. « » wird eMhiervon möglichst « ebranch , n mache« . (Weitere» enthält meine' achnng vom 11 . v. MS .)

Karlsruhe , den 14. Juni 1S27.

°etl.

Der Oberbürgermeister .

Kammer-Lichtspiele
Kniscrstr . 168, Haltest . Hirschstr .

Telephon 3053

zeigt ab heute das großartige
Doppelschlager - Programm !

Schon ist die
Jugendzeit

ein herrliches Filmspiel von Früh¬
ling , Sonne und Jugend in 6 Akten

mit
Ulalter Siezach, Carmen Bonl usui .

Hierzu der spannende amerik .Großfilm

öle UilisienräuDer v. Luxor
> oder

Eine Freu von Rasse.
5347

Regie : CecII B. d. Miller
7 Akte voll spannender Gescheh

nisse mit Edmund Borns .

Beginn der Vorstellungen : 4 Uhr ,
67* und 9 Uhr

Sonntag : Beginn 2 ‘ jUhr .

Städt.Sparkaffe.Karlsr^
SP«yDie Zahl der Sparbücher mit

über Mk. 1.- beläuft sich .
Ende 1926 auf 26088 ZU
Anfang 1926 auf 18825

mithin eine Zunahme von 7 263 T"

ES entfallen auf Einlage im Betrage
Mk. 1.— bi » Mk. 100.- 12 ^
Mk. 101.— bi» Mk. 600.— 709» gM
Mk. 601 .— btS Mk. 1000.— 281*
Mk. 1001.— bi» Mk . 3000 .- 2 SH j#

über Mk . 3000.—
Städt . Sparkaffenamt

MlliiMIItW .
Zum Umbau de» städt .

Elektrizitätswerke » am
Bheinhafen , Honsellstr.
Nr . 35 ist der

Abbruch des ca. 64 m
hohen Schornsteins

zu vergeben.
Vordrucke können beim

städtischen Hochbauamt,
Levpoldstr. 10/12, Zimmer
Nr 20, abgeholt werden.

Die Angebote find bi»
Donnerstag , SS . Jnui
1027 , vormittag » S Uhr
einzureichen. 1261

Karl »rnhe,i7 . Juni 1927

Lege - . Zucht-

V sssssfe
L.»n»molil0 >>t-rr5 .

" ^
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